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Kbend -Ausgabe.
1. Matt.

Der Demonstratiousiag.
Der gestrige Sonntag war also der große Demon¬

strationstag der Sozialdemokratie , oder sagen wir besser,
der preußischen Arbeiterschaft, gegen unser Drciklassen-
wahlsystem, für das unser größter Staatsmann das alter
Wett bekannte Wort gebraucht hat , jenes Wort , das man
seit einigen Tagen nicht mehr anwenden darf . Hat doch
ein preußtscherStaatsanwatt plötzlich entdeckt, daß es eine
.Verächtlichmachung staatlicher Einrichtungen " bedeute,
die unter Strafe zu stellen sei. Es wird immer schöner
im Staate Friedrichs des Großen . Ein scharfes, kritisches
Wort, vom eigentlichen Schmiede unserer nationalen
Einheit im Reichstag gesprochen, darf nicht mehr^angc-
wendet werden. Das wäre so etwas wie der erste Schritt
auf dem Wege, die öffentliche Kritik an staatlichen Ein¬
richtungen überhaupt mundtot zu machen. Aber das
alles ändert an der Tatsache kein Tüpfelchen, daß unser
Preußisches Dreiklassenwahlsystem ein schreiendes Un¬
recht bedeutet, ein Unrecht und — eine Torheit . Ein
schreiendes Unrecht, weil es Millionen preußischer Wähler
bon dem naturlichstenRechte des modernenStaatsbürgers,
mitzubestimmen über sein staatliches Wohl und Wehe,
durch die Art seiner Einrichtung einfach ausschließt. in¬
dem cs ihnen die Möglichkeit nimmt , ihre Vertreter in
den Landtag zu senden. Sie sind also politisch so gut
wie rechtlos, ob sie auch nach ihrem Vermögen zu den
Kosten des Staates mit beitragen , ob sie durch ihre Ar¬
beit nationale Werte schassen, ob sie ihre Söhne zur Ver¬
teidigung des Landes hergeben müssen. Eine Torheit,
weil der Spannung in diesen entrechteten Millionen , die
immerhin eine große Macht bedeuten, kein Ventil ge¬
boten ist, kein Ort in der gesetzgebenden Körperschaft des
engeren Vaterlandes , an dem sie offiziell ihre Klagen
und Vorschläge anbringen können. Eine Torheit aber
auch deshalb? weil durch dieses ungerechte, absolut un¬
zeitgemäße System der Nonsens entstanden ist, daß in
unserem protestantischen Staate das Zentrum dm Herr-
fcfjcttbc rljicirict tüctbcn fonntc , uttb bcif$ ttx bic
seit uraltersher schlimmsten Kulturseinde , die „^ nnker
und die Pfaffen ", bei uns den Ausschlag geben. Unsere
ganze staatliche Rückständigkeit, die Unkultur , an der Nur
leiden und die sich im Schulgesetzentwurf eben wieder
anfs schönste bewährt hat , liegt in diesen Dmgen be¬
gründet . Und da wundert man sich, da schreit nian Zeter
und Mord , da droht man mit den Kanonen, wenn die
politisch entrechtete Masse endlich einmal zu einer großen
Allgemeindemonstration lebendig _ wird , wonn die
Spannung ihren Ausweg sucht. Getvih, es sind unge¬
bildete, zum Teil gründlich verhetzte Massen, die da
demonstrierten, aber cs sind auch politisch geschulte und
disziplinierte Massen. Und schließlich ist das politc che
Kannegießertum eines mitlaiifenden Socl um mcyts
schlechter als die politische Meinung des Stimmviehs
dessen sich das Zentrum oder die Agrarier bedienen. Uno

Femlleton.
(Raärdruck verdet««.)

Hauplmmms Glashüttenmiirchen.
(Von unserem eigenen K o r r e f P o n d e n t e n.)

Berlin , 20. Januar.

Gerhart Hauptmanns neuestes Werk ^Und Pipp^
.uzt ", ein Glashüttenmärchen , wurde am Freitag tm
fsing-Theater aus Licht gebracht . in,eüe-

Der Beifall nach den eindrucksstarken n pocse
-llen ersten Akten war groß , und t>a J *“ # “ ‘ " t J
schien, nahm er nach dem dritten einen demonstrativen
sarakter an , so daß der Dichter rmm r w eö r vo
n Vorhang mußte . In dreiem Akte mrstyre nw
wn in das lyrisch -symbolische Spiel ^ klares Revei
spinst und mühsamer Geheimnisballast . Der ^
>ch schwerfälliger lastend im vierter >
'er dennoch, wenn auch Opposition sich ' „-^ nbar

cht verstanden zu haben , und klatschte u» i
dunkler cs um es ivurde . werden soll

Nun sind, wie gleich auseinanderg s tz ^
c Grundlinien und Grundmelodien . Romantik
cht so unklar , sondern von einem fern bet Jivmanm
rchgefühlten Rhythmus, nicht sehr eigen,̂ jcöoc&
wwandtem Empfinden nacherlebt . ~ . Elemente,
e Linienführung durch fremde verwirrend ^ Etenwnte.
irch ein Zuviel der Ingredienzien » \ # &aj

Die Elemente des Märchen » erkenn Venedig
iesengebirge , die schlesische Heimats e , hag
c neue Liebes - und Sehnsnchtswett des Dicht « -^
ststige Bindemittel Lektüre der Romantiker , em Ocy
. Th . A. Hofsmann . Brentano , Eichenüorss.

im übrigen , will man bangend das Wort anwenden:
„Wehe, wenn sie losgetassen", so weiß der vorurteilslose
Betrachter genau, daß der Barbar nicht nur in dem
Sklaven , wenn er die Fessel zerbricht, schlummert, son¬
dern in allen Schichten.

Wir sind natürlich sehr, sehr weit davon entfernt , die
Einrichtung eines übrigens ganz utopistischen Zukunfts¬
staates zu wünschen und eine Vorherrschaft des Prole¬
tariats würden wir als das denkbar größte Übel be¬
trachten, aber nochmals sei es gesagt, es ist ein schreien¬
des Unrecht und eine Torheit , ist eme grenzenlose Kurz¬
sichtigkeit, Leute, die zum Bestand unseres Staates,
unserer Macht, unseres wirtschaftlichen Gedeihens einen
der wichtigsten Faktoren bilden, von der Betätigung beim
Ausbau des Staates durch ein logisch unhaltbares Gesetz
auszuschließen. Im Reichstag haben dm so stark ver-
tretenell Sozialdemokraten noch kernen Schaden gebracht,
im Gegenteil , unter ihrer Mithnlfe sind soziale,
kulturelle Ge' etzgebmiaswerte geschaffen worden, um die
uns andere Völker beneiden, und rm Landtag wurden
sie uns im Falle großen Nutzen bringen , indem sie die
Vormacht des Zentrums und der Junkerpartei brachen.
Aber ganz abaesehen von diesen praktischen Erwägungen,
der vierte Stand hat eben ein moraltzches Anrecht
daraus , mitzutun , ein nroratisches Anrecht daraus,
daß jenes Wahlsystem endlich, endlich zu Falle

■kommt, das absolut nicht mehr in unsere Vcrhaltnisse
paßt und für das unser großer Kanzler, der doch ein
grinmiiger Feind der Sozialdemokratie war , jenes
schlagende vernichtende Wort geprägt hat.

Somit war die große Wahlrechtsdemonstration am
gestrigen Tage (die Ausschreitungen der Zuhälter und
des anderen Mobs bei den Hamburger Wahlkrawallen
haben mit der Demonstration der Sozialdemokratie gar
keinen Zusammenhang ) eine bedeutungsvolle historische
Tat , um so bedeutungsvoller , wenn sie, trotz des An¬
reizes, den die leitenden Stellen durch das hartnäckig
verweigerte Recht zu Ausschreitungen gaben, in
grandioser Ruhe verliefen. Das aber scheint der Fall
gewesen zu sein.

Unser Berliner N-Korrespondeiit schreibt uns vo .̂
gestern abend über den Verlauf der Versammlungen:

An den Versammlungen  nahmen alles in
allem in Berlin selbst nicht gaiiz 30 000 Personen teil,
mährend ca. 10 000 unverrichteter Sache nmkehren
mußten , weil die Vcrsammlungssälc , die sich schon um
10 Uhr vormittags zu füllen begannen , zumeist um
11 Uhr gefüllt waren , so daß sie von der Polizei ge¬
schlossen werden nrnßten . Die Versammlungen , in denen
mit Bewilligung der Polizei Ordner , die durch große
Schleifen kenntlich gemacht waren , die Ordnung aufrecht
erhielten , verliefen nach den Einzelberichten , die mir
von allen Seiten zngcgangen sind, in voller Ordnung.
In allen Versammlungen wurden zwei vom Partci-
vorstand vorher den Versammlungsleitern Angestellte
Resolutionen  angenommen . Die erste richtet sich
in schärfster Tonart gegen das preußische Land¬
tag  s wa hl  r e ch t,  sie lautet wie folgt:

„Die Versammlung erklärt : Der preußische Landtag,

bestehend aus Herrenhaus und Abgeordnetenhaus , ist di,
Spottgeburt einer Volksvertretung . Das Herrenhaus iß
die Vertretung einer rückständigen , kulturfeindlichen
Aristokratie . Das Abgeordnetenhaus , das aus Grund
eines Wahlsystems gewählt ist, das selbst Bismarck schon
im Jahre 1887 als das elendste und erbärmlichste alle,
Wahlsysteme bezeichnet und sich bis heute als das ver-
rottetste und widersinnigste Wahlsystem erwiesen hat , isi
ausschließlich aus den Vertretern eines raffgierigen
Junkertums und einer anmaßenden Kapiialisteullasse zu¬
sammengesetzt . Das arbeitende Volk , das den Staat erst
existenzfähig macht, geht bei dieser sog. Volksvertretung
vollkommen leer aus , ein Zustand , der eine brennende
Schmach für einen modernen Staat ist. Eine so zu¬
sammengesetzte Volksvertretung verkörpert die nackte
Klassenherrschaft . Die Versammlung protestiert aufs
nachdrücklichste gegen die Vergewaltigung und Rechtlos-
machung , die der ungeheuren Mehrheit des preußischen
Volkes , durch ein solches Zerrbild einer Volksvertretung
zugefügt wird . Die Versammlung fordert die schleunige
Beseitigung eines solchen Privilegienparlamcntes und
die Wahl einer Volksvertretung , die aus Grund des
allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts
von allen Staatsangehörigen ohne Unterschied des Ge¬
schlechtes gewählt wird , die das 20. Lebensjahr über¬
schritten haben , nach Maßgabe der Verhältniswahl . Die
Versammelten verpflichten sich durch Anschluß an die
Sozialdemokratie mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Kräften für die Beseitigung des preußischen Junker-
unö Dreiklaffenparlamcntcs und für die Schaffung einer
dem Allgemeininteresse entsprechenden Volksvertretung
zu wirken ."

Die z w e i t e R e s o l u t i o n hat folgenden Wortlaut:
„Die Versammlung begrüßt mit Genugtuung die

revolutionären Ereignisse in Rußland,
durch welche das mit Verbrechen jeder Art beladene
absolutistische Regiment in seinen Grundfesten erschüttert
ist und den unter den grauenvollen Zuständen lebenden
Völkern im russischen Reich die Bahnen freiheitlicher
kultureller Entwicklung geöffnet wurden . Die Versamm¬
lung spricht allen Kämpfern für politische Freiheit in
Rußland ihre tiefste Sympathie und Bewunderung aus,
ganz besonders aber den Männern und Frauen , die,
auf dem Boden der sozialdemokratischen Anschauungen
fußerrö , mit und in dem Proletariat wirken und kämpfen,
deren zäher und unermüdlicher Arbeit , die sic seit Jahr¬
zehnten allen Gefahren und Verfolgungen zum Trotz
betrieben haben , in erster Linie die erreichten Resultate
,zn danken sind. Die Versammlung betrachtet es als
Pflicht des deutschen Proletariats , die Opfer dieser
Kämpfe , deren Siege seine Siege sind, mit allen ihm
zu Gebote stehenden Mitteln zu unterstützen ."

Nach der Annahme dieser beiden , kräftig ge¬
haltenen Resolutionen wurde noch zum Austritt
aus der Landeskirche als „Protest gegen den Volksschul-
lasten -Gesetzentwurf " aufgefordcrt , und dann leerten
sich die Versammlungen  in voller Ruhe . In den
ersten 10 Minuten waren hierbei auch noch die Ordner
tätig . Dann lenkte die Polizei den Strom der Menschen¬
massen so, daß sie sich nicht dem Zentrum zuzogen , doch
geschah dies ohne alle Strenge , und die Ansammlungen

Ein anderes Bindemittel zwischen Riesengebirge und
Ienedig stellte sich aber noch ein , ein natürlich -organisches
md darum gerade reizvolles , die Glaskunst . Die Magie
Nnranos soll ja nach einer Sage durch Italiener in
ene deutsche Berge gebracht worden sein , so bringt auch
lauptman in die eiserstarrte Riesengebirgswelt , in die
rüb schwebende Vaudenatmosphäre einen Hauch der
üblichen Wunöerwelt : Pippa , die Tochter eines italie-
rischen Glaskünstlers , der in einer der Hütten arbeitet.

Wie dies kindhaftc verträumte Wesen , vom Schimmer
rer Fremde und Seltsamkeit umflossen , in der rauhen,
tnsteren Nebelwelt , wenn sie mit aufgelösten Haaren
anzt , zum Sinnbild phantastischer Märchcnfernen und
ränmerischer Reiche wird , das ist von einer ganz natür-
ichen Symbolik . Jeder sieht in ihr ein Abbild seiner
Sehnsüchte und Wünsche.

Und wollte man diese Figur deuten , so dürfte man
agen , sie ist daS Symbol der Phantasie.

DaS höchste Recht ans die Phantasie hat der Dichter.
Der "erscheint denn auch im ersten Akt in der deutsch-
comantischen Gestalt eines fahrenden Gesellen , eines
Wanderburschen , Michel.

Das ist eine Art SimpliciuS , ein reiner Tor , ein
tcî aer Lümmel und ein GotteSkind ", voller Schwaben-

rarrbeit und voller Wunder , Völler Lieder und Schnurr-
fteifereien . Hanptmann hat diese Figur sehr lebendig

rettet Pippa aus der Höhle des wüsten Wald¬
greises , des alten Huhn , der sie fortgeschlevpt hat . als
man bei dem Spielerhändel in der Schenke ihren Vater

Erft*K ' a -iden wandern über daS Schrwegcbirge , bis sie
todesmatt Unterkunft in der Berghütte eines anderen
Alten , des weisen Wann , finden.

Mit der Person Wanus beginnt die nebulöse Ge¬
heimnisserei . Er wird dem anderen Alten , der Pippa
entführte , gegenübergcstellt , wie in der Edda die Äsen
und die Niesen , Geist und rohe Kraft , Sonne und Finster¬
nis , Sommer und Winter sich gegenüber stehen , und die
Absicht ist wohl : in diesen Gestalten letzte Ausläufer des
Mythos zu geben , Hypostasen , die den dunklen Zu¬
sammenhang mit Urzeiten noch haben , aber dabei doch
auch den Erdgesctzcn unterworfen sind.

Zwischen den beiden Alten entspinnt sich ein Kamps
um Pippa , zuerst scheint der Weise der Überlegene , aber
zum Schluß zerstört die rohe Urgewalt doch das zarte
zerbrechliche Geschöpf. Das Geschwisterkind der Gläser
von Murano sinkt entseelt zusammen , als der ungestalte
Dämon , der sie zum Tanz gezwungen , den venezianischen
Kelch Wanus zerdrückt.

Die inneren Zusammenhänge in dieser Vergnicknng
des reinen Phantasiespiels mit dem Mythos bleiben un¬
klar und wirken mühsam erzwungen.

Der wesentliche Sinn des Gedichtes kommt erst in
der Schlußszene wieder heraus.

Hier nierkt man , daß in Michel eben der glückselige
Narr der Einbildungskraft gezeichnet wurde . Erblindet
steht er an der Leiche Pippas . Aber nur äußerlich starb
sie ihm , er braucht nichts Äußerliches mehr.

Er trägt in sich alle Wunder der Welt , unsichtbare
Königreiche , und die Herrlichkeiten Venedigs sind nur
das kleinste von ihnen . Niemand kann sie ihm nehmen,
und auch Pippa ist in ihm und — Pippa tanzt.

Ein Hymnus auf die Phantasie und das alleinselig¬
machende Glück der inneren Gesichte, des Scheins , der
wahrer als die Wirklichkeit.

Dichterisch fein und echt gefühlt ward das , gestaltet
aber nicht mit zwingender Hand . Spectator.
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Zerstreute » sich auch in aller Ruhe. Nach allen mir bis¬
her zugegangenen Berichten ist es hierbei nirgends zu
irgendwelchen Störungen gekommen.
■ ' Um 5 Uhr nachmittags marschierten drei Bataillone
des 4. Garde -Regiments mit klingendem Spiel in das
Schlotz ein und darauf eine zweite kombinierte Batterie
^des 1. Garde-Feldartillerie -Regiments . Es folgten drei
Schwadronen Garde -Ulanen für das Schloß und die
Alexanöerkasernc. Das Publikum marschierte mit, bis

idie Polizei ein schritt.  Auch hierbei vollzog sich
,alles in vollster Ordnung . Nach den bis jetzt am späten
Âbend vorliegenden Berichten ist es weder in
Berlin selbst noch anch in den Vororten
zu irgendwelchen Ruhestörungen  oder gar Kra¬
wallen gekommen. Auch für die Nachtstunden hegt die
Polizei keinerlei Bedenken, nicht nur weil umfassende
Vorbereitungen getroffen worden sind, sondern auch weil
die Fjrhrer der Sozialdemokratie mit aller Energie be¬
flissen waren , ihre Parteigänger zur Ruhe und Ordnung
zu mahnen. Endlich hat sich auch das unfreundliche
und regnerische Wetter  als ein Gegner der¬
jenigen mit der Sozialdemokratie nicht identischen radau-
lustigen Elemente erwiesen, an denen es ja in der Groß¬
stadt nie fehlt, und die vielleicht doch dachten, bei etwaigen
Zusammenstößen im Trüben fischen zu können. Der 31.
Januar hat,sich also für Berlin nicht als ein „roter Sonn¬
tag" erwiesen.

*

K. Berlin , 21. Januar.
Es scheint, daß die sozialdemokratischen Versamm¬

lungen in ganz Deutschland am heutigen Sonntag ohne
große Störungen und Zwischenfälle abgelaufcn sind. In
Berlin und Umgegend herrschte vollständige Ruhe. Die
Sozialdemokratie hatte in Berlin und den Vororten bis
weit hinaus aufs Land alle verfügbaren Lokale mit Ver¬
sammlungen belegt. In Berlin waren 81 Versamm¬
lungen angesetzt, im Wahlkreis Teltow -Beeskow 88, in
Niederbarnim 29. Man Hätte gern noch mehr Versamm¬
lungen anberaumt — Redner hatte man noch genügend
zur Verfügung —, aber man erhielt nicht mehr Lokale.
Die Lokale waren alle überfüllt . Die meisten mußten
schon lange vorher polizeilich geschlossen werden. Kein
Wunder — denn von der Regierung wie in der reak¬
tionären Presse war ja für die sozialdemokratischeAktion
in einer Weise Propaganda gemacht worden, wie diese
cs sich nicht besser wünschen konnte. Vor sämtlichen Ver¬
sammlungslokalen war ein starkes Schutzmannsanfgebot.
Aber die Hüter der Ordnung bekamen nichts zu tun.
Vor und in den Lokalen befanden sich Parteioröner mit
weißen Binden um den Arm, die auf Ruhe hielten . So
verhielten sich denn die Besucher in den Lokalen und auf
dem Nachhausewege entschiede» ruhiger als sonst — fast
feierlich. Da das Militär in den Kasernen zurückgehaltcn
wurde, und das Militär im Stratzenleben Berlins am
Sonntag eine gewisse Rolle spielt, so war es in Berlin
auf den Straßen ruhiger und stiller als sonst. Man
glaubte erst, auch bürgerliche Elemente würden sich in
größerer Zahl aus Neugierde die Versammlungen mit
ansehen. Aber diese beobachteten mehr aus der Ferne,
wie die Sache wohl ablaufen würde . Nur hie und da
hat ein Freisinniger Barth -Naumannschcr Färbung in
den Versammlungen das Wort ergriffen und zu der
sozialdemokratischenBewegung für die Beseitigung des
preußischen Dreiklassenwahlrechts seine Zustimmung er¬
klärt.

Die sozialdemokratischeAktion zerfiel in zwei Teile.
Unter dem Thema : Gegen Volksknechtung und Volks¬
entrechtung wurde zuerst das Andenken des blutigen
Sonntags in Petersburg , als des Beginns der russischen
Revolution , gefeiert. Man mag sich nun zur russischen
Revolution stellen, wie man im einzelnen will : das ist
zweifellos, daß, nachdem der russische Absolutismus sich

gegen notwendige zeitgemäße Reformen gesperrt hat,
die Revolution zur geschichtlichen Notwendigkeit wurde.
Das Blut kommt in dieser Beziehung weniger auf das
Haupt der Revolution als ans das der herrschenden
Schicht, wie Goethe gesagt hat. Die besten Männer Ruß¬
lands kämpfen deshalb auf seiten der Revolution . Daß
die Revolution schließlich Formen angenommen, die
Kultur und Gesittung vernichten, ist sehr beklagenswert.
Aber die Revolution ist schließlich ebenso wie der Krieg
ein rauhes Handwerk. Leider ist die russische Revolution
noch nicht über die schlimmsten Zeiten hinweg. Den«
augenblicklich ist in Petersburg die Reaktion mit ihren
barbarischen llnterörückungsversuchen wieder Trumpf,
und es scheint noch viele Kämpfe zu kosten, ehe eine
zielsichere Neugestaltung der Dinge sich anbahnt . In
einer besonderen Resolution und in einer Tellersamm-
lung brachte die Sozialdemokratie ihre Sympathie mit
den russischen Freiheitskämpfern zum Ausdruck.

Der zweite und Hauptteil der Aktion, wenigstens in
Preußen , Sachsen und anderen Staaten mit plutokra-
tischem Wahlrecht, galt der Übertragung des Reichstags¬
wahlrechts auf die Einzelstaaten . Alle freiheitlich denken¬
den Bürger müssen in diesem Kampfe die Sozialdemo¬
kratie unterstützen. Das preußische Wahlrecht ist so
schlecht, daß selbst die Konservativen einschen, sie können
es nicht länger halten . Sie wollen sich nur nicht ohne
Kampf ihr Recht nehmen lassen. Österreich-Ungarn be¬
kommt in absehbarer Zeit für das Reich wie für die
Einzelstaaien ein demokratisches Wahlrecht. Das prokla¬
mierte russische Wahlrecht ist, obwohl es von den rus¬
sischen Liberalen als ungenügend abgclehnt wird , weit
besser als das preußische. Biel zu lange hat das preu¬
ßische Volk sich das elendeste aller Wahlrechte gefallen
lasten, das in den schwärzesten Zeiten der Reaktion dem
Volke einfach aufoktroyiert worden ist. Das preußische
Wahlrecht ist schuld, daß Preußen wohl der reaktionärste
Staat unter den europäischen Kulturstaaten ist, daß das'
preußische Junkertum durch seinen Einfluß auf die
preußischen Stimmen des Bundesrats alle freiheitlichen
Reformen innerhalb Deutschlands aufhält , daß der
preußische reaktionäre Partikularismus fortwährend das
Haupthindernis für das Erstarken der Reichsgesinnung
ist. Zurzeit marschiert Preußen nicht, wie Fürst Bülow
gesagt hat, an der Spitze Deutschlands, sondern spannt
sich als Pferd hinter den Wagen, uni ihn aufzuhalten.
Soll das arröers werden, so mutz so schleunig als möglich
das Wahlrecht geändert werden. Der Liberalismus kann
deshalb das endliche Eintreten der Sozialdemokratie in
die Reihen der preußischen Wahlrechtskämpfer nur von
sich aus als eine wertvolle Unterstützung begrüßen . Die
in diesem Sinne heute eingebrachte Wahlrechtsresolution
hat demnach nichts, was den Liberalismus zu schrecken
braucht. Selbst wenn sich an die Versammlungen
Straßenöemonstrationen geknüpft hätten , so muß daran
erinnert werden, daß die Liberalen auch 48 für das all¬
gemeine Wahlrecht demonstriert haben, und daß die
Straßen in allen gesitteten Ländern für Demonstrationen
frei sind. Auch in Preußen gewöhnt man sich vielleicht
noch daran , ohne daß man den Mob zu fürchten hat.
Vorläufig aber sind wir noch nicht so weit. Vorläufig
gilt es noch, mit Wort und Schrift den Kampf zu führen,
bis wir am Ziele sind.

*

M . Berlin , 21. Januar . Der sogenannte rote Sonn¬
tag ist in Berlin so ruhig verlaufen wie
jeder andere gewöhnliche Sonntag.  Von
irgend welcher Aufregung war nichts zu spüren und
Polizei wie Militär hatten so gut wie nichts zu tun . Be¬
reit standen sie, um nötigenfalls jeden Putsch im Keime
zu ersticken. Uniformierte und Kriminalbeamte hatten
sich von morgens an so viel wie möglich von den Straßen
fern gehalten. Nur in der Nähe der Versammlungslokale

Ms « d'A« SKMK, 1 . 4um. | »gr . FF.
waren Abteilungen zu Fuß und zu Pferde in den Neben-»
stratzen anwesend. Fliegende Wachen waren in aller«
Vierteln eingerichtet. Berittene Schutzmänner waren
über die ganze Stadt verteilt . Auf dem Hofe des Pol :-,
zeipräsidiums hielten auch zwei Mannschaftswagen der
Feuerwehr , um auf einen Wink Reserven der Schutz-
Mannschaft auf dem schnellsten Wege dorthin zu bringen,
wo man ihrer zur Verstärkung bedurfte . Die Beamten
waren alle mit Revolvern ausgerüstet . Sämtliche
Truppen des Standortes Berlin lagen in Alarmbereit^
schaft. Offiziere und Feldwebel hatten ihre Dienst¬
revolver erhalten . Kavallerie und Artillerie stand von
morgens an marschbereit. Besondere Vorkehrungen
waren für das königliche Schloß getroffen. Auf dem
Hofe stand ein Bataillon der Franzer feldmarschmäßig
ausgerüstet und in der Alexanöerkaserne hielt eine
Schwadron Garde-Dragoner mit gesattelten Pferden , in
einer anderen Kaserne lagen Garde -Ulanen . Um 10%
Uhr rückte eine zusammengestellteBatterie des 1. Garde-
Feldartillerie -Regiments feldmarschmäßig mit Sanitats-
Mannschasten aus und fuhr ebenfalls auf den Schloßhof.
Jedes Geschütz hatte 81 Schrappnels . Auch die Rettungs¬
wache und Unfallstationen hatten Vorkehrungen ge¬
troffen . Das unfreundliche Wetter trug viel dazu bei,
daß die Stratzen nicht sehr belebt waren . Besonders fiel
die Abwesenheit der Droschken auf, was darauf zurück¬
zuführen war , daß die Kutscher an den Wahlrechtsver¬
handlungen teilnahmen . So ruhig , wie die Ver¬
sa m m l u n ge n v er l i e f e u, v c r l i e tzc n ö i e T e i l-
nehmer ö i c S ü l e. O h n e L ä r m rrn 5 ohne
j e ö e n l a u t c n R u f. Die Polizei lenkte den Strom
so, daß er nicht dem Zentrum zuflvtz, verfuhr aber öabck
nicht streng, sondern ließ ans Wunsch die Leute auch nach
anderen Richtungen durch. Das Militär wurde nach Be¬
endigung der Feierlichkeiten im Schloß zurückgezogen,
die Bereitschaft in den Kasernen blieb bestehen. Bis
4 Uhr nachmittags waren Zwischenfälle nicht zu verzeich¬
nen. Für den Abend sind gegen etwaige Überraschungen,
die der Janhagel bereiten könnte, alle Maßnahmen ge¬
troffen — Um 10 Uhr verließ der Kaiser das Schloß, um
eine Automobilfahrt nach dein Tiergarten zu unter¬
nehmen und kehrte eine Stunde später von brausenden
Hochrufen des zahlreichen Publikums unter den Linden
begrüßt nach dem Schloß zurück.

Nach einem Bericht über die Versammlung , in de?
Bebel  sprach, hob dieser unter anderem hervor , das
Prinz Ludwig von Bayern in der bayerischen Ersten
Kammer für das allgemeine gleiche Wahlrecht eingctreten
sei: würde der Prinz der heutigen Versammlung vei-
wohnen, so würde er einen lauten und herzlichen Emp¬
fang zu erwarten haben. — Nach Berichten über Bebels
Rede sagte er auch, wenn die Sozialdemokraten heute
nicht auf die Straße gingen, so könne es doch eines
Tages passieren, daß sie von der Straße gehen und einen
Massenstreikproklamieren wie in Rußland.

Auch in den Nachtstunden haben sich keinerlei
Zwischenfälle ereignet , die mit den Wahlrechts-Versamm¬
lungen in irgend welchen Zusammenhang zu bringen
wären . Nach zahlreichen Meldungen aus ' allen Teilen
des Reiches sind auch dort die gestrigen Protest -Kund¬
gebungen vollständig ruhig verlaufen . Die Ordnung
rvurde nirgends gestört. Nur ganz vereinzelt konnten
die Versammlungen nicht programmäßig zu Ende geführt
werden, so in Elberfeld , wo eine von 1500 Personen be¬
suchte sozialdemokratische Versammlung polizeilich auf¬
gelöst wurde , als zum Zeichen der Sympathie für die
russischen Revolutionäre die Anwesenden sich von den
Sitzen erheben sollten. Die Verlesung der Resolution
des Parteivorstandes für die russischen Revolutionäre
war vorher untersagt worden. Auch in Bochum wurde
eine Versammlung wegen des Wortlautes einer Reso-

UeftdenzT̂tzealsr.
Samstag , 20. Januar : „Frei ist der Bursch". Ein

Stuöenten -Schauspicl in 4 Aufzügen von Paul Grab-
t  i rr. In Szene gesetzt von i ) r. Herm . R a u ch.

Die Psychologie der Bühnenwirkungen ist sehr kom¬
pliziert und geheimnisvoll . Es gibt Dramen , die trotz
strenger Erfüllung aller Forderungen der Ästhetik völlig
kalt lassen und andere, die trotz ihrer deutlichen Fehler
und Schwachen sympathisch sind. Ja nicht nur trotz,
sondern hie und da sogar wegen ihrer Fehler und
Schwächen.

Nun ist Grab eins „Stndentenschauspiel " selbst
nach dem Mindestmaß dessen, was man, ohne pedantischer
GesetzeSanbeter zu sein, von einem Schauspiel fordern
darf, nichts als ein Bündel von Fehler und Schwächen.
Man darf von einem neuen Schauspiel fordern , daß es
wenigstens im primitivsten Sinne irgendwie Neues und
Ungesagtes bringe . In Grabeins Arbeit ist die nach¬
ahmende Abhängigkeit von „Alt -Heidelberg" überall so
deutlich, daß niemand zweifeln kann: Hier schrieb einer,
nicht weil er etwas Neues zu sagen hatte, sondern weil
er etwas, das ein anderer mit großem Erfolg gesagt hatte,
noch einmal sagen wollte — vielleicht eben nur um des
Erfolges willen. Ein Drama soll alles meiden, was ihm
nicht innerlich zwingend notwendig ist. Hier ist ein
ganzer Akt, der dritte , billigen äußerlichen Effekten zu¬
liebe geschrieben, während er innerlich arrs dem Wesen
des Ganzen nicht die geringste Existenzberechtigung hat.

Aber auch andere Dramen hatten diese Schwächen,
und blieben trotzdem sympathisch. Was aber Grabeins
Arbeit so unsympathischmacht, ist ihre krasse Unwahrheit,
die eigentlich nur durch das stärkere Wort Verlogenheit
richtig charakterisiert wird. Unwahr im großen und im
kleinen, im innersten Wesen wie in Äußerlichkeiten. Der
Burschenschafter und Examenskandidat Wolfs Eckbrecht
liebt seine Cousine Gertrud . Sie liebt ihn auch, weist
ihn aber trotzdem in 1% schroffsten Form ab. Grabein
macht nicht den leisesten Versuch, uns verstehen zu lassen,
warum . Jur Zorn über diesen groben Korb trinkt sich
Eckbrecht, der seiner Cousine, wie sie uns erzählt , einst
ein Führer auf die „Höhen der Menschheit" war , einen
Kanonenransch an. In sinnloser Trunkenheit ohrfeigt
ex einen Ossizier und muß sich nun natürlich schießen.

Zweieinhalb lange Akte lang steht diese Notwendigkeit
für Eckbrecht und auch für das Publikum unerschütter¬
lich fest. Nichts, gar nichts, was auf die leiseste Er¬
schütterung in Eckbrechts streng kommentmäßigen Dnell-
ansichtcn hinüeutete . Da im letzten Moment — der
Selniköant ist bereits zun: Wagen hinuntergegangen —
erscheint Eckbrechts Vater , donnert dem Sohne ein paar
phrasenhafte Wahrheiten über Kinöcspflicht und höhere
Ehre in die Ohren nnd Eckbrecht— ist bereits zu dem
befreienden Entschluß gekommen, sich nicht zu schlagen.
Den Nerven des Zuhörers am empfindlichsten und un¬
erträglichsten wird diese Ünwahrhastigkeit aber irr der
Sprache. Gertrud , das „liebe rettende Mädel ", hält
Eckbrecht eine Standpreöigt mit dem Phrasenschatz eines
Kreisblatt -Leitartiklers , der sich zur Feier des
Sonntags einmal über „höhere Fragen " des Daseins
ergeht. Die Banalitäten „Alt-Heidelbergs " sind eitel
Poesie vor diesem Phrasenschrvall. Daß die löbliche
Tendenz für all dies keine Entschädigung bieten kann,
ist selbstverständlich.

Die Darstellung hülle auch im günstigsten Falle das
Stück nicht retten können. Sie war aber den Abend
nicht in ihrem günstigsten Falle . Die Inszenierung
machte im ersten Akt den Fehler , unvorsichtig die gefähr¬
lichen Reminiszenzen an „Alt -Heidelberg" zu unterstützen,
statt sie möglichste abzuschwächen. Außerdem waren
die „Bolksmomente" so laut , daß die einzelnen
Darsteller manchmal unverständlich werden mußten.
Herr Hetebrttgge,  dem die schwere Auf¬
gabe zugesallen wäre, all diese Unwahrscheinlichkeit in
Eckbrecht wahrscheinlich zu machen, hatte einen unglück¬
lichen Abend. Er forcierte die Temperamentsausbrüche
in den äußerlichsten Tönen und stellte besonders das
Unglaubhafte des dritten Aktes ins grellste Licht. Daß
es Frl . Noorman nicht gelang, die verstiegenen Phrasen
die ihre Rolle vorschreibt, als Worte warmer Empfin¬
dung erscheinen zu lassen, darf man ihr unter diesen
Umständen nicht anrechnen. Ebenso ging es Herrn
Weber  mit seiner entscheidenden Szene als rettender
Vater im Schlußakt. Ein dankbares Publikum — unter
diesen Umständen mutzte man für alles dankbar sein —
fanden Herr Schultze als Grobian und Herr Wil-
hclmy  rnit einer Katerszene. Die derzeitige Vorliebe
des Publikums für das „akademische Milieu " hatte
wieder ein volles Haus gebracht ' J . K.

Aus Kunst und Leben.
* Türkischer Tranbensast . In der Türkei wird der

Bereitrrrrg verschiedener Handelsartikel aus Tranbensast
eine große Aufmerksamkeit zugewanüt . Es werden da¬
raus nicht Getränke, sondern eigentliche Speisen bereitet,
die namenilich auf der Reise wegen ihrer handliche»
Form eine große Annehmlichkeit sind. Da ist z. B. der
Basduk , der durch Verdunstung von frisch ausgepretztem
Tranbensast gewonnen wird . Mit dem entstandenen
Syrup wird etwas Mehl oder Stärke vermischt und diese
Mischung in dünnen Schichten auf Leinrvandtücher anS-
gebreitet, wo sie zwei Tage der Sonne airsgesetzt wird.
Nachdem sie getrocknet ist, wird sie von der Baumwolle
wieder abgelvst, waS auf leichteste Weise geschieht, indem
ein feuchtes Tuch unter die Baumwolle gelegt wird . Dann
wird die Ware noch drei Monats laug in fest verschlosse¬
nen Behältern aufbewahrt . Danach scheint keine Gefahr
der Zersetzung mehr zu bestehen. Der Basduk ist dann
vo>r leöerartiger Beschaffenheit, und die Farbe richtet
sich nach der der verwandten Trauben . Der Kesme. ein
anderes Präparat , unterscheidet sich von dem vorigen da¬
durch, daß grober Weizengries statt des Mehls und der
Stärke benutzt wird . Dies Erzeugnis kommt in dünnen
Kuchen in den Handel, die durch Trocknen auf Metall-
plattcn Hergestellt werden. Es ist weniger zäh als der
Basduk und hat einen noch stärkeren Geschmack. Zur
Gewinnung des Srrjuk oder Rojik, wie er km Armeni - g
scheu genannt wird , sind Walnüsse nötig, die aufgefädelt
in die erwähnte Mischung von Traubcnsyrup und Mehl
getaucht und dann getrocknet werden. Alle drei Artikel
sollen außerordentlich nahrhaft und wenigstens die letzten
beiden auch besonders schmackhaft sein.

* Verschiedene Mitteilungen . Hofrat Friedrich Uhl,
Redakteur der amtlichen „Wiener Zeitung ", bekannter
Romanschriftsteller und Theater -Kritiker , ist im Alter
vorr 81 Jahren in Mondsee gestorben.

Das „Leipziger Tageblatt " erfährt aus zuver¬
lässiger Quelle , daß in allernächster Zeit ein Erlaß ver¬
öffentlicht werden wird , wodurch das medizinische
S t u b i n m in ganz Deutschland den Abiturienten
der Oberrealschulen freigegeben  wird trotz
des Widerstandes Sachsens und Bayerns im Bundesrat.
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Iutton zugunsten der russischen Freiheitskämpfer aufgc
löst und eine zweite Versammlung verboten.

Über die anläßlich der heutigen sozialdemokratischen
Protestversammlungen getroffenen militärischen Maß
nahmen werden noch folgende Einzelheiten berichtet. Die
Kommandantur hatte die Stadt in ein förmliches Lager
verwandelt . In sämtlichen Kasernen fand um 10 Uhr
vormittags Appell statt. Die Kavallerie war um diese
Zeit sattelfertig . Die Infanterie erhielt pro Mann zehn
scharfe Patronen . Urlaub wurde nicht erteilt . Die
Kirchenparadc fiel vollständig aus . Das Schloß soll bis
morgen früh unter Kavallerie-Bedeckung bleiben. Ebenso
wie Berlin waren auch die Vororte militärisch besetzt.
Auch das Polizei -Präsidium hatte weitgehende Vorkeh¬
rungen zum energischen Einschreiten bei etwaigen
Exzessen getroffen. Die gesamte Schutzmannschaft war
im Dienst.

hd. Berlin , 22. Januar . Die gestrigen militärischen
Maßnahmen lagen in den Händen des Gouverneurs von
Berlin , Generalfelömarschalls von Hahnke. Sie sind ge¬
troffen worden, wie der „Lokal-Anzeiger" von autorita¬
tiver Seite hört , nicht in der Annahme, daß es zu Aus¬
schreitungen kommen werde, sondern vielmehr um die
Gemüter zu beruhigen , die durch die überflüssigen
Alarmgerüchte unruhig geworden waren , und anderer¬
seits jene Elemente zu warnen , die mit der Arbeiterschaft
nichts gemeiit haben, aber erfahrungsgemäß Anlässe,
wie den gestrigen Tag , zu Ausschreitungen zu benutzen
pflegen. — über künftige Demonstrationen der Sozial¬
demokraten machte der Reichstagsabgeordncte Zubeil in
der Versammlung im Volkshause in Charlottenburg
einige Angaben. Darnach beabsichtigt man, in Zukunft
am 22. Januar , als dem Erinncrungstage an die Peters¬
burger Vorgänge , am 18. März , dem Gedenktage des
Jahres 1848 und am 1. Mai Arbciterseiern internatio¬
nalen Charakters zu veranstalten . Auch in den Abend¬
stunden war das Stratzenbild Berlins , sowohl im Zen¬
trum wie an der Peripherie , das gewöhnliche.

wb. Berlin , 22. Januar . Bis heute früh 4 Uhr lagen
weder aus Berlin noch sonst woher Meldungen irgend¬
welcher Ruhestörungen vom Sonntagabend vor.

Die Anarchisten  hatten den gestrigen Tag zu
einer größeren Aktion benutzt. In den etwa 60 in
Berlin und Umgebung einbcrnfencn Versammlungen
waren die Mitglieder der bisherigen Anarchistengruppen
auf dem Platz, um ein scharf geschriebenes Flugblatt zu
verteilen . Es kam dabei zu verschiedenenZ u sa m m e n-
stö tz en m i t d e n v o n d e r soz i a l d e m o kr a t i s ch en
P a rt e i g e ste l l t e n Ordnern.  Drei Flugblattver¬
teiler wurden verhaftet . Das Flugblatt war inzwischen
auf Grund des § 130 lAufreizung zum Klassenhaß) be¬
schlagnahmt worden. Die politische Polizei geht in letzter
Zeit besonders scharf gegen die Anarchisten vor. So wur¬
den in der vergangenen Woche die hiesigen anarchistischen
Blätter „Der Anarchist" und „Der Revolutionär " be¬
schlagnahmt.

Nach Telegrammen , öie aus Br es lau , Danzig,
Dresden , Erfurt , Essen , Frankfurt a. M.,
Hannover , Kiel , Cottbus , Cöln , Posen  und
anderen Städten des Reiches vorliegen , sind dort öie am
gestrigen Tage avgehaltenen sozialdemokratischen Ver¬
sammlungen unter einstimmiger Annahme der vom
Parteivorstande vorgeschlagenen Resolution ruhig
verlaufen.  Auch ist es nirgends zu Ruhestörungen
gekommen. Die Straßen boten ungefähr dasselbe Bild,
wie alle Sonntage.

wb Altona , 21. Januar . Bis mittags ist hier alles
ruhig verlaufen . Bon der sozialdemokratischen Partei
wurden zur Aufrechterhaltimg der Ordnung 200 - rdner,
die durch Abzeichen kenntlich gemacht waren , der Polizei
zur Verfügung gestellt. Ein junger Bursche, der sich als
Anarchist bezeichnete, sowie „Hoch die Anarchie, rtef und
Proklamationen aufrührerischen Inhalts verteilte,
wurde auf Veranlasiung der Ordner von der Polizei
verhaftet. Heute mittag verbot die Polizeibehörde im
letzten Augenblick die Abhaltung aller öffentlichen Tanz¬
lustbarkeiten. ^

Die sozialdemokratischeWahlrechtsdemonstration in
Frankfurt a. M - In 14 verschiedenen Sälen hielt gestern
die Frankfurter Sozialdemokratie die schon vor l<" ,gem
für ganz Preußen angekündigten Wahlrcchtsprotestve -
sammlnngen ab. Alle Redner von einiger Bedeutung
waren ins Feld geschickt und schilderten die'
kratische Stellung zum preußischen Dreiklassenwahlrecht,
das das elendste aller Wahlsysteme sei. Auch m' t dem
Aufstand in Rußland beschäftigten sich die Redner und
gaben der Sympathien der deutschen Arbeiterschaft für
die in Rußland um ihre Freiheit kämpfenden Genosse
Ausdruck. Alle Versammlungen nahmen gleichlautend^
Resolutionen an , die sich energisch gegen das prenß he
Wahlrecht anssprachen und ans dessen baldige Ersetzung
durch das allgemeine, gleiche, geheime und direkte ^ ahl
recht hoffen. Eine andere Resolution gibt bw Sym¬
pathien der dsutschen Sozialdemokratie für die
>n Rußland kämpfenden Arbeiter wieder. D
Versammlungen waren sämtlich a ß , ,
Zahlreich besucht. Aber die Versammelten hörten ruhig
die Darlegungen der Redner an und gingen nach Schluß
ebenso ruhig auseinander . Die Redner selbst hielten sich
in mäßigen Grenzen , so daß nirgends -ine Auflösung
einer Versammlung erforderlich war . Um Ausschrei¬
tungen
Fra

dic nt “ Sie weiß, daß in den EroUtadten
Krawalle meist nicht von a « ^ anbigen
Arbeitern , sondern von umher lungern
d em G e s i n d e l v e r ü b t w e r d e n und deshalb hatte
die Polizei gestern Frankfurt von diesem Gesindel viel
Mündlicher wie je zuvor befreit. Es wurden in den
frühen Vormittagsstunden Streifen abgehalten, die durch
alle Vcrbrccherkncipen, durch alle Schlupfwinkel der
Arbeitsscheuen, der Bettler und Vagabunden gingen.
Alle, die irgendwie verdächtig erschi wurden festge¬
nommen und ins Polizeigefängnis gebracht. Am Abend

wurde die Streife wiederholt. Im ganzen sind rund 300
Personen festgenommen worden. Damit war zweifellos
etwaigen Unruhen wirkungsvoll vorgebeugt. Denn daß
auch in Frankfurt derKrawall stets von diesen lichtscheuen
Gesellen, die vorwiegend in der Altstadt ihren Sitz haben,
ausgeht , hat sich in früheren Jahren schon bei verschic-
dencn Gelegenheiten gezeigt.

Die Marokko-Konferenz.
wb. Algcciras , 20. Januar . (Agence Havas .) Das

Redaktwnstomitee hat heute den Entwurf des Regle¬
ments für die Unterdrückung des Waffenschmuggels be¬
endigt. Der Entwurf enthält 15 verschiedene Artikel.
Auf Wunsch der spanischen Delegierten ist eine Klausel
eingeschaltet worden, durch die die Überwachung des
Waksenschmuggels auf den Grcnzpresidios der Sahara
Spanien überlassen wird . Als Grundlage für die Ab¬
fassung des Strafmaßes dieses Gesetzvorschlagesist in
erster Linie die englische Gesetzgebung gewählt . Der
Entwurf ist sofort in Buchform gedruckt worden und
wird morgen allen Delegierten zur Prüfung zngestcllt
werdeii. Montag wird er"dann in der offiziellen Sitzung
der Konferenz zur Vorlage gelangen. Um das Gesetz
nach seiner Annahme durch die Konferenz und nach
seiner Ratifikation durch die einzelnen Mächte durch¬
führbar zu machen, ivird man ihm auch in jedem der be¬
teiligten Länder durch einen Erlaß Gesetzeskraft ver¬
leihen müssen, damit auch dort feine Bestimmungen durch
die Gerichte zur Durchführung gelangen können. Es
ist unrichtig, daß innerhalb der Kommission eine
Spaltung entstanden sein soll. Was auch für Gerüchte
von verschiedenen Seiten in Umlauf gesetzt werden, so
haben doch alle Mitglieder des Komitees nicht einen
Augenblick gezögert zu zeigen, daß sic vom besten Willen
beseelt sind. Es liegt auch darin nichts Besonderes, daß
eine so schwierige und so vorsichtig zu behandelnde Frage,
wie sie die Überwachung zur See bei der Verhinderung
des Waffenschmnggels darstcllt, und die auch eng mit
der Polizeifrage verknüpft ist, bis nach der Beratung der
wirtschaftlichen Fragen vertagt ist. Über die Frage des
gesetzgeberischen Reglements dürfte sich keine ernste
Schwierigkeit ergeben. Dienstag wird keine Sitzung
stattsinden, dagegen soll Mittwoch eine Sitzung ab¬
gehalten werden. In dieser wird dann mit der Erledi¬
gung einer neuen Frage begonnen werden ; wahrschein¬
lich wird es sich um die Maßnahmen , die zur Hebung der
Zolleinnahmen getroffen werden sollen, handeln.

wb Aloeciras , 21. Januar . Der gedruckte Entwurf
des Reglements für die Unterdrückuug des Wasfen-
schmuggels ist heute verteilt worden. Für die marokka¬
nischen Delegierten ist eine arabische Übersetzung herge¬
stellt worden. Die Volksversammlung zur Beratung
über den Entwurf tritt morgen vormittag 10 Uhr zu-
iamnien.

Die deullch-MZÜsche Annäherung.
wb . Stuttgart , 21. Januar . Die heute im Rathansc

zugunsten friedlicher Beziehungen zwischen England und
Deutschland abgehaltene Versammlung nahm einstimmig
eine Resolution an , in der es heißt, es sei kein Grund
vorhanden, Gegensätze zwischen beiden Nationen zu
schassen oder zu dulden, die ihre größten Güter zu ge¬
fährden geeignet seiendie  Versammlung verurteilte
jeden Versuch, beide Nationen zu entzweien, und begrüßte
alle auf die Aufrechterhaltung und Förderung guter Be¬
ziehungen zwischen ihnen gerichteten Bestrebungen, wie
sie in England und Deutschland in zahlreichen Kund¬
gebungen der Bevölkerung zutage treten.

wb. London, 21. Januar . Der hiesige Lyeeum-Klub
gab gestern abend ein Diner zu Ehren des Vizepräsiden¬
ten des deutschen Künstlerbnndes , Grafen Harry Keßler.
Während des Festmahles hielt Graf Keßler in englischer
Sprache eine Rede, in der er mit beredten Worten aus
das in dem Briefe vom 12. Januar hervorragender eng¬
lischer Künstler und Denker zum Ausdruck gebrachte
Wohlwollen gegen Deutschland hinwies . Dieser Brief
sei ein weiterer Beweis dafür , daß nichts vorhanden sei,
was das Geistesleben der beiden Völker trennen könne.
Freundschaft entwickle sich leichter zwischen den englischen
Gentlemen und Deutschen der gebildeten Stände , als
zwischen Angehörigen . irgend welcher anderen zwei
Nationen , die nicht dieselbe Sprache sprächen. „Ich
glaube", fuhr der Graf fort , „daß dieses Gefühl der
Freundschaft, das so regelmäßig und natürlich in Er¬
scheinung tritt , ein Zeichen dafür ist, daß diese beiden
Völker durch etwasTiefes,Wahres undUnwidersprechliches
aneinander gebunden sind, daß auf der Bahn des mensch¬
lichen Fortschrittes ihre Bestimmung ist, Hand in Hand
zu gehen, und daß sie, wenn sie jemals ihre Gemeinschaft
aufgeben, was auch der Preis dafür zu sein scheine, ihr
Recht der Erstgeburt um ein Linsengericht verkaufen. Es
ist Pflicht eines jeden deutschen und englischen Patrio¬
ten, die Kräfte zur weiteren Entwickluüg zu bringen , die
die beiden Völker aneinander ketten." In anderen Reden,
die aus dem Festmahl des Klubs gehalten wurden, wurde
auf die zum Frühjahr beabsichtigte Veranstaltung einer
deutschen Kunstausstellung in London Bezug ge.
nommen. _

Deutsches Keich.
* Hof- und Personal . Nachrichten. Die Feier d-S

KrönungS - und OrbenSfestes  wurde gestern be¬
sannen Zu derselben hatte» sich die hier anwesenden Personen,
denen der Kaiser  Orden und Ehrenzeichen verliehen hatte, im
Königlichen Schloß versannnelt. Dies« empfingen die fiit sic be¬
stimmten Dekorationen. In der Kapelle des Schlosses fand
Gottesdienst statt, dem das Kaiserpaar und die übrigen Fürstlich¬
keiten sowie die neuen und älteren Ritter und Inhaber von
Orden teilnahmen. Die Festpredigt hielt Hofprediger Kritzinger.
Nach Beendigung des Gottesdienstesbegab sich das Kaiserpaar mit
den übrigen Fürstlichkeiten in den Marinesaal zur Tafel, bei der
der Kaiser eiueu Toast auf die neuen und älteren Ritter aus-
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brachte. Nach Aufhebung der Tafel begab sich der Kaiser in de»
Rittersaal und unterhielt sich mit vielen der Ausgezeichneten.
In diesem Jahre sind wieder zahlreiche Auszeichnungen haupt¬
sächlich an Offiziere und Beamte erfolgt. Auch eine Reihe von
bekannten Parlamentariern wurde durch Orden ausgezeichnet.

Die „Nordü. Allg. Ztg." meldet: Der preußische Gesandte i«
Hamburg, v. Tschirschky  und Bögendorf, ist zum Nachfolger
des Freiherr » v. Richthofen als Staatssekretär des Auswärtigen
in Aussicht genommen, v. Tschirschky hatte am Samstag eine
längere Unterredung mit dem Reichskanzler und wurde darauf
vom Kaiser empfangen.

* Handelsvcrtragsverein . In der gestrigen ersten,
in Frankfurt a. M. tagenden Hauptversammlung des
Handelsvertragsvereins erstattete Di-, Borgius -Berlin
Belicht über öie Tätigkeit des Vereins und seine nächsten
Aufgaben, nachdem der Vvrsitzende, Stadtrat Flinsch-
Frankfurt , einige begrüßende Worte gesprochen hatte. —
Der gestern beschlossenen Neufassung der Satzungen
wurde ohne Debatte zugestimmt. Hierauf referierte
Reichstagsabgeordneter Dr. Potthoff -Berlin über Han-
öelspolUik und Steuerreform . In der Debatte ergriffen
das Wort der Syndikus der Danziger Handelskammer,
Df. Fehrmann , der Syndikus der Ofsenbacher Handels¬
kammer, Schloßmacher, ferner Schmiöt-Schaf-Frankfurt,
Kommerzienrat von Pfister-München, Bergrat Gothein-
BreSlau uilö Leube-Hamburg . In einer einstimmig an¬
genommenen Resolution bittet der Handelsvertragsver-
cin den Reichstag, die neuen Verkehrs - und Konsum-
steucrn abzulchnen und durch Verbesserung der Brannt¬
weinsteuer, durch Ausbau der Erbschaftssteuer und, falls
diese Steuerquellen nicht ausrcichen, durch Schaffung
direkter Reichssteuern einen Weg zu beschielten, auf dev,
allein eine Verteilung der neuen Reichslasten nach der
Leistungsfähigkeit der Steuerzahler möglich ist. Di-.
Breitscheiö-Berlin forderte in seinem Referate „Freund¬
schaft mit England " auf, allen Bestrebungen energisch
entgegenzutreten, die ans eine Unterbrechung und Ver¬
letzung der guten Beziehungen zwischen Deutschland und
England hinauslaufen . Der englische Generalkonsul
Oppenheimer-Frankfurt gab ein Bild der wirtschaftlichen
Beziehungen Deutschlands und Englands . Nach An¬
nahme einer Resolution im Sinne der Ausführungen
Di . Brcitscheids schloß Stadtrat Flinsch die Versamm¬
lung.

* Zur Meistcrschastsansstcuer. Der Deutsche Ver¬
ein für das Fortbildungsschulwescn hat beschlossen, für
drei in ihren Leistungen und ihrem Verhalten vorzüg¬
liche Schüler gewerblicher Fortbildungsschulen , welche
dem Handwerke angehörcn , Osterir 1006 Prämien zu be¬
willigen. Diese sollen in der Police über eine bei der
„Teutonia " in Leipzig bewirkte Meisterschaftsaussteuer
bestehen. Der Verein will strebsame und intelligente
Leute dem Handwerke zu erhalten helfen. Das durch
die Police gesicherte Kapital kommt deshalb erst mit dem
vollendeten 30. Lebensjahre zur Auszahlirng und soll
dem jungen Manne einst die Erwerbung - der Selbstän¬
digkeit als Meister erleichtern helfen. Durch das Los
wurde bestimmt, daß in diesem Jahre die gewerblichen
Fortbildungsschulen zu Allenstein, Danzig und Brom¬
berg je einen der drei Prämienempfänger zu stellen
haben. Die Auswahl der betreffenden Schüler soll unter
Mitwirkung der Magistrate erfolgen, denen auch die
Polizen eingehändigt werden. Damit der Zweck erreicht
wird, soll im Falle des Todes eines der prämiierten
Schüler das Kapital von 800 M. nicht an dessen Erben
ausgezahlt werden, es erhalten vielmehr die betreffenden
Magistrate das Recht, einen anderen , gleichaltrigen
jungen Mann an dessen Stelle zu bringen . In gleicher
Weise wird verfahren , ivcnn der Prämienempfänger vor
dem 30. Jahre dem Handwerke untreu wird . Die ausge¬
suchten Schüler erhalten Ostern 1906 ein Diplom mit
Angabe des Inhalts der verliehenen Meisterschaftsaus-
steuer-Police.

* Rundschau im Reiche. Die Zahl der bei den
letzten Krawallen in Hamburg  wegen Betei¬
ligung an den Ruhestörungen oder wegen Diebstahls ver-
hafteten Personen beträgt 42, darunter befinden sich zwei
weibliche.

Dir Revolution in Rußland.
Man hält cs in Petersburg für durchaus sicher, daß

ernste Unruhen am 22. Januar in Petersburg sich un¬
möglich ereignen können, da die Mehrheit der Arbeiter
wenig Neigung dazu hat und die Negierung beabsichtigt,
allen Massenkundgebungen oder mit Unruhen ver¬
bundenen Kundgebungen sofort ein Ende zu machen.
Rußland gewinnt mehr und mehr die Ruhe wieder. Im
ganzen Reiche, ausgenommen einige Grenzgebiete, ist
Ordnung und Friede wieder eingekehrt. Die Unrrihen
in den baltischen Gegenden, in Polen und Sibirien
nahmen erheblich ab. Man erwartet überall baldige
völlige Wiederherstellung der Ruhe. Geheime revolu¬
tionäre Versammlungen erkannten an, daß die Fort¬
setzung der bisherigen revolutionären Aktion wegen
ihrer Ohnmacht unzweckmäßig sei, und beschlossen da¬
gegen, Anschläge auf das Leben hoher Verwaltmrgs-
Beamten auszusühren.

Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus Petersburg:
Die angebliche Fürstin Koslowska, in deren Wohnung
Bomben gefunden wurden , ist die Tochter des Gene¬
ralleutnants b. Keller. Mit den Bombsir sollte beim
Wasserweihfest Generalgouverneur Dubcnow, Stadt-
hauptmann Medem und der Gouverneur getötet und der-
schiedene Regierungsgcbäude zerstört werden In
Satschatiewskiklozt wurden ebeiisalls Bomben entdeckt

Das Komitee der sozialrevolutionären Partei in
Moskau  erließ eine Proklamation , in der die Auf¬
forderung enthalten ist, mit Rücksicht darauf , daß der
Zeitpunkt augenblicklich ungünstig für eine aggressive
Handlungsweise wäre , sich am 22. Januar von jeder
Kundgebung fernzuhalten.
. Nach einer „Times "-Meldung aus Petersburg
anden in verschiedenen Teilen Rußlands erneute Un¬
ruhen statt . In der Nähe von Mohilew erhoben sich die
Bauern gegen die Behörden. Die Aufständischen töteten
den Jsprawnik in Nowo Uzensk und demolierten einige
Gebäude. In Tiflis herrscht noch immer Anarchie.
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Truppen werden ausgesandt , um die Eisenbahn von
Äatum nach Tiflis aus den Händen der Aufständischen
zu entreißen . Die Mohammedaner massakrierten 60
Armenier in Agram irrt Kaukasus.

Der Generalgouverneur von Moskau gibt bekannt:
Die von den Revolutionären verbreiteten Gerüchte, Ver¬
waltung und Militär verübten Willkürakte, jede Nacht
würdet: friedliche Bürger außerhalb Moskaus er¬
barmungslos niedergeschossen, sind nur böswillige Er¬
findung , ebenso die Gerüchte über am 22. und 28. Januar
bevorstehende Unruhen . Der Generalgouverneur ver¬
bürgt sich dafür , daß sich die Unruhen nicht wiederholen.

Der Sohn Leo Tolstois  veröffentlicht in der
„Nowoje Wremja " einen Brief seines Vaters über die
jetzigen Pflichten der Russen, in welchem der greise Dichter
sagt, die religiösen Menschen sollten ihr eigenes Leben
leben, die Pflichten vor Gott erfüllen, die darin be¬
stehen, Mitleid zu üben und den Mitmenschen zu dienen,
nicht aber eine Duma oder eine konstituierende Ver¬
sammlung zu bilden oder ähnliche Dummheiten zu be¬
gehen.

Wie gerüchtweise verlautet , sind ungefähr 2 5 Per¬
sonen  durch das für Kurland eingesetzte Kriegsgericht
wegeir Plünderei , Mordtaten und Straßenraub zum
Tode verurteilt und erschossen  worden.

Der bisherige Gouverneur von Kasan, Generalmajor
Rcinbot , ist zum Stadthauptmann von Moskau ernannt
worden.

Aus Krasnojarsk  wird gemeldet: Die Revolu¬
tionäre , die sich in die Gebäude der Bahnverwaltungen
geflüchtet. hatten , ergaben sich am 17. Januar rmch vier¬
tägigem Widerstande ; 470 von ihnen wurden verhaftet.
Wie sich herausgestellt hat , sind die Eisenbahnwerkstätten
verbarrikadiert gewesen; eine große Anzahl von Gegen¬
ständen wurde fortgeschafft und zerstört. Bücher und
Dokumente wurden vernichtet, Geldschränke und andere
Schränke erbrochen. Die Ausbesserung dieser Beschädi¬
gungen wird zwei Wochen in Anspruch nehmen.

In Kiew drangen Revolutionäre , als Artilleristen
verkleidet, in das Wafien-Depot ein und entführten mit
Hülfe gefälschter Anweisungen einen ganzen Wagen voll
Gewehre und Sprengstoff . Erst am anderen Morgen
wurde der Betrug entdeckt. Die Wache behauptet , es
wäre so viel Munition sortgesührt worden, daß rnan
ganz Kiew damit in die Luft sprengen könnte.

Der Generalgouvernertr in Odessa veröffentlicht eine
Bekanntmachung, wonach Versuche von Demonstrationen
schonungslos unterdrückt werden sollen. Geschäften,
Banken und sonstigen Betrieben aller Art ist befohlen
worden, heute die Arbeit wieder aufzunehmen, unter An¬
drohung von Strafen.

Anstand.
Italien.

Ein von den Sozialisten in Rom geplanter Prvtest-
zug und Protestmeeting zum Gedächtnis des Peters¬
burger Sonntags wurde von den Behörden verboten und
nur eine Versammlung in geschlossenen Räumen gestattet.

Rußland.
Mitte Februar wird General Linjewitsch  für

einige Tage in Petersburg eintreffen . Seine Ankunft
hängt mit den Unruhen auf der sibirischen Bahn zu¬
sammen. Auch wird er an einer Extrasitzung des Konseils
für die Landesverteidigung teilnehmen , wo die Frage
über das Schicksal der Mandschurei-Armee entschieden
werden soll. In militärischen Kreisen herrscht die An¬
sicht vor, daß die gesamte Armee am Orte ihrer Ans-
quartierung noch ein Jahr belassen werden müsse, wäh¬
rend von anderer Seite vorgeschlagen wird , sie allmäh¬
lich teilweise aus jenen Gegenden zu komplettieren.
Während seiner Abwesenheit vom Heer wird General
Linjewitsch vom General Charkewitsch vertreten werden.

Frankreich.
Zur Erinnerung an die Wiederkehr des 22. Januars

in Petersburg beabsichtigt die sozialistische Partei , in
allen Stadtteilen von Paris Versammlungen abzu-
halten.

Schweiz.
In der Schweiz wird jetzt ein gigantisches Projekt

viel besprochen, welches üahinzielt , den Rhein b i s
zum Bodens ee  für Schiffe von 8900 Tomtengehalt
und einem Tiefgang von 6 bis 7 Metern schiffbar zu
machcrt. In erster Reihe hat sich die „Züricher Post" zum
Anwälte dieses Projekts gemacht. Die Kosten des Unter¬
nehmens würden sich auf mehrere hundert Millionen
belaufen. Das Projekt wurde in Zusammenhang mit
der Durchbohrung des Splügen und einem weiteren
Platte gebracht, der die Verbindung des Comersees mit
dem Po durch einen tiefen Kanal zum Gegenstände hat.
Es handelt sich dabei um nichts Geringeres als um die
Tendenz, den größten Teil der über den Kanal von
Suez nach Europa gelangenden Waren durch den
Splügentunnel in das Herz von Europa zu führen . Auf
diese Weise würde dem Simplontunnel naturgemäß eine
furchtbare Konkurrenz geschaffen. Begreiflicherweise
wird der ungeheure Plan mit einem gewissen Skeptizis¬
mus ausgenommen. Es ist indes nicht unwahrscheinlich,
daß er wenigstens teilweise zur Verwirklichung gelangt.
Einerseits wird die Frage der Schiffbarmachung des
Rheins für große Schiffe bis zum Konstanzer See schon
seit einiger Zeit studiert und andererseits scheint die
Durchbohrung des Splügen gegenwärtig vom Vundes-
rate ernstlich erwogen zu werden.

Serbien.
Der Minister des Äußern Antonitsch erklärte gegen¬

über dem österreichisch-ungarischen Gesandten Freiherrn
von Czikann, daß die serbische Regierung es ablehne, die
von Österreich-Ungarn gestellten Bedingungen zu er¬
füllen, da sie diese mit ihrer Würde für unvereinbar hält.

Persien.
Die Petersburger Telegr .-Agentur meldet aus

Teheran:  Etwa 1000 Teheraner Kaufleute und
Mullahs verließen , um gegen die Regierung des Schahs
zu protestieren, Teheran und zogen nach der Ortschaft
Schaböullasima. Da der Schah Ruhestörungen und Blut¬
vergießen vermeiden wollte, kam eine Versöhnung zu¬
stande unter der Bedingung , daß eine Versammlung ge¬
wühlter Vertreter der Geistlichkeit, der Kaufmannschaft
und der Grundbesitzer unter dem Vorsitz des Schahs ein-
berufen werde. Diese Versammlung wird „Haus der
Gerechtigkeit" genannt und übt eine Verwaltungstätig¬
keit. Es wird die Gleichheit vor dem Gesetz proklamiert
und das Günstlingswesen abgeschafft werden. Der un¬
populäre Gouverneur von Teheran hat seine Entlassung
eingereicht. Man befürchtet, daß die Volksvertreter die
Entfernung der belgischenZollbeamtenund des Ministers
der Zölle und Posten, Raus , verlangen werden.

China.
In China werden jetzt die unhandlichen, viereckigen,

öurchlochten Kupfermünzen durch Brouzemlluzen ersetzt,
die in der Ranüung und auch sonst äußerlich unseren
Münzen ähnlich sind. Von den alten Stücken unterschei¬
den sich diese neuen runden besonders auch dadurch, daß
für die Bezeichnung auf der einen Seite die großen
lateinischen Buchstaben und arabische Zahlen verwendet
werden. Dadurch wird ihr Gebrauch allen denen, die der
chinesischen Sprache nicht mächtig sind, wesentlich erleich¬
tert . Die Umschrift in lateinischen Buchstaben umgibt
den chinesischen Drachen. Die andere Seite enthält die
Bezeichnung des Wortes in chinesischen Schriftzeichen
und Zahlen und in der Mitte ebenfalls in der Landes¬
sprache den Namen der Provinz , in der die Münzen ge¬
prägt worden sind. Die Prügemaschinen werden in
deutschen Fabriken hergestellt.

ANS Ktndr und Land.
Wiesbaden,  22. Januar.

Protest gegen das Drciklassenwahlrecht.
Gestern war der große Tag , an öenr auf Veranlassung

der sozialdemokratischen Parteileitung zu Berlin inner¬
halb der ganzen preußischen Monarchie Protestversamm-
luugen gegen das Dreiklassenwahlsystem abgehalten
wurden , aber alle Befürchtungen, als ob es dabei zu
äußeren Demonstrationen , zu Zusammenrottungen , zu
Verkehrsstockungen oder gar zu Unruhen und Aufruhr
kommen könnte, haben sich als unbegründet erwiesen.
Auch die hiesige Polizei hatte mit solchen Zwischenfällen
gerechnet und entsprechende Vorkehrungen getroffen, wo¬
bei anerkannt werden muß, daß sie dabei sehr diskret
verfuhr , sie trat damit nicht direkt vor die Demonstranten
und vermied es so, dieselben zu reizen. Sic hatte selbst
den Vorteil von diesem klugen Vorgehen, sie fand nichts
zu tun , denn die Leute verhielten sich ruhig . Und die
Soldaten , die in den Kasernen konsigniert waren , brauch¬
ten erst recht nicht in Aktion zu treten . Die von der
Parteileitung ausgegebene Parole hatte ihre Wirkung
getan, sie lautete : „Eiserne Disziplin und Ruhe sollet!
in unseren Kundgebungsversammlungen herrschen. Man
will uns mit dem Eisen reizen —- zeigen wir det Welt,
daß wir uns nicht reizen lassen, wenn es den Scharf¬
machern paßt. Hocherhobcnen Hauptes schreitet an allen
Vorkehrungen , uns herauszufordern vorüber und zeigt
der Welt, ans welcher Seite Besonnenheit und Zucht,
Überlegung und Selbstbeherrschung sind." — Hier in
Wiesbaden wurde die Protestversammlung im „Kon-
koröiasaale" abgehalteu, der schon vor der bestimmten
Zeit , 11 ilhr vormittags , dicht gefüllt war und auch dann
noch nicht ausreichte, als die ttt der Mitte des Saales,
stehenden Tische entfernt worden waren , auf dem Vor¬
platz noch und im Nebensaal stand die Menge dicht ge¬
drängt . Es waren über 600 Männer und einige Frauen
erschienen. Herr Herrmann  erösfnete die Versamm¬
lung kurz nach 11 Uhr, gab die Tagesordnung bekannt:
„Die Volksentrechtung in Preußen und die russische
Freiheitsbewegung ", und gedachte der in Rußland für
die Freiheit Gefallenen, deren Andenken die Versammel¬
ten durch Erheben von den Sitzen ehrten. Das Referat
über das Thema des Tages erstattete Herr Arbeiter-
sekrctär Philipp Müller  von hier , ein Redner , der
sehr volkstümlich spricht und um so mehr auf die Massen
wirkt , als er es liebt , seine Ansichten mit sehr kräftigen,
unverblümten Worten zum Ausdruck zu bringen . Er
schickte voraus , daß er seinen Vortrag sehr sorgfältig aus¬
gearbeitet habe und bis an die Grenze des Erlaubten
gehe, um die Niedertracht, die über dem arbeitenden
Volke in Preußen hänge, gehörig zu kennzeichnen. Zu¬
nächst auf die historische Entwickelung des Dreiklassen¬
wahlrechts eingehend, erwähnte er die Vorgänge vom
18. Mürz 1848 in Berlin , als das Bürgertum mit Hülfe
der Arbeiterschaft aus die Barrikaden stieg, Polizeirat
Stützen zur Seite des Königs , die schwarz-rot -goldene
Fahne in der Hand, durch die Straßen Berlins zog und
dem Volke die Freiheit verkündigte, wie man damals
die Toten vor das Schloß getragen — ein Moment , den
Freiligrath in seinem Gedichte„Die Toten an die Leben¬
digen" verewigte — und der König dem Willen der
Volksmenge sich beugte und entblößten Hauptes vor die
Toten hintrat . Damals wurde das allgemeine, gleiche,
geheime und direkte Wahlrecht dekretiert, das Volk
wühlte danach, aber nach einem Jahre schon wurde es
annulliert und an seine Stelle trat die königliche Ver¬
ordnung vom 13. Mai 1849, nach der heute noch verfahren
wird , die aber, so betont Redner , nach der Verfas¬
sung vollständig ungültig  ist . Sie basiere auf
dem Gemeindewahlrecht der Rheinprvvinz , nach dem auch
heute noch in Wiesbaden die Stadtverordneten gewählt
würden . Danach sei es möglich, daß der Reichskanzler
Bülow und sein Diener zusammen in der dritten , eine
ganze Anzahl Berliner Bordellwirte aber in der ersten
Klasse wählten . Hier habe man auch, die eigentümliche
Erscheinung, daß in der ersten Klasse auf je fünf Wähler,
in der zweiten auf je 14 und in der dritten Klasse aus

je 181 ein Wahlmann entfalle. Da die erste und zweite
Klasse aus den herrschenden Parteien beständen, so hätte
die Arbeiterschaft, auch wenn sie die dritte Klasse ganz
besitze, doch immer eine Majorität gegen sich. Es drehe
sich eben um den Besitz. Wer viel Steuern bezahle, habe
so viel Rechte wie Tausende Besitzlose. Es sei klar, daß
ein solches Parlament nur bestrebt sei, diejenige Gesetz¬
gebung in die Wege zu leiten, die für den Gelösack die
größten Vorteile biete. „Welch ungeheure Menge von
Ungerechtigkeit", sagte Redner , diejenigen, welche
uns ansbeuten , sic sind cs auch, die die Gesetze
machen, unter denen wir zu leiden und zu dulden haben."
Wenn Freisinnige und Zentrum  von Volks¬
rechten redeten, so sei das eine Heuchelet, denn sie hätten
es in der Hand gehabt, ein anderes Wahlrecht zu schaffen,
dies aber nicht getan, weil sie dem Volke nicht das Recht
zukommen lassen wollten, das ihm gehöre. Wenn Bis¬
marck seinerzeit das Dreiklassenwahlsystem als das elen¬
deste aller Wahlsysteme bezeichnet, so sei dies nicht, wie
vielfach angenommen werde, mit Rücksicht auf das Volk
geschehen, sondern weil seiner Meinung nach die Macht
des Gelösackes zu sehr? in den Vordergrund gestellt wurde
gegenüber den Rechten der „preußischen Raubritter und
Junker " : cs sei die Befürchtung gewesen, die Käpital-
magnaten könnten sich gegen „diese Raubritter und
Junker " erklären . Doch, fährt Redner fort , er kannte
unsere Bourgeoisie noch nicht: sie hat den Junkern die
Hand gereicht. Den Ansichten der preußischen Junker,
die nicht ahnten , welche Menge von Intelligenz in den
arbeitenden Männern und Frauen stecke, stellt Redner
den Prinzen Ludwig von Bayern gegenüber, der in der
vorigen Woche im bayerischen Reichsrate zur Wahl-
rechtsfragc gesprochen und das allgemeine, gleiche, ge¬
heime und direkte Wahlrecht als ein Schutz der Schwachen
gegen die Starken bezeichnet und dazu anfgeforöert habe,
mit allen Mitteln an der Sicherstellung des geheimen

. .Wahlrechts zu arbeiten . Die heutige Demonstration sei
nicht nur ein Kampf gegen das Wahlunrecht und ein
Schlag gegen die Reaktion, die Sozialdemokratie müsse
auch in Preußen um Deutschlands Freiheit kämpfen,
denn der preußische Landtag sei. der Scharfmacher für
den Brotwucher und der Scharfmacher gegen die
Koalitionsfreiheit gewesen. Das müsse anders werden,
und es werde anders , wenn man die Sozialdemokratie
nicht störe in ihrer ruhigen gesetzmäßigen Arbeit . Es
gelte nicht nur die Reaktion zu stören, sondern auch die
Sozialpolitik zu fördern . Deshalb müsse die Parte:
Einfluß auf den preußischen Landtag haben. Redner
führte hierfür u. a. an die Berggesetznovelle, die Arbeits-
und Lvhnverhältnisse der Arbeiter in staatlichen Be¬
trieben , insbesondere der Eisenbahn und des Bergbaues,
die sehr viel zu wünschen übrig ließen, die Auslegung
des 8 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchesbezüglich der
Lohnzahlung im Erkrankungsfalle , die Abschaffung der
Gesinüeordnnng, das Wohnungsgesetz und das Schul¬
gesetz. Was der preußische Landtag in bezug auf Kultur¬
fragen schon gesündigt habe, sei kaum zu sagen. Dabei
erinnerte Redner noch an die Kanalvorlage . Das Dret-
klassenwahlsystem hemme jeden Kulturfortschritt und des¬
halb müsse es in den Orkus , aus dem es nicht wieder¬
kehre. Dies werde auf gesetzlichem Wege  zu er¬
reichen gesucht. „Wir kommen nicht, wie unsere russischen
Brüder vor einem Jahre , in einem Demonstrationszuge
vor das Schloß, um zu bitten , sondern wir fordern , wir
verlangen , daß dieses Schandgesetz  beseitigt wird ."
Dabei kämen nicht Personen in Frage , sondern das
System sei schuld und dieses müsse geändert werden. Bei
der Haltung der Sozialdemokratie in dieser Frage sei
es auch ganz falsch, sie für die Ausschreitungen in Dres¬
den und Hamburg verantwortlich zu machen. Diese seien
von Radaubrüdern verübt , die es immer so machten,
einerlei , ob es zu demonstrireu oder einen Fürsten zu
empfangen gelte. Die weiteren Verhandlungen würden
zeigen, daß es eine Beleidigung sei, zu sagen, es seien
Sozialdemokraten gewesen. Mit bezug auf die Äuße¬
rungen eines hiesigen Blattes über die Wahlrechts-
Demonstration bemerkte Redner , russische Zustände
brauchten nicht nach Preußen verpflanzt zu werden, sie
seien da, sie würden aber in weit größerem Maße vor¬
handen sein, wenn die sozialdemokratische Partei und
die Gewerkschaftennicht so tüchtige Disziplin bewahrten.
Die Sozialdemokratie werde den herrschenden Klassen
immer mehr zu denken geben: schon jetzt höre man
Stimmen aus diesen Kreisen, und der bayerische Print
sei nicht der letzte, der dafür ins Feld geführt werden
könne. Es sei nicht nötig , daß Blut vergossen werde,
die Arbeiter seien nicht so dumm, sich in eine solche Ge¬
fahr zu begeben. Ihrem Todfeind würden sie den Ge¬
fallen nicht tun . „Die Sabel sind umsonst geschliffen.
(Stürmische Zustimmung .) Wir haben einmal wieder
den Beweis erbracht, daß wir dem Polizeiregime einige
Nasenlängen voraus sind." Herr Müller schloß mit der
eindringlichen Mahnung , Ruhe zu bewahren, jedoch nicht
wie geprügelte Hunde aus der Versammlung fvri-
zulaufen , sondern mit Würde nach Haus zu gehen und
auch dadurch der Kundgebung Nachdruck zu verleihen.
Er forderte noch zu einem Beitrage für die russischen
Notleidenden auf und schloß dann seinen IVestündtgcn
Vortrag mit einem Hoch auf die Völker befreiende inter¬
nationale Sozialdemokratie . Die vorgeschlagene Reso¬
lution  fand einstimmige Annahme. Sie lautet : „Die
Versammlung sieht in dem Dreiklassenwahlsystem eine
Entrechtung des arbeitenden Volkes  und
fordert von der Regierung das in der Verfassung W
Aussicht gestellte allgemeine, gleiche, geheime und direkte
Wahlrecht für alle Personen tu Preußen über 20 Jahre:
sie spricht ihre volle Sympathie für die russischen Frei¬
heitskämpfer aus und verurteilt die grausame Behand¬
lung Wehrloser durch den russischen Schergen-„ZäsariS-
mus " — Herr Herrmann schloß die Versammlung m>t
der Aufforderung zur Teilnahme an der politischen und
gewerkschaftlichen Organisation . Wenn auch die Müller-
sche Rede häufig von lebhaften Beifallskundgebungen
unterbrochen wurde, so verlief die Versammlung an fi<fi
doch in völliger Ruhe und Ordnung . Im Saale ertönte
zwar noch bei .dem Auseinandergehen der Versammelten!
die Arbeiter -Marseillaise, aber auf der Straße wurde
nicht mehr gesungen, jeder ging ruhig nach Hause, o.
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Deutsch- englische Beziehungen

Der Magistrat und die Handelskammer Wiesbaden
haben folgenden übereinstimmenden Beschluß gefaßt und
denselben dem Reichskanzler und dem deutschen Bot¬
schafter Graf Wolfs-Metternich in London mit der Bitte
zur Kenntnis gebracht, den Beschluß den englischen Be¬
hörden mitzuteilen.

„Wir haben mit Bedauern die in den letzten
Jahren wachsende Entfremdung zwischen England
und Deutschland beobachtet. Sie hat uns um so
mehr erstaunt , als in Wiesbaden , das eine große
Anzahl hochgebildeter Engländer zu langjährigen
Einwohnern zählt und das jährlich Tausende von
Engländern der gebildeten Bevolkerungsklasseu
als Erholungsreisende und Kurgäste begrüßen
darf , das gute Verhältnis dieser Engländer zu den
Einwohnern auch nicht die leiseste Trübung er¬
fahren hat. Dies bestärkt uns in der Meinung,
daß die Lockerung des guten Einvernehmens
zwischen der deutschen und der englischen Nation
nur auf (hier nie begriffenen) Mißverständnissen
beruht und vorübergehender Natur ist. Wir be¬
grüßen daher mit Freuden alle Bestrebungen
welche auf eine Wiederherstellung und Aufrechter-
Haltung der alten freundlichen Beziehungen
zweier so nahe verwandter Völker gerichtet sind.
Wir werden fortfahren , diese Bestrebungen auf¬
richtig zu unterstützen in der Überzeugung, daß
freundschaftliche Beziehungen zwischen England
und Deutschland die geistigen und wirtschaftlichen
Interessen beider Länder im höchsten Matze fördern
und dem Wöhle aller Nationen nützlich sein
werden."

Denjenigen , welche wünschen, diese Sache durch ihre
Unterschrift zu unterstützen, ist Gelegenheit geboten, im
Kurhause aufliegende Listen zu unterzeichnen, oder ihre
Übereinstimmung durch Postkarte oder Brief an Herrn
A. Domeier,  Parkstraße 18 Hierselbst, ein Mitglied
der „Londoner Handelskammer", zu übersenden.

Der „Wiesbadener Unterstützungs -Bund " sSterbckasse)
hatte seine stimmfähigen Mitglieder auf Samstagabend
in die „Bayerische Bierhalle ", Adolfstraße 3, zur ersten
ordentlichen Hauptversammlung  eingeladen und
die Mitglieder waren verhältnismäßig zahlreich er¬
schienen. Der Schriftführer , Herr Anwalts -Bureau-
Vorsteher PH. Beck, gab in einem fleißig ausgearbeiteteu
Bericht ein umfassendes Bild der Wirksamkeit des „Wies¬
badener Unterstützungs-Bundes " (Sterbekasse) im 30.
Verwaltungsjahr . Danach und nach dem ziffcrmäßigen
Bericht des Rechners beträgt die Zahl der Mitglieder
des Bundes Ende 1905 1956. Durch Tod sind in 1905 46
Mitglieder abgegangen und in jedem Todesfälle ist die
Unterstützung (Sterbercnte ) mit 1000M. fällig geworden.
Die Auszahlung dieses Betrages an die Hinterbliebenen
erfolgt in der Regel sofort nach dem Ableben eines Mit¬
gliedes und es ist durch diese unmittelbare Hülfe in nicht
seltenen Fällen den Hinterbliebenen verstorbener Mit¬
glieder ein großer Dienst geleistet worden. An Viertel¬
jahrsbeiträgen und Sterbebeiträgen vereinnahmte der
»Wiesbadener Unterstützungs -Bund " (Stcrbekasse) im
Jahre 1905 66 654 M. 50 Pf ., für Zinsen von ausge¬
liehenen Kapitalien 3225M. 95 Pf . Verausgabt wurden
für Unterstützungen (Sterbercnten ) 45 000 M., Berwal-
tungskosten 3039 M. 52 Pf ., Ankauf von Wertpapieren
15 917 M. 65 Pf . Dem Reservefonds, dem nach den
Satzungen mindestens 8000M. jährlich zugeführt werden
sollen, sind ca. 21000 Ni. gutgebracht worden, so daß er sich
Ende 1905 auf ca. 115 000 M. beläuft . Die genauen Fest¬
stellungen erfolgen erst durch den Vorstand, nachdem nun¬
mehr die Hauptversammlung die Stcrbebeiträge aus 23
Todesfällen mit etwa 46 000 M. zugunsten der Mit¬
glieder niederzuschlagcn beschlossen hat. Da am Schlüsse
des Vorjahres noch für 28 Sterbefälle die Sterbebei¬
träge zu erheben waren , so sind tatsächlich nur noch für
fünf Sterbesälle die Sterbcbeiträgc zn entrichten, was
Januar und Februar 1906 geschehen wird . Damit ist
denn für 1905 völlig reiner Tisch gemacht. Das Ver¬
mögen des „Wiesbadener Unterstützungs - Bundes"
(Sterbekasse) bestand am 31. Dezember 1905 aus 99 350
Mark Deutscher Reichsanleihe, Schuldverschreibungen
der Nasiauischen Landesbank und Wiesbadener Stadt¬
anleihe, ferner ans 12 260 M. 20 Pf . Guthaben in laufen¬
der Rechnung bei dem „Allgemeinen Vorschuß- und Spar-
kassen-Verein E. G. m. b. H." Hierselbst, 65 M. ansstehen¬
dem Eintrittsgeld , 4539 M. 45 Pf . Resten aus 1905 und
dem nach Verrechnung der zugunsten der Mitglieder
niedergeschlagenen Sterbebeiträgen aus 1905 verbleiben-

■den Rest derselben, zusammen etwa 120000  M . —
Während des fast 30jährigen Bestehens des „Wiesbadener
Unterstützungs-Bundes " (Stcrbekasse) sind im ganzen
lestorben 588 Mitglieder und an deren Erben ausbezahlt
norden 557 298M. Sterberenten . Dies bedeutet ein nicht
Ul unterschätzendes Stück sozialer Arbeit , denn in nicht
seltenen Fällen war es Dank der Wirksamkeit der mehr-
genannten Sterbckasse, der ältesten und wohl auch best-
lunüiertcn am Platz, den Hinterbliebenen verstorbener
Mitglieder möglich, ihre Existenzbedingungen wesentlich
zu verbessern. Darum sollte es von jedermann , der
darauf angewiesen ist, als eine Pflicht gegen seine
Familie erkannt werden, zeitig in den „Wiesbadener

sitzende hatte die Absicht, nach 22jähriger ununterbrochener
Tätigkeit im Vorstand eine Wiederwahl abznlehnen, ent¬
schloß sich aber auf allseitigen Wunsch zum ferneren
Verbleiben , nachdem er einstimmig wiedergewählt war.
Der Vorstand besteht für 1906 auS folgenden Personen:
Redakteur C. Rötherdt , Vorsitzender, Kaufmann
C. Piroth , Rechner, Anwalts -Bnreau -Vorsteher PH. Beck,
Schriftführer , Kanzleirat H. Stillger , stellvertretender
Vorsitzender, Privatier I . Solbach, stellvertretender
Schriftführer , Buchhalter F . Schnell, stellvertretender
Rechner, Wagnermeister D. Ackermann, Rechtsanwallsgc-
hülfe F . Schräder, Gerichtsvollzieher A. Eifert , Schlosser-
rneister und Bauunternehmer F . May, Faktor A. Seil¬
berger, Bürstenfabrikant C. Zimmermann , Kaufmann
I . Gruel , Buchhalter F . Grüuthaler , Lanües-Kanzlei-
sekretär H. Bachmann Beisitzer. Ehren -Vorsitzenöer ist
Herr Joseph Moder in Villingen i. B ., der Gründer und
langjährige frühere Direktor des Bundes —Zu ständigen
Kasienrevisoren wurden wieder ernannt die Herren
Magistratssekretär E. Stoll und Kaufmann C. Poths , zu
deren Stellvertreter Herr Lehrer L. Ehrhardt . Zu
Prüfern der Bereinsrechnuug für 1905 berief die Haupt¬
versammlung die Herren Buchhalter August Gruber,
Bildhauer Fritz Decker, Sandschuh-Fabrikant Fritz
Strensch, Kaufmann Adolf Bleichenbach, Kaufmann Willy
Dörncr und Stereotypeur Bruno Kusus . Die Haupt¬
versammlung endigte nach nahezu dreistündiger Dauer
mit einem Hoch auf den Vorstand als Dank für seine
mühevolle und umsichtige Tätigkeit.
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Unterstützungs-Bund " (Stcrbekasse) einzutreten , um für
den Fall feines Todes feinen Angehörigen die Ilnter-
üützung von 1000M. zu sichern. Im neuen Jahre hofft
der Vorstand nicht nur , zunächst mit geringeren Beiträgen
als seither auskonrmen zu können, sondern auch die Ver¬
handlungen mit der Königl . Regierung über die Unter¬
stellung des Vereins unter das Gesetz über die privaten
Versicherungen von 1901 zu Ende zu führen, wodurch
staatliche Oberaufsicht und feste Beiträge für die Ver¬
sicherten eingeführt werden sollen. Jedenfalls siiid in
rllen Sterbefällen , und mögen sie die ältesten Mitglieder
des Vereins betroffen ,haben, nicht im entferntesten so
vieleBeiträge geleistet worden, daß sie dieHöhc der^erstnng
des Vereins (1000M.) erreichen. — Der bisherige Bor-

— Großherzog Wilhelm von Luxemburg schwer er¬
krankt. Aus Schloß Hohenburg erhalten wir folgendes
Privattelegramm von gestern: „Se . -Königliche Hoheit
der Großherzog ist bedenklich erkrankt. Es handelt sich
um Zirkulationsstörung des Blutes infolge ungenügen¬
der Herztätigkeit . Das Bewußtsein ist erhalten , jedoch
besteht große Neigung zur Somnolenz . Die Sprache ist
erschwert. Heute ist die Herztätigkeit befriedigend und
die Nahrungsaufnahme genügend." — Der " ärztliche
Bericht von beute morgen lautet : „Schloß Hohen¬
burg,  22 . Januar , 9 Uhr 50 Minuten vormittags.
„Der Zustand ist im wesentlichen unverändert , eher
etwas besser. Die Nacht war befriedigend."

— Die Fürstin v. Bismarck ist mit ihren Kindern hier cin-
getroffen und im „Hotel Oranten" abgestiegen.

. — Personal-Nachrichten. Dem Eisenbahnstationsvorsteher
critcr Klaße a. D. Theobor Deitmer  zu Homburgv b -6
bwhcr in Wetzlar, wurde der Rote Adlerorden vierter Klasse

pensionierten Etsenbahnrangiermetster Ludwig Pu Ich zu
Eschhofen nur Kreise Limburg und den penfiontertcn Essenbahn-

HernrichB u h l m a n n zn Burgsolms im Kreise
Wetzlar und Heinrich Schmidt  zu Eichen im Kreise Atten¬
kirchen, sowie dem pensionierten Bahnwärter JohamreS Weber
zu -parger da-, Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— Ordensverleihungen . Bei dem gestrigen Krö-
nungs - und Oröensfest in Berlin haben erhalten : Den
Roten Adleroröen 4. Klasse: Annnan v. Borowsky,
Königl. württembergischer Hauptmaun , Kompagnieführer
an der Uuteroffizierschule in Biebrich,- vr . Lotichius.
Rentner in St . Goarshausen : Mirgel,  Eisenbahn-
starivnsvvrsteher erster Klasse in Limbnrg,- Schreiber,
Hauptmann , Lehrer an der Kriegsschule in Cassel-
Spengler,  orenz , Musikdirektor in Cassel:L V o l l -
Hardt,  Ciscnbahnstationskassenrendant in Mainz:
den Königlichen Kronen - Orden vierter Klasse:
Brückner,  Konzertmeister , Kammermusikus in Wies¬
baden: Eichholz,  Eisenbahnstationsvorsteher 1. Klasse
in Frankfurt a. M., W tür me r , Theaterilageskassen-
Kontrvlleur in Cassel. Den Kgl. Hausoröen von Hohen-
zollern: Das Kreuz der Inhaber : Bellin,  Depot-
vizefelöwebel beim Artilleriedepot in Mainz . Das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens: Lott,  Eisenbahnzug¬
führer in Frankfurt am Main . Das Allgemeine Ehren¬
zeichen: Busch , Eisenbahnlokomotivführer in Kastel,
Kreis Mainz : Ehlig,  Eiscnbahnrangtermeister in
Limburg : Hehle,  Gestütfnttermeister in Dillenburg -
Krekel,  Eisenbahnwagenmeister in Eschhofen bei Lim'
bürg : Morr,  Bautechniker in Wiesbaden.

— Der Zweite. Der zweite der Kurhaus -Masken¬
bälle bewährte seinen alten Ruf als der ineistbesuchteam
Samstag noch stärker als in anderen Jahren . Dic
Menge der Besucher nahm alle Räume voll in Anspruch
und in der Hauptstunöe vor zwölf Uhr schienen sie eher
noch zn klein und die Kommunikation war nicht immer
ganz mühelos . Der Saal bot das gewohnte Bild . Die
üblichen Maskenkostüine in zahllosen Vertreterinnen.
Die Lust zu irgendwelchen originellen Ideen scheint auch
hier immer geringer zu werden. Herrenmasken waren
fast seltene Curiosa, einheitliche Maskengruppcn , dic
immer viel zur Lebendigkeit des Bildes beitragen , in
früheren Jahren schon selten, waren dicsesmal fast gar-
nicht vertreten . Sichtlich war ans diesem Maskenball die
Tanzkust größer als die Jntrigicrkunst , die doch hier ihre
spezielle Gelegenheit finden sollte. Die vergnügte Be¬
harrlichkeit der meisten Besucher hielt bis in die späten
Morgenstunden aus ..Ein Beweis , daß „es doch sehr hübsch
war ."

Volkstümliche Vorträge des Volksbildungs-
vercins. Am Sonntag sprach vor zahlreichem Publikum
der als Redner hier sehr beliebte Kunsthistoriker vr.
W. W al d schm i ö t über „Venedig und seine Kunst
zur Zeit der Hochrenaissance". In anregender Weise
entwickelte Redner eine feine Milieuschilderung der
Lagunenstaüt von einst und jetzt, schilderte itl knappen
Umrissen die Entwicklung der Republik von ihren An¬
fängen bis zn ihrer Blütezeit , um dann sogleich ans dic
Knnst der Hochrenaissance überzugehen, wo die einzelnen
Meister, Giorgione , Tizian , Palma Vecchio, Boröonc
Paolo , Veronese, Tintvretto zu vortrefflicher Charak
terisicrung gelangten. Besonderett Beifall erregte dic
aus dem hiesigen Thvdc-Vortrag von 1902 übernommene,
zu schöner Wiedergabe gelangte poetische Darstellung öec
Geschichte von Giorgiones „Madonna öel Castelsranco"
Die zweite Hälfte des Vortrags bildete eine in farbigen
Lichtbildern vorgeführte Gondelfahrt durch Venedig. Da
tauchten alle dic altbekannten und doch immer wieder
gern gesehenen märchenhaften Paläste und Kirchen der

herrlichen Stadt bald im Sonnenschein, bald im Morn
öeslicht herauf, die ehrwürdige Ca' D'oro, der erinne-
rungsreichc Palazzo Vendramin , die Rieltobrücke und
endlich der Markusplatz mit dem Dom und denr Cam¬
panile . Der glücklich gewählten Bilderserie gesellte sich
eine farbenprächtige Schilderung an, die den mit reichem
Beifall aufgenommenen Vortrag zn einem äußerst ge¬
nußreichen gestaltete.

Der Fkuchilinienplan für das Terrain der Jn-
fanteriekaserne  an der Schwalbacherstraße ist
endgültig festgesetzt worden unb wirb von heute ad  wer-
terc 8 Tage im Nathans , 1. Obergeschoß, Zinrmer Nr . 38a,
wahrend der Dienststunöen zu jedermanns Einsicht offenliegen.

Ei« teurer Vergleich ist' Heute vormittag vor dem
hiesigen Schöffengericht  zu Stanöe gekommen. Der
Fabriköirektor Herr Valentin Stenger  in Aschaffen-
bürg hatte eine Privaiklage wegen Beleidigung ange-
sttengt gegen Herrn Kommerzienrat Albert  Hierselbst.
Die Sache, welche schon lange Zeit schwebt, wurde in der
Weise aus der Welt geschafft, daß Beklagter neben der
Abgabe der üblichen Erklärungen bereit ist, für wohl-
tätige Zwecke Aschaffenburgs 8 000 Mark  zu bezahlen.

Der Rüdesheimer Raubmord scheint nun doch
noch aufgeklärt werden zu sollen. Wie wir erfahren , hat
sich in Braunschweig der Behörde ein Mensch, welcher
dort wegen Diebstahls in Hast sitzt, aestellt mit der
Selbstbeschuldrgung, er habe einen Unbekannten im
Felde erschlagen. Sein Gewissen lasse ihm keine Ruhe
mehr. Man glaubt , in ihn: den Rüdesheimer Raub¬
mörder vor sich zu haben. — Unser «.-Berichterstatter
meldet darüber noch folgendes : Der Selbstdenünziant
befindet sich in Harzbnrg in Hast. Er gab dem Gerichte
gegenüber an, daß ihn Gewissensbisse peranlaßten , dieses
Geständnis abzulegen. Er machte auch darüber An-
gaben, wie er die Tat verübt , doch stimmen diese An¬
gaben mit den an Ort und Stelle angestellten Ermitte-
lungen nicht überein ; der Verhaftete sagt, er hätte sich
zur Tat eines Brecheisens bedient, während an deni Tat¬
ort ein mit Blut besudeltes Beil gefunden wurde, auch
dre Art der Verletzungen darauf .schließen läßt , daß sie
eher von dem Beil als einem stumpfen Brecheisen her¬
rühren . Es wird deshalb bezweifelt,  daß man es
hier wirklich mit dem Rüdesheimer Mörder zu tun Hai
und die weitere Untersuchung muß lehren, ob dieser
Zweifel begründet ist und was den Betreffenden zu seiner
Selbstbezichtigung veranlaßt hat . Übrigens ist die Per-
sönliehkeit des Ermordeten auch heute noch nicht sest-

°. Lebensmüde. In der vergangenen Nacht hat sich
der Schuhmacher Peter Knippen  in seiner Wohnung,
Ludwigsttatze 2, ani Küchenfenster erhängt.  Schlechter
Verdienst und daraus herrührcnde Nahrungssorgen sind
die Veranlassung dazu. Knippen war verheiratet und
hinterlätzt eine Frau und zwei Kinder im Alter von drei
Jahren imd einem haWen Jahr , die natürlich in einer
inißlicheren Lage als vorher sind.

o. Schadenfeuer. Am Samstagabend um 7 Uhr war
in einem Souterrainraum , Bismarckring 16, ein kleines
Schadenfeuer ausgebrochen, das von den Hausbewohnern
gelöscht wurde, so daß die zu Hülfe gerufene Feuerwache
Nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte. Das Feuer
hatte eine Kiste ergriffen, wurde aber unterdrückt, ehe
es weitere Ausdehnung annehmeii oder nennenswerten
Schaden anrichten konnte.
m v - Plvn . welcher augenblicklich in Stockholm als
Gastdirigent weilt, hat mit setnem ersten Konzert daselbst etnen
glanzenden Erfolg gehabt. NichtendenwollendcrBeifall und
immer wieder stürmisches Hervorrufen lohnten seine ausae-
meldet der schwedischen Hauptstadt ge-
„ — t*»8êr Welt der Technik, Bortrags-Zyklus des Herr«
Or. Grunhnt. Der dritte Vortrag findet Mitttooch, den 24. Jan.,
abends8 Uhr', in der Aula der höheren Mädchenschulestatt und
wird sich mit der D a m p s m a s chi n e beschäftigen. Es soll ver-
lucht werden, unter Übergehung von konstruktiven Einzelheiten

zywwwemoirkc 11 der Hanptteile auseinander zn setzen und
auch für die grundlegenden Prinzipien, dic in neuerer Zeit zur
Vervollkommnung der Dampfmaschine geführt Haben, Berständ-
ms zu wecken. Wie im vorigen Vortrag, so werden auch diesmal
die Auseinandersetzungen durch Vorzeigen von Wandtafeln und
kleinen Modellen erläutert. Karten siiid in den Buchhandlungen
Moritz ii. Munzel und Noertershänser und abends an der Kassezu haben.

— Bon der Handelskammer Wiesbaden ivurden im Jahre
490-7 98 E hr e n II rk ii n d - n ait Angestellte verliehen, im
Kreise Wiesbaden-Stadt 46, im Landkreis Wiesbaden3, im Rhein-
gaukreis9, im Untertannuskreis und tm Kreise Höchst 61. In
der «sta -dt Wiesbaden  wurden zuerkannt Ehrenurkunden
an Herrn Heinrich Scheurer, Herrn Peter Dinges, Herrn Ludwig
«challes, Herrn Karl Höhn, sämtlich 25 Jahre bei der Wies-
badener Staniol- und MctallkapsclsadrikA. Flach- Herrn
Mechaniker August Krollmann, 25 Jahre bei der Firma C. Thcvd
Wagner: Herrn Braugehülfcn Michael Scheiffele, 26 Jahre bei

Augilst Weöesweller, Herrn Schneider Anton Dank»r beide «5
Jahre bei der Firma C. Eichelsheim: Herrn Prokuristen Heinrich
Freund, 25 Jahre bei der Firma Gottfried Hcrrmann- Herr»
HeinrichHofmann, 26 Jahre bei der Firma Adalbert Gärtner-
Herrn Wiegemeister Peter Rock, 26 Jahre bei der Firma WUb'
Linnenkohl: Herrn Georg Meißner, 26 Jahre lß-j der ftirmn
I . Hertz : Herrn Obermüllcr Michael Mederer und .Herrn Kauf
nianii Louis Schäfer, beide 26 Jahre bei der Firma A Lies
mann II . - itt-, KreiseW i e s ba d en - L a n d «rlüeiten Ebren
urkunden Herr Maschinist Georg Lenke!. 2-5 Jahre bei der lirn a
Ludwig Beckn, Ko. in Biebrich: Herr Reinlmrd Schmidt md
Herr Philipp sgitz, beide 2-5 Jahre bei der Firma Kalle n Ko
Aktiengesellichaft in Biebrich: Herr Borarbe ter August ^ di-
icheck, Herr Amandus Möller. Herr Vorarbeiter Ä Ä
sämtlich 25 Jahre bei der Firma Dyckerhof ,, Widmen
Biebrich: Herr Obermaschinennieisicr Heinrich RückeA W 'läbrc
bei der Firma Guido Zeidler in BiebrichÜHr Kasst Viewd 25
Jahre Sei der Firma Schür,»ann n. Ko. in Biebrich - Im

f0 ^ a^xe lK{ bn  Firma August Reuter
tim'  on ' fe -iwhann Keßler, 35 Jahre bei der Firma
S ,■ ' s ! ;: ^ kellere, nt Rüdesheim,- Herr Packmcistcr
Walentin Kalter, Jahre bei der Chemischen Fabrik vorm.
Moldenoerg, Geromvut u. Ko. iu Winkel,' Herr Johaun Kranz,
2o Jahre ber der , "'hu Nudolph Koeppu. Ko. in Ostrich- Herr
^soh-ann Nausch, 2- re bei der Firma Geb-r. Höhl, G. m. b. H.
rn Geuenhenn: Herr Michael Brennfleck, Herr Wilhelm Stuhl-
träger, Herr Nitolans Adam, sämtlich 26 Jahre -bei der Firma
Champagnerlabrrk Schloß Rheinberg, Rheinberg n. Ko. iir
Gersenheim. — Fm Untertaunuskreisc  erhielten Ehren-
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Urkunden Herr Former Jakob Huth, Herr Former Ludwig Seel,
Herr Magazinier Leonhard Koch, sämtlich 26 Jahre bei der
Firma Michelbacher Hütte A. Passavant in Michelbach. — Iw
Kreise  H ö ch st erhielten Ehrenurkunden Herr Aufseher
Philipp Conrad, Herr Aufseher Peter Hamburger, Herr Ferdi¬
nand Mcuser, Herr Georg Eichhorn, Herr Jakob NikolotE, Herr
-Philipp Krüutwurst, Herr Karl Walter , Herr Andreas Schuster,
'Herr Peter Raiß, Herr Aufseher Adam Richter, Herr Ludwig
Rollhaus, Herr Werkmeister Georg Grünewald, Herr Peter
Jakob, Herr Aufseher Gottfried Deutscher, Herr Michael Englert,
Herr Eduard Grosch, Herr Karl Jantz , Herr Johann Maurer,
Herr Karl Götz. sämtlich 26 Jahre bei der Chemischen Fabrik
Griesheim-Elektron in Griesheims Herr Karl Christ, --> Jahre
bei der Maschinen- und Armaturensabrik vorm. H. Breuer u. Ko.
in Höchst: sowie die Herren Jakob Förg , Wilhelm Lenzer Ir , ^uo-
wig Rübsamen, Heinrich Hastenteufel, August Ho'mann 2r, Georg
Sauer 4r, Karl Ocker, Heinrich Bamberger, Leonhard Schocke,
Andreas Brendel 4r, Wilhelm Monsheimer, August Vollberg,
Johann Bauer 4r, Simon Grünewald, Andreas Engelhard ~x,
Anton Best Ir , Ludwig Marx 2r, Lorenz Flettner , Eduard Sütz,
Georg Ratazzi, Leonhard Mann 2r, Wilhelm Nickel kr, ® «jnl
Bogel Ir , Johann Bender Ir , Heinrich Kopp Ir , Peter Fuchs kr,
Karl Grund kr. Philipp Hauck, August Haupt kr Phlklpp
Daubert , Peter März 6r, Jakob Bös Ir . Friedrich Müller Ix,
Andreas Leinberger, Aufseher Peter Krickel, Aufseher Heinrich
Heller, Aufseher Reinhard Noll, Aufseher Wilhelm « challer, Auf¬
seher Philipp Groh, Aufseher Karl Liebeck, Aufseher August Ernst,
sämtlich 26 Jahre bet den Farbwerken vorm. Meister, ^ucius
u, Brüning in Höchsta. M. u

o . Beschlagnahmtwurden a) die Druckschrift„Das Album,
-Monatsschrift für Kunst ilnd Literatur , 8. Jahrgang , Hefte ii
und 12, internationaler Verlag in Leipzig, auf Grund der
8 184 des Strafgesetzbuches, welcher von der Verbreltung un¬
züchtiger Schriften handelt, dl durch Beschluß des Amtsgerichts
zu Altona die Flugblätter „Die sozialdemokratische Partei in
Preußen an das preußische Volk" und „An das preußische Volk ,
es durch Beschluß des Amtsgerichts zu Duisburg , das Flugblatt
„Auf zum Kampf gegen das elendste aller Wahlsysteme.

— Fremden-Berkehr. Zugang der zu längerem Aufenthalte
angemeldeten Fremden: 488 Personen.

N. Biebrich, 22. Januar . Die gestern morgen 11 Uhr im
Saale des Kaiser Adolf" von der sozialdemokratischen Partei Ein¬
berufene P r o t e stv e r sa m m l u n g war von etwa « in«
«00 Personen besucht. Es wurde dabei lediglich über das Drci-
klaffeu°Wahlsystcni debattiert und die Debatten dauerten MS
2 Uhr. Die Versammlung selbst verlies in ruhigster Weise. Es
wurden die bekannten zwei Resolutionen angenommen.

* Aus der Umgebung. Dem Gemeindevorsteher Georg
Hähner zu Rieder - Erbach  im Kreise Altenkirchen, dem
GemeinderechnerHeinrich Roth 2cr zu Z e i l s h e i m im Krerse
Höchst und dem herrschaftlichen Schloßvcrwalter Joseph Heer zu
K r o r t o r f im Kreise Altenkirchen wurde das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen. „ . „ ,

Der 70 Jahre alte frühere Bürgermeister Konrad Kraut von
Somborn  bei Hanau wurde von einem Zuge der Kleinbahn,
überfayren und gelötet Der bejahrte Monn war feit einiger t,e:t
geistesgestört.

« Mainz, 22. Januar . R h e i n p eg « l : 1 m 63 cm gegen
1 m 62 cm am gestrigen Bormittag.

Kpsrt.
* Oberharzer Skiklub (ProtektorS . Kgl. Hoheit Prinz Eitel

Friedrich von Preußens. Nachdem in den letzten Tagen reichlich
Schnee gefallen ist, ist zu erwarten, daß das diesjährige Winter¬
fest und 10jährige Stiftungsfest, welches am 2. bis 6. Februar
dieses Jahres in St . Andreasberg i. H. gefeiert werden wird,
einen guten Verlauf nehmen wird. Bei demselben gelangen >n
kombinierten Lang- und Sprungläufen die Meisterschaften won
'Norddeutschland und im Oberharzer Skiklub zürn Austrag.
Außerdem ist ein Jubiläumslauf vom Brocken nach « t. Andreas»
borg vorgesehen. Daneben lverdcn Militärlauf , Athletenlauf,
Tamenlauf , lWrbensprung- und Langlaus, Mädchenlaus, Bolks-
kauf usw. lind eine Schlittenpartie für Abwechslung
sorgen und werden es sich die Einwohner von St . Andreasberg
nicht nehmen lassen, ihre Kunst in der Herstellung von L-chnce-
siguven und sonstigen Bauten zu zeigen. Ausführliche Pro¬
gramme stehen auf Wunsch beim WettlaufauSschutz zur Verfügung.

UermtUhtes.
Jnbilänms -Küvcrts mit amtlichen Wertstempeln.

Am 1. Januar waren hundert Jahre seit der Erhebung
Württembergs zum Königreiche verflossen. Aus diesem
Anlaß sind Jubiläums -Briefumschläge mit eingeprägten
amtlichen Wertstempeln erschienen, welche bei Sammlern
und sonstigen Interessenten Beifall finden werden. Außer
den in der Reichsdruckeret in Berlin geprägten Wert¬
stempeln zeigen sie einen auf das bedeutsarne geschichtliche
Ereignis bezüglichen bildliche« Schmuck, bestehend in
sden Porträts des ersten Königs , Friedrich I . und des
jetzigen württembergischen Monarchen Wilhelms II .,
idem Landeswappen , worüber der königliche Aar seine
Schwingen breitet , und der Ansicht des Stammschlosses
der Herrscherfamilie. Die Kuverts sind mit Genehmigung
her königl. württ . Generalöirektion der Posten heraus-
gegeben, können somit unter Beachtung der zutreffenden
Portosätze im ganzen Deutschen Reiche (ansgen . Bayern)
verwendet und auch nach dem Ausland versandt werden.
Den Vertrieb hat die Firma Markenhaus Ferd.
'Redwitz , Stuttgart,  übernommen und können
stsie Kuverts durch die einschlägigen Geschäfte (Brief¬
marken- und Papierhandlungen usw.) bezogen werden.

* M. D. K. Im praktischen England liebt man die
Abkürzungen . Statt Mister schreibt man einfach Mr.;
statt Missis Mrs.; statt road setzt man kurzweg rcl ; statt
avenue nur ave . ; statt limited kurz ld . ; V. C. hinter dem
Namen heißt Ritter des Viktoriakreuzes ; M. D. Doktor
:5er Medizin : L. & P . will London and Pen insular Rail
{Road bedeuten , nsw . Nach dem Vorbild der englischen
Abgeordneten, die ihre Würde als Vertreter des Volkes
durch Hinzufügung der bedeutungsvollen Buchstaben
M . P . (Member of Parliament ) Hinter ihrem Namen an-
öeuten, haben manche deutschen Reichstagsabgeordneten
In .letzter Zeit üte Sitte angenommen, die Buchstaben
M. I>. R. (Mitglied des Reichstages)  auf
Visitenkarten usw. ihrem Namen anzuhängen . Während
aber in England , dem Lande der „parlamentarischen
ErbweiSheit", jedes Kind weiß, was M. P . heißen soll,
Ist dies bei uns noch nicht so in Fleisch und Blut ein-
gedrnngen . Als daher um Reujahr ein bekannter Reichs-
tagsabgcorüneter seine Visitenkarte mit den Buchstaben
JVLi ). R. hinter dem 'Lauten Freunden und Bekannten
zum Gruß übersandte , da mußte ein Empfänger dieser
freundlichen Kundgebung nicht recht, was er ans diesen
geheimnisvollen Buchstaben machen sollte. Kurz ent¬
schlossen schrieb er endlich, wie die „Straßv . Post" meldet,
auf den Umschlag des Briefes , in den er seine eigene
Bisitenlarte legte: „An Herrn Soundso, M a j o r d e r

Reserve ". Das Mitglied des Reichstages soll über
diese ihm plötzlich zuteil gewordene militärische Würde
um so erstaunter gewesen sein, als es des Kaisers Rock
niemals in seinem Leben getragen hatte.

* Die Laufbahn eines Multimilliouärs . Marshall
Fielö , einer der reichsten Männer Amerikas und der
Welt, ist, wie berichtet, in Chicago gestorben. Auf der
Liste der Multimillionäre stand er im vorigen Jahre
mit einem nominellen Vermögen von 400 Millionen
Mark an zwanzigster Stelle . Aber sein eigentliches Ver¬
mögen läßt sich gar nicht auf eine bestimmte Summe aus¬
rechnen, denn es besteht in ungeheuer wertvollen Liegen¬
schaften. Er bezahlte jährlich in Chicago 8 Millionen
Mark Steuern . Field hat seine Mtllionärskarriere als
Arbeiter auf der Farm seines Vaters begonnen ; dann
fing er ein Schnittwarengeschäft an und setzte dieses
während des Bürgerkrieges mit vielem Erfolge fort.
Seine Compagnons waren dabei der berühmte Weizen¬
spekulant Leiter und der spätere Millionär Pvtter Pal¬
mer, der sich schon 1867 von dem Geschäft zurückzog, und
das verschwenderischausgestattete Palmer House-Hotel
gründete , dessen Friseurlaöen einen mit Silberdollars
gedielten Fußboden hat. Leiter und Field vergrößerten
bei dem gewaltigen Brande Chicagvs durch Terrain¬
spekulationen ihr Vermögen, so daß sie bald vielfache
Millionäre waren . Field führte das Geschäft dann
allein weiter und gestaltete es zu einem riesigen Unter¬
nehmen, an dem 7000 Angestellte beschäftigt waren . Field
hat der Stadt Chicago das Kunstgebäude der großen
Weltausstellung durch die Schenkung von 4 Millionen
Mark erhalten , und sein Name wird durch dieses „Field
Colnmbian Museum" der Nachwelt überliefert werden.

* Wie der neue englische Minister John Burns zu
seiner Frau kam. Mrs . Burns ging, wie ihr Mann, aus
einfachem Stande hervor . Der junge Arbeiter verliebte
sich in sie, ohne zu wissen, daß seine Zuneigung von ihr
erwidert wurde . Ohne sich erklärt zu haben, ging er in
die Kolonien, wo er jahrelang hart arbeitete . Nach
seiner Rückkehr wurde er in Streikunruhen verwickelt
und bei einer Gelegenheit von der Polizei verhaftet und
ins Gefängnis abgeführt . Auf diesem Wege sah er seine
Geliebte zum ersten Male seit der Trennung wieder. Sie
war , wie andere Menschen, hinzugeeilt , um zu sehen, wen
die Polizisten abführten , erkannte ihren Geliebten und
fiel ihm auf offener Straße um den Hals . John Burns
wußte nun , daß seine Liebe erwidert wurde, und heiratete
sofort nach seiner Rückkehr ans dem Gefängnis . Die Er¬
nennung ihres Mannes zum Kabinettsminister Hat an
dem öffentlichen Auftreten öer Mrs . Burns nichts ge¬
ändert . Die Frau Minister geht nach wie vor auf den
Markt , um persönlich ihre Einkäufe zu machen. John
Burns besitzt einen Sohn , den er selbst unterrichtet und
erzieht.

* Unbewußter Humor . Heitere Aussprüche ans
Kölner Anwaltsreden in Zivilprozetz-Verhandlungen
teilt der „Bonner Gen.-Anz." mit. Es befinden sich
darunter z. B. folgende Sätze : „Das Verhältnis zwischen
dem Kläger und seiner Haushälterin hat sich so ver¬
dichtet, daß es schließlich zu einer Heirat geführt hat."
„Wir bestreiten die Tatsache, daß der Brand durch unser
Verschulden entstanden ist." „Schon der Zivilkammer
mit dem Reichsgerichte zu drohen, verrät einen sehr
boshaften Charakter ." „Da beide Sachverständige waren,
hatte jeder eine andere Ansicht." „Meine Herren , ich
habe hier eine Sache, die rein wissenschaftlich ist und
bei üer es daher auf die Logik nicht ankommt." „Mcine
Herren , die Parteien sind Schwäger, daraus erklärt sich
die Gehässigkeit, womit der Gegner vorgeht." „Wenn
man bei Erhebung der Klage darauf Rücksicht nehmen
wollte, daß der Beklagte Einwendungen macht, so könnte
man überhaupt keine Klage erheben, weil die Beklagten
die Eigentümlichkeit haben, immer Einwendungen zu
machen." „Meine Herren , Sie wissen doch aus Ihren
zahlreichen Prozessen, wie oft die Parteien um die
Prämie der Dummheit streiten." „Dadurch, daß der Be¬
klagte die Ehefrau Y. als seine Cousine aus Amerika
vorgestellt hat, ist der Ehebruch schon erwiesen." „Es
handelt sich Hier um eines der zahlreichen Patente , die
nach Art der Eintagsfliegen wieder in einem Jahre er¬
löschen." „Als die Gegenseite den Vertrag tätigte, hatte
sie bereits einen hippokratischen Zug im Gesichte."

Kleine Chronik.
Prinzessin Luise von Belgien äußerte sich vor ihrer

Abreise ans Paris nach dem Süden , daß sie nach ihrer
Rückkehr ein eigenes bescheidenesHaus in Paris be¬
wohnen werde.

Ein schwerer Wan-Unfall, bei dem durch eine um¬
stürzende Giebelwand ein Arbeiter lebensgefährlich und
8 andere leichter verletzt wurden , ereignete sich auf dem
Neubau Magazinstraße 15/16 in Berlin . Die Ursache
des Einsturzes wird auf Mauerschäden zurückgeführt,
die öer Sturm verursacht hat.

Im Kaiser Wilhelm-Kanal ist der Dampfer „John
Brinkmann " infolge einer Kollision bei Kilometer 12
gesunken. Das Passieren öer Unsallstelle durch Dampfer
ist mit Hülfe von Kanalschleppern möglich. Die Ber¬
gungsarbeiten sind im Gange. — Infolge des Unfalles
können den Kaiser Wslhelm-Kanal bis auf weiteres nur
Schiffe bis zu 18 Metern Breite und bis zu 6y2 Metern
Tiefgang passieren.

Attentat . In Berlin wurde die 28jährige ver?
heiratete Arbeiterin Knaak, die Frau eines Dieners,
in ihrer Wohnung von ihrem 21 Jahre alten Geliebten
durch mehrere Revolverschüfse lebensgefährlich verletzt.
Der Täter beging darauf Selbstmord.

Bedenklicher Fund . Samstagabend wurde in einem
Gebüsch in Mariendorf bei Berlin auf dem Terrain der
ehemaligen Pobbeschen Menzelhalle eine Dynamitbombe
und ein scharf geschliffener Dolch gefunden. Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Verhafteter Anarchist. Dem „Jntransigeant " zufolge
verhaftete die Sicherheitspolizei in Montpelier einen
Anarchisten, in welchem der Urheber des Attentates gegen

AI-end-Arrsgnbe, 1. glatt.  _ Uo . 35,
den König Alfons und den Präsidenten Loubet vermutet
wird . Der Verhaftete heißt Cherby, ist 28 Jahre alt und
von Beruf Zimmermann . Er leugnet entschieden, die
Tat begangen zu haben.

Mord. In der Leipziger Vorstadt Liuöenau tötete
öer 21 Jahre alte Arbeiter Marciniac aus Ludin in üer
Nacht zum Sonntag seinen Logierwirt Berns mit einem
Messer. Der Täter wurde verhaftet.

Von einem kluge» Zeitgenossen erzählt die „Magd.
Ztg." nach einem französischen Blatte : Berlureau schickt
zu Neujahr an einen seiner Freunde im offenen Brief¬
umschlag eine Visitenkarte, auf welcher unter dem Namen
zu lesen ist: „Herzliche Glückwünsche zum neuen Jahre!
(Mehr kann ich leider nicht schreiben, da, wie du ja selber
weißt, die Post nur fünf geschriebene Worte durchgehen
läßt .)" Berlureau kann noch heute nicht begreifen,
warum der Freund Strafporto zahlen mutzte.

Letzte Nachrichten.
Frankreich und Venezuela.

hd . London, 20. Januar . Aus New Jork  wird
gemeldet: In Washington sei angekündigt worden, daß
Frankreich die Ausweisung Taignys aus Venezuela als
einen kriegerischen Akt auffassen und sofortige Ent¬
schuldigung verlangen werde. Präsident Roosevelt rich¬
tete eine energische Warnung an Castro.

hd . Paris , 20. Januar . Präsident Castro ließ 20
venezolanische Notablen , zum Teil frühere Deputierte , die
wegen ihrer sranzosensreundlichcn Gesinnung bekannt
sind, ohne jeden Anlaß ins Gefängnis werfen. Man
fürchtet, daß er sie nach einem Schein-Prozeß erschießen
lassen werde.
. wb . New Jork , 20. Januar . (Reuter .) Ein Tele¬
gramm aus Willemstad berichtet, daß Venezuela eifrig
damit beschäftigt ist, Truppen in den Hafenstädten zu
sammeln und auszurüsten.

M . Paris , 21. Januar . Der französische Geschäfts¬
träger in Venezuela hat Instruktion erhalten , über
Washington nach Frankreich zurückzukehren. Dem „Petit
Parisien " zufolge wird Rouvier in einigen Tagen dem
Ministerrat ein vollständiges Programm , betreffend
Maßregeln gegen Venezuela unterbreiten.

hd . Paris , 22. Januar . Nach hier eingegangenen
Meldungen sind bereits in allen venezolanischen Hafen¬
städten starke Besatzungen eingerückt. In La Gnayra
traf Castro Vorsorge, um die Annäherung französischer
Kriegsschiffe zu verhindern . Man glaubt , daß der fran¬
zösische Admiral Lapeyritzre beauftragt ist, mit seinem
Geschwader von Trinidad aus sich der venezolanischen
Küste zu nähern . Die Stimmung der Ausländer in
Caracas ist infolge der von Castro inspirierten Hctz-
artikel keineswegs zuversichtlich. Der französische Ge¬
schäftsträger Taigny wird am 25. ds. nach Washington
abreisen.

wb. Berlin , 22. Januar . In Ser Kantstraße in Charlotten-
burg stieß ein A u t o m o b i I infolge Platzens des Luftreifens
mit einem Straßenbahnwagen zusammen. Der Arzt vr . Alfred
Wolf und der Chauffeur Heinrich wurden aus dem Wagen ge¬
schleudert. Beide sind schwer verletzt. — Die „Morgeublätter"
melden: Die livläudische Baronesse Fransche ist in einem Berlin r
Tattersal vom Pferd gestürzt  und schwer verletzt worden.

wb. Halte»»». 22. Januar . Vor der Mündung des Kaiser
Wilhelm-Kanals sank  die Hamburger Segelschute„E l s b e t h",
welche mit Mehl von Neumühlen nach Hamburg unterwegs war.
Die Mannschaft wurde gerettet.

UoiksWirtschaMches.
Geldmarkt.

Franklurter Börse. 22. Januar , mittags 12' /- Uhr. Kredit-
Aktien 212.40, Diskonto-Kommandit 189, Deutsche Bank 241.80,
Staatsbahn 142.80, Lombarden 23.90, Paketsahrt 163.70, Nordd.
Lloyd 126.70, Baltimore 116.90, Bochnmer 246.50, Gelsenkirchener
226.50, Harpener 216. Tendenz: ruhig.

Wiener Börse. 22. Januar . Österreichische Kredit-Aktien
674, Staatsbahn -Aktien 667.76, Lombarden 121, Marknoten 117.62.
Tendenz: ruhig.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für
Dienstag,  den 28. Januar 1006:

Vorwiegend wolkig, vielfach windig, noch etwas kälter, Nieder¬
schläge(vorwiegend Schnees, doch meist geringe.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
(monatlich 80 Pf .), welche au der Plakattafel des Tagblatt-
Hauses, Langgassc 27, täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.

für vorzügliche,
aromatische

Herculesa-Baleine-Corsets
HCeinste SBarlte . F 14

Jedes Corset trägt den Stempel „Herculesa-Balejne1

Dir Ake »rv - ArrsMks irrnWt 12 Kette « .

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

rantwortlicher Redakteur für Politik : W. Schulte vom Brüb ! tu (
da» »euiUcton: J Kairte r ; für den übrige« redalrwm-lle» Teil : 6.

■iV n&er«{
bfl» -zeuiuero « ! tf st' « l , IIUUUI u„ t lycn uuuui . i<ru [ a „ „ „ v*. i >, Qf. t bt «für hip Auteiaen und Reklamen: fj. Dornauf . sämtlich in Wiesbaden,

uil und Lcrlaa der L. Schelle »ber » ,chea Hos. Uuchdrutkerei in Wie»»«»« -



8 *. 38. At,r « - . Irrsgadr . 1 . Klatt. Wresbrrderrer Tagblatt. Mo»rttg, ZI» Immav 1906. Seite 7.

Kursbericht ®fes  Ufesbacfesier Tagblatts
1 Pfd. StrHfr.gr= M 20.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei =

_ I skand. Krone — Ji  1 .125; 1 alter Gold-Rubel

Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer za  Frankfurt a . JVL

ss 20 . Januar 1908.

Zf.
ÄV2
31/2
3.
31/2
31/2
3. .
4
3>/2
3V2;31/2
372
31/2
31/2
31/2
3.
4.
4.
31/2
3. .
31/2
37:
31/2
31/2
3. .

■3. .
3. .

») Dcursche.
v . R.-Schatz-Anxv. A
D. Reichs-Anleihe »
> » » >
Pr. Schatz-Anweis. »
Preuss. Consols »

Bad. A. v. 1901 uk. 09 »
* Anl. (abg.) s. fl.
> » » Ji
» Anl. v. 1886 abg. »
> » » 1892u. 94»
» » v. 1900 kb. 05 »
> A.1902uk.b.l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk. b. 06./Ä
» E.-B. u. A. A.
» E.-B.-Anleihe

Braunschw. Anl. Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888

» » » 1392 »
» V. 1899uk.b.l909»
» v. 1896 »
» v. 1902 uk.b.1912»

EIsass-Lothr. Rente »
1. . Hamb.St.-A.19C0u.09 » 103 3-/2

31/2 St.-Rente » 100 .60 31/2
31/2 St.-A. amrt.l 887» 99 .30 31/2
31/2 » » v.1891» 99 .30 31/2
31/2 * > » 1893» 99 .30 31/2
31/2 » » » 1899» 99,30 31/2
3-/2 » » » -1904» 09 .30 31/2
3. . * » » 1886» 4. .
3. . » » » 1897» 31/2
3 . . » » » 1902» 31/2
4. . Gr. Hess . 81.-R. » 31/2
4. . » Anl. (v. 99) « 103 .50 4. .
31/2 » » (abg.) » 31/2
31/2 ZOO. 31/2
3. . 86 .80 3. .
3-/2 Meckl.-Schw.C.90/94» 3%
3. . Sächsische Rente » 37 .80 31/2
31/2 Wald eck-Pyrrn. abg. » 93 .50 31/2
31/2 Württ.v.l875-80,abg. » 100 .10 31/2
31/2 » 1881-83 » » 100 .10 31/2
31/2 » 1885U.87» » ICO. 3%
31/2 » 1888u. 1889 » 100 .10 4. .
31/2 » 1893 » 100 .10 31/2
31/2 »1894 » 100 .10 31/2
31/2 » 1895 » 100 .10 37?.
31/2 »1900 » 100 .10 372
3-/2 » 1903 * 100 .10 4. .
s . . » » 1896 * | 89 .60 372

IZf. In %.
3. . Egypt. garantirte £ 92.

In 0/0. 472 Japan. Anl. 8. II Ji 95 75
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 99 .90

99 .50 5. . » cons . äuß. 99stf. £
100 .90 4. . » Gold v. 1904 stfr. Ji 94 .50

88 .90 3. . » cons. inn,5000r Pes.
99 .50

5. . * > 1250r » 67 .60
101. Tamaul.(25j.mex.Z.) » 09 .25

CD.
103 .10

4. . V.St.Amer.Cs.77r Doll.

1 osterr K. i . G. -- Ji2;  1 fl ö . Whrg. = ^ 1.70; 1 österr.-ungar. Krone A  0.85; 109 fl. ö t̂err. Konv^Münze = 105 fl fl holl
- ^ ^ Ot l Rttbe!, alter Kredit-Rubel - jt  2 .16; 1 Peso == J6 4 ; 1 Dollar -- Ji  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg. - A  12 ; 1 Mk Bko ^ 1 Jo.

A  1.70;

98 .90
99 .90

99 90
IOC.
100 .
100 .

101 .30
100.

99.
SS.
99.
86 .30
86 .20
90 70

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In 0/9

Provinzial - u . Communal-
7. f.
4.
33/4
31/2
31/2
31/2
31/3
3.
31/2
31/2
31/2
372
31/2
31/2

b) Ausländische.
I. Europäische.

Belgische Rente Fr,
Bern. St.-Anl.v.lS95 »
Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz.02uk.1913»
» u. Herzegovina »

Bulg. Tabak v. 1902A
Franzos. Rente Fr.
Galiz. Land.-A.stfr. Kr.

Propination

4
3.
41/2
41/2
4. .
5. .
3. .
l .
1. .{ .W
!6/io Griech. fc.-B. stfr.90Fr.
l3/4 » Mon.-Anl. v. 87 »

» » 87 2500r»
3. . Holland. Anl. v. 95 h.fl.
4. . Ital. Rente i. G. Le

» » 10,000 »
» * 1600-4090 »

4. . » » stfr. i. G. »

» » ' 30,000 »
4. . » amrt.v.89S.III,IV»
4. - » Kirchgüt.ObLabg.»» 5000r »
31/2 Luxemb . Anl . v . 94 Fr.
31/2 Norw . Anl . v 1894 Ji
3. . » cv. » v. 88 20,400»
4- - Ost. Goldrente ö. fl. G.
4'A v Silberrente ö.fl,
475 » Papierrente »
4. . » einheitl. Rte.,cv. Kr.
4- - » » ' 21. 5./II .»
4. . » Staats-Rente2009r»
4. - » » » 20,00ür»
472 Portug. Tab.-Anl. Ji
3- . 2 unif . 19028.1410»
3- - » » » 8 . III »
3- - * » » 8.111(8.) »
5*. Rum. amort.Rte. 1892 »
5. . » * » 1893 »
5. . » » » 1903 »
4. . » v.81.88,92,93abg. »
4- . » amort. Rte. 1890 »
4- . » » » 1891 »
4. . » inn. Rte. (1/689) Lei
4. . » auss. Rte. (7s 89) »
4 . » amort. » v. 1894^
4. . » » » » 1896 »
4. . > » » » 1898 »
4. . » » » » 1905 »
4. . Russ.Cons. von 1680 »
4. . » Gold-A. » 1889 »
4. . » C.E.B. S.lu.1189 »
4. . » » S. IXIstf.Ql »
4. . » Ooldanl.Em.il 90 »
4. . » » » III90 »
4. . » » » IV 90 »
4. . » » » VI94 »
4. . » St.-R. v. 94a.K. Rbl.
4. . > » » 1902 stfr. Jt
33/i0 » Conv . A. v. 98 stfr. »
372 »Goldanl. » 94 » »
3. . » » » 96 » »
41/2 » St .-A . von 1905 »
31/2 Schwed . v . 80 (abg .) »
372 » » 1886 »
372 » » 1890 »
4. . Serb. amort. v. 1895 »
4. . Span. V. 1SS2(abg.) Pes.
372 Türk.-Egypt.-Trb. L
4. . » pnv . stfr. v. 90 A
4. . » cons. » v. 1890»
4. . » (Administr.)1903»
4. . »con . unif.v.1903 Fr.
4. . » Anl. von 1905 Ji
4. . Ung . Gold-R. 2025r »

» » 1012,50r »
4. . » Staats-Rente Kr.

» » lO.OOOr»
3>/2 » St.-R.v.l897stk. »
3. . » Eis. Tor Gold » A
4 . » Grundtl. v. 89 »öfl. j

» » 5Q0r» |

100 .20
92 .50

101 .10
97.

99,50

Obligationen.
Rheinpr.Ausg. 20,21 M

do. » 22U.23 .
do. 10,12-16,24-27,29>
clo. Ausg. 19uk.092
do. » 28uk.b.l916*
do. » 18 »
do. » 9, 11 u. 14 »

Provinz Posen »
Frkf.a. M. Lit. Nu . Q»

do. Lit. R (abg.) »
S v. 1886 »

50 .30
53 .00
53 60
92 .50

106.

103 .20

100 .30
100 IO
100 10100.
100 .
100,10

63.
63.
13 80

102 .70
91 .40
93 .60
91 . 50
91 .30

91 .40
91 .10
öl.
91 .20
84 .80
85 .70
84.

84 .40
76 .50
75 .80
71 .10
92 .40

99.
99 .40
81 .30

100.

88.
91 .40
86 .30
96 .70
97.
93 .10

87.
80 .30
96 .80
96 .80

5. .

5. .
5.
41/2
472
4.
4»/2
6.
5.
4'h
5.
4.
*7*

4.

372

II . Außereuropäische.
Arg.i .G.-A.v. 1887 Pes. —

» » » 500 » —-
» » » abgest . » —
» äuss. E.-B. i. G. 90£ IOI.
» innere von 1888 Jb 98 .50
» äuss.O.-Anl.1888 £ —
» » » v. 1897^ 90 .75

Chile Gold-Anl. v. 89 » —
Chin. St.-Anl. v. 1895 L 105 80

» » » 1896 » 102 .80
» » » 1898 » 98 .30

CubaSt.-A. 04 stf.i.G. J6 105 .20 37a
Egypt. unificirte Fr. — 16 . .

9 privilegirte » ~  i 47a

do.
do. » T » 1891 »
do. » U »93,99»
do. » V » 1896 »
do. » W» 1898 »
do. Str.-B. » 1899 »
do. v. 1901 Abt. I »
do. » » A.II,III »
do. » 1903 »
do. v. Bockenheim »

Augsb. v.l901uk.b-08 »
Bad.-B.v. 98 kb. ab03 »
Bamberg, von 1904 »
Berlin von 1886/92 »
Bingen v. 01 uk. b.06»

do. » 1898 »
do . v. 05 uk. b.1910
do. » 1895

Darmstadtabg. v. 79 »
do. v . 1888u. 1894 ,
do. conv.v.91L.H. »
do. » 1897
do. v. 02 am.ab 07 ->
do. v. 05 »ablylO-

Freiburg i. B. v. 1900 *
do. v. 81u.84 abg. 1
do. von 1838 ,
do. v. 98 kb. ab 02 *
do. » 03 uk. b. 08 »

Fuldav.OlS.Iuk.b.Oö»
do. von 1904 »

372 Giessen von 1890 »
372 do. » ' 893 »
372 do. v.1896 kb.abOl »
372 do. »1807 » » 02 »
372 do. » 03 uk. b. 08 »
372 do. » 05 uk.b. 1910 »
4. . Heidelberg von 1901 »
372 do. » 1894 »
372 clo. » 1903 »
372 do. v.05uk.b.!911»
3. . Kaisers!. v.97uk. b.03 »
372 Karlsruhev.02uk.b.07»
372 do. v. 1903 » »08»
3. . do » 1886 »
3. . do . » 1889 »
3. . do . » 1896 »
3. , do. » 1807 »
372 Kassel (abg.) »
4. . Köln von 1900 »
4. . Landau (Pf.) 1309
4. . do. von 1901
372 do. v. 1586u. 87
372 do. » 1905
31/21 Limburg (abg .)
372 Ludwigsh. v. 1896
372 do, » 1903 uk. b. 08
4 . . Magdeburg von 1891
4. . Mainzv.99kb.ab 1904

In 0,0

101 .50
90.

99 .50

S8 .SJO
97 .00
99 .30
99 .4:0
99 .30
99 .30
99 .30
99 .30

99 .20

99 30
99 .30

98 .10

98.
93.
93
98 .50

100 .30
92.

93.
98.
98.
99.

100 .7 0
93.
98.
98.

98 .20
96 .25
91.
91.

87.

5.
51/2
4.
272
8.
872

1205
8.
0. .
0.
572
6.
6.
6.
6.

11.
10.
41/2
7.
6.
872
7. .
5
5. .
674
81/2
9.
15/2
7.
4.
51/2
5.

loi .
4Vio
5.
8 V
4.
9.
7
472
t>18
672
9 . .
6.
5.
8. .
472
5.
7.
5.
572
7. .
6. .

i 6. .
' 5 ’>/4

472
3.
8 .
872

129;
8.
4.
4.
6.
61/
6V2
7.
7.

12.
10.
5. .
7.
6 .
82/2
772
572
5.
672
81/2
9.
71/2
8 .
472
6,
6 .
5.

10.
40/7
6.
83/4
4.
y.
7.
5 .
704

A. Eisass. Bankges
Badische Bank R.
B. f. ind. U.S. A-D.^5
Bayr.Bk.,M ., abg. »
* Bcd.-C.-A., W. »
» Handelsbanks .fi.
» Hyp.u.Wechs. »

Berl. Handelsg J6
Hyp.-B. L. A. »

» Lit. B »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. »

» » » »
DarmstädterBk. s.fl.

» A
Deutsche B. S.I-VII»

Asiat. B.Taels
Eff. u. \V. Thl.
Hypot .-Bk. »
Ver.-Bank Ji

Diskonto-Ges.
Dresdener Bank

Bankver. »
Duisb.-Ruhrort.B.
Eisenbahn-R.-Bk.
Frankfurter Bank

do. H.-BIc.
do. Hyp.C.-V. »

GothaerG.-C.-B.Thl.
Mitteld.Bdkr., Gr. A

do. Cr.-Bank
Natlbk. f. Dtschl.
Nürnberger Bank

do. Vereinsb.
Oest.-Lhigar. Bk. Kr.
Oest. Länderb.
do. Cred.-A, ö .fl.

Pfalz. Bank A
do. Hypot.-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do. Hyp .-A.-B. Ji

Reichsbänk »
Rhein. Crcdit.-B. »
do. Hypot .-Bk. »

Schaaffh. Bankver. »
Südd. Bk., Mannh. »
do. Bodenkr.-B. »

Schwarzb. Hyp.-B. »
Schwarzvv. Bk.-V. »
Württbg.Bankanst. »

do. Landesbank >
do. Notenb. s. fl.
do . Vereinsbk.

113 .30
130 .50

89 .30
92 .25

161 .60
170.
297.
173 .70
123.
159.
123 .80

123 4̂0
147 .50
148.
242 10
183.
113.
153 .50
128 .70
189 IO
166 30
112 .60

120 20
200.
306 .50
157 .60

95 .30
123 30
130 .20
116 .80
216 .40
117 .10

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. i „ o/,.
10. .
6. .

10.

51/2

6 . ilWürzb. Voiksb. ^«ixäüao

11 .00
103.
199 .80
158 .40
122 .70
158.
141 .40
200 .30
164 .70
115.
187 .20
121 .70
104.
148 .50
107 .20
114 .30
150 .20

Div  Nicht vollbezahlte
Vorl.Ltzt. Bank -Aktien . in o/„.
6V2] 7. . (Banque Ottom . Fr . | —

Aktienu. Obligat. Deutscher
■P1™*; , Kolonial-Ges.Vorl.Ltzt. in o/„.

I lOstafr. Eisenb.-Ges. I —
I | (Berl.) Anth. gar. Ji [10C .50

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vor!. Ltzt.

4. . do . v. l900uk .b.l910»
31/ä de . (abg.) 1878u. 83»
3-/2 do. » L. . v. 1864»
31/2 do. von 1886u. 88»
31/2 do. (abg.) I..M. v.91»
31/2 do. von 1894 »
3-/2 do. » C5uk.b.l915 »
4. . Mannheim von 1901»
3-/2 do. » 1888*
31/2 do. » 1895»
31/2 do. » 1898»
31/2 do. » 1904»
4. . München v. 1900/01 »
372 do. » 1903 »
'Vn do. » 1904 »
372 Nauheim v. 1902 »!
4. . Nürnberg v 1899-01»
4. . do. von 1902 »
4. . do. » 1904 »
31/2 do.
3. . 1903 *
472 Offen bacli
472 do. von 1877 »
472 do. » 1879 »

100 .40
100 .40

98.
98 .60
98 .50
98 .20
93 .40

103 .50

47?.
31/a
37-
37?
372
4.
4.
3-/2
4.
4.
37-
37;
4. .
3V?
372
31/2
4.
4.
37-
37a
372
372
372
372
372
4. .
372
372
3-/2

do. » 1900 »
do. v. 1891/92abg.*
do. von 1898 »
do. » 1902 »
do. » 1905 »

Pforzheim von 1899 »
do. v. 1901 uk.b.06 »
do. » 83(abg.)u.05»

8t. Johann von 1901*
Stuttgart von 1895 »

do. » 1902 »
do. » 1904 »

Trier v. 1991 uk. b. 06»
do. * 1899 »

Ulm. abgest. »
do. v. 05 uk. b. 1910»

Wiesbaden von 1900»1901
(abg.) »
von 1887 »

1891(abg.)»
1896 »
1898 »
1902 S. II »
1903 »I,II*

Worms von 1901 »
do. » 1887/89 »
do. » 1896 »
do. ' l903 »

Würzburg von 1399 »
do. * 1903 »

Zweibrück,uk.b.1910»

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

103 10
93 .60
OB.
93.

103 .10
104 .50
104 .50

93.

08.
öS.
Ö8.
98.

100 .40
101 .30

97 .80
100 .20
100 .90

99.
99

IOO.
93 .20
99.
99.

98 .70

83 .20
93 .60

102 ©0
99 .20

101 .50

16.
10.
8.
7.

15.
13.
12.
10.
1272
3.
9.
9.

10. .
6 .
8 .
4.

14,
7.
8.
772

5.
13. .
6 .
6.

10.
9.
5
4
5.
8.
6. .

24. .
8

16.
9.

12.
20 . .
19.
18.
6.

12'/ -.
8 .
9.
37-
2 -/2
5.
8 -/2
0 .
7.
5.
6.
8. .
0 . .
8 . .
7.

35,
10.
10.
16.

18.

7.
15.
13.
12.
10.
12-/2
6. .
9. .
9. .

U.  .
6. .
8. .
4. .

13. .
8.
8.
6.
(1.
5.

13. .
6.
0.

10.

Amsterdam \ R
Buk. v. 1884(conv.M
do. » 1883 » »
do. » 1895 4050r »
do. » 1898 »

Christiania von 1894»
Kopenhagen v. 1901»

do. von 1886 »
do. » 1895 »

I.issabon » 1886 »
Moskau Ser. 30-33 Rbl.
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 J6
Wien Com. (Gold) »
do. » (PäP-) o . kl.
do . von 1898 Kr.
do. Invest. Anl. A

Zürich von 1889 Fr.
St. Buen.-Air. 1892 Pe.

do. v. 1888 &

102 .10
102.

98 .40
84 .80
87 .30
83 .50

101 .20
101.

100 .70
99 .90

12
28
1
8.

12.
1272
11.
5.
9. .
8. .
5. .

12.
7. .

12. .
1272
7.

10. .
8. .

10. .
7.
8.

14.
7.
4.

15.

!0.

Alum.Neuh.(50<Vo)Fr
Aschffbg.Buntpap. t̂

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
Kleist. Faber Nog .^k
Brauerei Binding »

» Duisburger »» Eichbaum »
» Eiche, Kiel »
» Frkf.Bürgerbr. »
» HenningerFrkf.»
» » Pr.-Akt. »
»Hercules,Cass. »
» Hokbr. Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh. Act
» Nürnberg
» Parkbrauereien»

In o/o.
319.
LSI.
169.
112.
277 .50
247 .50
212 .20
153.
132.
118 .25
155 .50
159 .80
180.

12.

14.
0. .

10. .
11.
11.
10.
15.
4-/2
4.

127211172
11. . 10. .
87-110. .

Poch . Bb. u. O. A
Buderus Eisenw. »
Gone. Bergb.-G. »
Deutsch-Luxembg. »
Esch weiler Bergw. *
Friedrichsh. Brgb. »
Gelsenkirchen » »
Harpener Bergb. t
Hibernia Bergw. 9
Kaliw. Aschersl. *
do. Westereg . »
clo. do . P.-A, »

Oberschi. Eis.-In. »
Riebeck. Montan »
V.KÖn.-u.L.-H.Tiür»
Ostr. Alp. M. ö fl.

245 .50
135.

263.
362 .50

226 .50
215 .90

182 .25
62

105 .50
131 .70
218.
247.
268.

Zf.
4. ,
3. ,
4. .
4. .
4.  .
4„
5. .
5. .
3. .
47a
N

3. .
3. .
4. .

Mosk.Wor. v. 95 stf.g.^5
Gr.Russ.E.-B.-G. stf. »
Russ. Sdo. v. 97 stf. g . »
Ryasan-Uralsk stf. g. »

do. do. v. 97 stfr. *
Rybinsk stfr. gar. *
Anatolische i. G. Ji

do . i. G. Ser. II »
P. E.-B. 86 BairaBaix»

do. v. 1889 I. Rg. »
do. v. 1839 II. Rg. .

Salonik-Constant.J. Fr.
do . Monastir Ji

Türk. Bagd.-B. S. I *

In
84 .40

34 .40
83 .90
83 .40

lös .10
102 .75

87 .90
101 .10

78 .80
65 .50
66 .30

Ohne zinsber. Kuxe.
Zf- Per St. in Mk.
- | Oewerksdiaft Rossleben 110.575

Aktienv. Transport-Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzt. 1» o/o
973
5Ve
47s
2
77?
8.
372
L'/2
51/2
572
6. .
6. .

Ludwigsh.Bexb. s.fl. [235 .50
Pfalz. Maxb. §. fl 148 .40

i do. Nordb . » 141 .29

772

Allg. D. Klemb. A
do. Lok.-u.Str.-B.v

Berlinergr. Str.-B. »
Cass. gr. Str.-B. »
Danzig El. Str.-B. »
D. Eis.-Betr.-Ges. »
Südd. Eisenb.-Ges. *
Hamb.-Am. Pack. »
Nordd. Lloyd %

90.
159 .60

108 .50

114.
131 70
166 .90
127»

lG‘°j2ij128/21
1174—
113|20
5. .
5.
7.
575
0.
43/4
574
4.
4.
178
5. .
6-/5

12.
IW;
5.
5.
67s
52/5
0.
474
4.
4.
4V2
1. .
5. .
6Vs

b) Ausländische
V. Ar. u. Cs. P. ö . fl. 119 .50

do. St.-A. . 113.
Böhm. Nordb. »
Buschtehr. Lit. A. .

do . Lit. B »
Czäkath-Agram 31.

do. Pr.-Ä.(i.G.) ,
Fünfkirchen-Barcs»
Lemb. Gz. lass. .
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do. Sb. (Lomb.) »
do. Nordxv. ö. fl.
do. Lit. B. »

Prag-Dux Pr.-Act. , 99.
do. .. St.-Act. » 108 .30

RaabOd.-Ebenfurt* 31 .20
Stuhlw. R. Grz. »
Gotthard bah 11 Fr.
Jur.-Spl. Genuss. »

do. do. » —
_ _ 5. . -Baitim, u. Ohio Doll.)1 177
5. .1 5. .(Anatol. E.-B. A\
4. .[ 5. .[Prmce Henri Fr7i_
9. . [ 9. .[GrazerTramwayo.fi .!! 74.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst.
Zf. a) Deutsche . Tn o/o.

4. .1 Pfälzische Ji  100 50
372 do. » 99 .10
3Vaj do. (convert.) » 99 .10
3.
472
4.
4.
4.
472
472
4.
37r

Allg . D. Kleinb, abg. A
Bad. A.-G. f. Schifff. »
Casseler Strassenbahn »
D. Eisenb.-B.-G. S. I »
D. Eisenb.-G. S. I u. III »

do. Ser. II »
Nordd. Lloyd uk. b. 06 »

do. v. 02 » » 07 »
Südd. Eisenbahn »

101 .80
109 .70
IOI.
101.
103.

100 .86
95 .10

b) Ausländische.

Rhein.(M.)Vz. »
» Sonne, 3p eier »
» Stern, Oberrad»
» Storch, Speier »
» Tivoli, Stuttg. »
» Union (Tiier) »

Brotizef, Schlenk »
Cem. Heidelb. *

F. Karlst. »
Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. *
Chern.A.-C. Guano*
» Bad. A.u.Sodaf. *

9. . » Blei,Alb .Braub. »
18. . » D.Gold-fSl.-Sch. »

» Fahr. Goldbg . »
» » Griesh. El. »
» Farbw. Höchst »
» Fabr.,V.Mannh. *
» Werke Albert - »
» Ult.-Fabr. Ver. »

El. Accum. Berlin * 1 —
» Deut. Uebersee * 169.
» Ges. Allg., Berl. * (218 .50
» W.Homb.v.d.H. * jiOO.
» Lahmeyer * !137 .75
* Licht u. Kraft » ll37.
» Lief.-Ges.,Berl, » 179.
» Schuckert * 129.
» Siem. u. Hals. * 184 .50
* Siemens, Betr. * 116.
» Tel.-G. Dtsch.A. » 133 .75
Feinmechanik (J.) » 163 .50
Gelsk. Gußst. » 111 .80

135 .40
90.

269 .40
144 .50
164.
110 .50
110.

95.
230.
102 .50
106 .50
151.
145.
130 .40
119.
134 .60
160 .10
115 30
442.
146.
374.
167
262 75
386 .50
3 34.
346 .75
147 .50

8. .

7. .
10. .
14.

7. .

9. . Holzverk.-fnd.fK.) » 162
7. . Kalk Rh. Westf. » 126 .50

Kunstseidef., Frkf. » 470.
Lederf. N. Sp. * 181 .50
Ludwigsh. W.-M. * '194.
Masch. A., Kieyer * (315 »̂0» » neue » —

» Badenta, Wh. » 211.
» Bielefeld D.» *
>Faber u. Schl. »
» Gasm. Deutz *
. Gritzn., Durl. *
. Karlsruher »
>Moenus »
, Mot. Oberurs. »
Schn.Frankenth.»
. Witten. St. »

2 Mehl - u . Br . Haus .»
iMetallGeb.BingjN. »

7. Jölfab . Ver. D. »
|Pliotogr . G. Stgl. »r. »

1272j Pin se If.t V.  Nrnb . »
Prz. Stg. Wessel »
Pressh.,Spirit, abg. »
Pulverf., Pf., St.I. »

[Schuhf. Vr. Frank. »
) do. Frankf.,Herz»
[Schuhst. V. Fulda »
jGlasind. Siemens »
;Spinn. Trier, Bes. »
i » Westd. Jute »
(Südd. Immob. »
IZellstoif-F. Waldh. »

420,

121 50
21150
230.
195.
116.
184.
299 .90

95.
224.
135.
ISS.

128 .
210.
136 .40
175 .25
123 .50
139.
255.
118 .50
114 .50

271 .50

4.

4.
4.
4.
4.
4. ,
4. ,
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
5.
372
372
5.
372
3>/2
5,
372
3»/a
5.
4.

26/10
27W
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

27iö
4.
4.
4.
4.

2Vio
4.
5.
5.
372
372
372

72
4. .
472
4. .
4.  .
4. .
4. .
4. .
4. .J

Böhm. Nord stf. i. Ö. A  100 .80
100,90
100 .70
100 .70
102 .10

do.
do.
do.
do.
do.

do. stf. i. G.
Wstb. stfr.i.S. ö.fl.
do. » i. S.
do. » in G.
do. von 1895 Kr.

Donau-Dampf.82stf.G. A
do. do. 86 » i.G.

Elisabethb. stpfl. i. G.do. stfr. in Gold
Fr. Jos.-B. in Silb. ö. fl. 100 .60
Fünfksich.-Baresstf.S. »
Gal. K. L. B. 90 stf. i.S. »
Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö .fl.

do. v. 89 » i. G. A
do. v. 91 » i. G. »

Lemb.Czrn.J.stpfI.S. ö.fl.
do. do. stfr. i. S.

Mähr. Grb. von 95 Kr.
do. Sehl es. Centr. »

Ost. Lokb. stf. i. O. Jt
do. do. stfr. i. G. »
do. Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do. do. conv. v. 74 »
do. do. v. 1903 Lit.C.
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do. Nwb . conv.L.A. Kr.
do. do. V. 1903L. A. »
do. do. L.B. stfr.S.ö.fl.
do. do. conv. L.B. Kr.
do. do. v.1903L.B.
do. Süd(l,omb.)sf. i.G. A
do. do. »
do. do. Fr.
do. E. v. 1571 i. G. »
do. Stsb.73/74sf.i.G. Jt
do. Br. R. 72sf. i. G.Thl.
do. Stsb. v.83 stf. i.G. Jt
do. I.-VIII.Em.stf.G, Fr.
do. IX. Ein. stf. i. G. »
do. v. 1885 stf. i. G. »
do. (Eg. N.) stf, i. G. »
do. v. 1895 stf. i. O. A

Pilsen-Priesen sf. i.S. ö.fl.
Prag-Dux. stf. i. G. A
do. v. 1896 stfr. i. G. »

R. Öd. Eb. stf. i. G. »
do. v. 91 stf. i. G. *
do. v. 97 stf. i. G. »

Reichenb.-Pard.sf.S. ö.fl.
Rudolfb. stf. i, S. »

do. Salzkg. stf. i. G. A
Ung .-Gal. stf. i. S. ö. fl. , —
Vorarlberg stf. j. S. * 1100 .10
Ital. Ltg.H S A-E. Le 73 ^ 6
do. Mittelm. stf. i.G. » j —

Sardin.Sec. stf. g . Iu . II » 102 .70
Sicilian. v. 89 stf. i . G. » 101 .60

do. v. 91 » i. G. » 102 .30
Süd.-Ital. S. A.-H. » 72 .30
Toscanische Central » !117 .70
Westsizilian. v. 79 Fr. 103 .90

do. v. 1880 Le 102 30
Gotthardbalm Fr. 100 .20
Jura-Bern-Luzern gar. » 100 .10
Jura-Simplon v. 1894 * 100.

do. v.9Suk.b.08gar. » —
Schweiz-Centr. v. 1880» 104 .50
Iwang.-Doinbr. stf. g . A  96.
Kursk.-Kiew.stfr.gär. » —
do. Chark. 89 » » » 83,70

Mosk.-Jar.-A. 97 stf. g . » 64.do. Smolensk » » » —
do. Wind. Rb.v. 97 » —
do. do. v. 98 stfr. r 84.

100 .30
100.

99 .60
ICO

92 .70
100 .10

99 .80

106 .80
90 80
93 .50

107 .80
92 .50
93 .10

107 40
92.
92 .90

106 .25
96 .30
67 .30
67 .20

106 .50
101 .30

88 .30

82 60
IOO.
104.

82 .40
7 7 .70
75.
74 .70

(100 .30
[101 .30

4.
i 4.

4.
4.
4.
31/2
3 -/2
3»/2
4.
31/2
4.
31/2
4.
4. .
4.
4.
31/2
3 -/2
3V2
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
3V«
3V;
31/2
31/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
31/2
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
3»/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3 */2
4. .
3i/2|

41/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/?
3-/2
4.
31/2
4.
4.
4.
4.
3V«
3-/2
3-/2
31/2
31/2
4.
3 -/2
3 -/2
3-/2
4.
4.
4.
4. .
4. .
3' /2
3-/2
4. .
3-/2
31/2
4. .
31/2

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

ZI  ln o/o.
3'/2 Allg. R.-A., Stuttg. A  roo.
4. . Bay.V.-ß.M.,S.16u.l7» 101.
31/2 do . do . > 9840
4. . do . B.-C. V. Niirab .» 100 .50
4 . do. do. S.21 uk.1910» 102 .60
31/2 do . do . -» 98 .40
3-/2 do. clo. Ser. 16u. 19» 08 .40
4. . do . H.-B. S.6uk.l912 » 102 .30
31/2 do . do . Ser . 1 u . 15 » 98 .40
4. . do . Hyp .- u.W.-Bk. » 102 50
4. . do. do. (unver!.)» 103 .70
31/2 do . do . » 98 .30
31/2 do . do . (unver !.)» 98 .30
4. . do.Bd.-C.-A.,Wzbg .» 101 .50
4. . do. do. S.9 u. 10 » 100 .20
4. . do . do. 5 . 11,12,14 » 100 .20
3>/2 do. do. Ser. 1,3 -6 » 96.
31/2 do . do . » 2 » 98.
4. , Berl. Hypb. abg. 80% » 09 .80
31/2 do . » 80% » 94 .30
4. . D. Gr.-Cr. Gotha 5.6 » 100 .30

do. Ser. 7 » 100 .30
do. » 9 u. 9a » 100 .80
do. S.10,10a uk.1913» 102 .20
do. » 12,12a * 1914* 102,20
do. » 13 unk. 1915 » 103.
da, Ser. 3 u. 4 » 102 .
do. * 5 » 97 .30
do. » 8 » 97 .30

D. Hvp.-B. Berl. S.1Ö» 101.
do. do. do. » 95 .50

Eis. B. u. C.-C. v. 86 » 101.
do. Com.-Ob!, v. 88 » 100.
Fr. Hyp .-B. Ser. 14 » 100 .80
do. do. S.20uk.l915» 103 .50

do. 8. 16 u. 17 » 102.
do. Ser. 18 » 101 .20
do. Ser. 12,13 » 96 .80
do. Ser. 15 » 96 .80
do. Ser. 19 » 97 .50

do. C.-Ob.S.luk .I910* 99 .50
do. Hyp .-Cr.-V. » 100 .10
do. do. 27,37.39,42» 100 .10
do. do. 8. 31 u. 34 » 100 .70

do. Ser. 40u.41» 101 .30
do. S.43uk.l913» 102 .30
do. Ser. 46 » 101 .30
do. S.47uk.l915» 102 .80
do. S.44uk.l913* IOO.
do. S. 23,30,32» 97.
do. Ser. 29 » 97.
do. * 45 » 97 .70

do. Lw. C.-B. D.-J. » 98 .50
Hambg. H. S. 141-340 » 100 .50

do. S.341-400uk.l910» 101 .70
do. 8.401-470 » 1913» 103.
do. Ser. 1-190 » 95 10
do. » 301-310 » 95 .60
do. S.311-330uk.l913» 96 .50

Mein. Hyp.-B. Ser. 2 » 100 .75
do. do. » 6 » 100 .80
do. do . » 7 » 100 .80
do. do. S.8uk.l91 1» 102
clo. clo. S.9 » 1914 » 103.
do. clo. (abg.) » 97.
do. clo. kb. ab 05 » 97.
clo. unkb. b. 1907 * 97.
do. Ser. 10 » 97 .60

M. B.-C;-Hyp.(Gr.)2 » 100 .60
do. Ser. 3 » 101
do. » 4 » 101 .50
do. unk. b. 1906 » OS.

Pfalz. Hyp.-Bank » 101 .50
clo. do. » 98 .40

Zf. Ämerik . Eisenb .-Bond «*
100 .80

SS.
4* .
31/2*
6. .
5*.
4*.
4*.
3* .
5*.
6* .
6* .
5* .
4*.

Centr. Pacif. IRef . M.
do.

Chic.Mihv.St.P.,P.D.
do. do. do.
do. do.

North.Pac. Prior Lien
do. do. Gen. Lien

San Fr. u. Nrth.P.I M.
South. Pac. S. B. I M.

do. do. I. Mtge.
WesternN.-Y.u.Pens,

do. Gen.M.-B. u.C.
do. Income-Bonsd

113 .50

105 .50
76 .80

100 .50
116 .70

Diverse Obligationen.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Zf.
4. . Armat. u. Masch., H. A
4. . Aschaffb.Buntp. Hyp. »
4. . Bank für industr. U. »
4. . do. f. Orient. Eisenb. »
4. . Brauerei Binding H. »
4. . do . Frkf. Essigh. »
4. . do . Nicolay Han. »
4. . do. Kempff (abg.) »
4. . do. Mainzer Br. »
41/2 do . Rhein ., Alteb . »
41/2 do . Storch Speyer »
4. . do. Werger »
4. . do . Oertge Worms »
4. . Schröder-Sandfort-H. »
5. . BrüxerKohlenbgb. H. »
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw. Heidelbg . »
4-/2 Ch. B. A.- u. Sodaf. ' »
4*/2 Blei- u. Siib.-H., Brb. »
41/2 Fahr . Griesheim El . *
4-/2 Farbwerke Höchst *
41/2 Chem . Ind . Mannh . »
4. . do . Kalle &Co. H. »
4. . Concord. Bergb., H. »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frankfa. M. »
31/2 do . do . »
41/2 Eisenb .-Renten -Bk . *
4. . do. d«. »
41/2 El . Accumutat ., Boese »
41/2 do . Allg . Oes ., S . 4 »
4. . do. Serie MV *
3. . El.Dtsch. Ueberseeg . »
41/2 G . f . elektr . U . Berlin »
41/2 do . Frankf . a . M . »
21/2 do. Helios »
2V< do. do. »
2. . do. do. rckz. 102 »
41/2 El .Werk Homb .v .d .H . »
4*/2 do . Ges. Lahmeyer »
4. . do. do. do . »
41/2 do . Lichtu . Kr .Berlin »
41/2 do . Lief .-Ges ., Bert . »
41/2 do . Schuckert »
4. . do. do . »
4-/2 do. Betr. A.-G. Siem. »
4. . do. Telegr. D.Atlant. »
4. . do. Cont. Nürnberg »
41/2 do . Werke Berlin »
4. . clo. do. do . »
41/2 Emaillir . Annweiler »
4% do. u. Stanzw. Ullr. »
4. . FrankfurterHof Hypt. »
41/2 Gelsenkirch .Gussstahl »
4. . HarpenerBergb.-Hypt.»
41/2 Gew .Rossleb .rückz .102* 102 .50
41/2 Hotel Nassau , Wiesb . » 103 .50
41/2 Mannh . Lagerh .-Ges . » 102 .50
4. . Oelfabr. Verein Dtsch. » 104 70
41/2 Seilindust . Wolff Hyp . » 104.
4% Ver. Speier.Ziegelwk . » 10210
41/2 do . do . 60 . » 100 .50
41/2 Zellst .Waldhof Mannh .» 104 .30

In 0/#.
96.

102.
99.

100 .20
101.
100 .80

100 .30
102.
103 .50
105.
101.
100.

102 20
101.
104 .70
104 .50
105 .20
105.
102 .30
101 .20
100 .60
112 .
100.

06.
103 .30
100.

96 .60

102 *.
105.
102 .10

81 .20
81 .20
81.

103 .30
102 .50

105.
102 .20
100.
103 .80
101.

96 .20

100 .60
101.
102.
101 .75
102 60

Pr. B.-Cr.-Act.-B. »
do. Ser. 17 »
do. » 21 »
do. S. 3, 7, 8, 9 *

Pr. C.-B.-C.-G. v. 90 »
do. v. 99uk. b. 09 »
do. v. 01 uk. b. 1910 »
do. von 1886 »
do. » 1896 »

Pr. Hyp.-A.-B. 80% »
do. auf 80%abg. »
do. v. 04 uk. b.1913 »

Pr. Pfdbr.-B. Ser.18 »
do. » 22 »
do. » 27 »
do. * 23 »
do. » 17 *
do. » 24 »
do. Com. » 3 »
do. Kieinb. S.l »

Rhein. Hyp.-B. »
do. Ser. 69-82 »
clo. Communal »

Rh.-Westf.B.-C.5.3,5clo.
do.
do.
do.
do.
do.

Seir. 7 u. 7a »
8 u. Sa »
9 u. 9a »
10 .
2 u. 4 »

6uk .b.08»
S. B. C. 31/32, 34u. 43
do. bis inkl. S. 52 »

W. B.-G. H.,Cöln S. 4 »
Württ. H.-B.Em.b.92»
do. do. »

100 .30
102 .10

94 .70
100 .90
101 .80
102 .60

96 .20
SS.
00 .50
94 .50

102 .40
100 .80
101 .80
103.

99 .30
94 .70
96 .70
09 .50
96 .10

100 .50
SS.sc>
97 .60

10050
100 .75
101 .60
102
103.

95.
96 .90

100 .50
96 .30
97 .20

100.
98 .60

Zf.
4.
4.
3.
5.
31/2
31/2
3.
3.
31/2
31/2
21/2
3. .
4

5.
5.
21/2

Verziiisl. Lose. jn o;,.
Badische Prämien Thlr.
Bayerische » »
Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr.
Donau-Regulierung 6. fl.
Ooth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr. ISO.

do. do. II. » 127 .50
Hamburger von 1865 »
Holl. Koni. V. 1871 h.fl. 108 .50
Köin-Mindener Thlr. 145 .40
Lübecker von 1863 >
Lütticher von 1853 Kr.
Madrider, abgest. > 65.
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr. 143 .40
Oesterreich, v. 1S60 ö.fl. 163 .30
Oldenburger Thlr. 134.
Russ. v . 1861a. Kr. Rbl. —
do. v. 1866a. Kr. » 304 .60

Stuhlweissb.-R.-Qr. Öfl.
Unverzinsliche Lose.

Zf. Per St. in Mk.
Ansb.-Guuzenh. fl. 7

■ Augsburger fl. 7
Braunschweigcr Thlr. 20
Fin ländisch. Thlr. 10
Mailänder Le 45

do. » IS
Meininger 8. fl. 7
Neuchatel Fr. 10
Oesterr. v. 1864 ö. fl. IOO

do. Cr. v. 58 ö. f!. 100
Pappenheini Gräfin, fl. 7
Salm-Reiff.Q. ö.fl. 40 CM.
Türkische Fr. 400 144 .80
Ung . Staatsl. Ö. fl. 100 378.
Venetianer_Le 30 41.

50 .80
S34 .50

02 .50
84 .50

126.
496.
410.

Geldsorten.
Fngj. Sovereig. p. St.20 rrancs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Ru*».Imp, p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf . Scheideg.
Hochh. Silber

Staatlich od . provinzial -garant.
3i/2l Hess .Ld.-H.-B. S.l -5^
31/2 do . Ser . 6-8 verl . »
31/2 do . Com . S. 1u .2 »
31/2 do . Ser .3verl .kdb . »
4. . Nass. Laud.-B. Lit.Q »
4. . do. clo. Lit. R »
31/2 do . do. » J »
"" do. Lit.F. G, H, K,L»31/2.
31/2!
31/2!
31/2I
3. .!

do.
do.
do.
do.

M, N, PS
T
O

09 .20
99 .20
99 .20
99 .40

100 £0
100 .50

99 .75
100 .25
3.00 .50

01.

Amcrikan. Noten
(Doll. 5—1000) p. D.

Amerikas!. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr,
Eng). Noten p. l Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le
Oest.-U. N. p. 100Kr.
Kuss.Not.Qr.p.loOR
do. (lu .3R.) p.i0OR,

Schweiz . N. p. IOOFr.

Brief,
ao.4s
16 .30

3800
3304
91.

Geld.
20 .38
16 .26
16 .16
16 .85

4 ,131/3
13 .17
2790

89.

4 .171/2

81 .35
20 .45
81 .45

4 .17

4 .16 -/«
81 .25
20 .44
81 .35

169 .05 160 .95
81 .60 31 .50
86 .10

81 .25
(* Kapital u. Zinsen i. Gold.

Bä.
214.
214.

31 .15

Reichsbank -Diskonto 5o/#

Amslcrdarn . . . .
Antwerpen Brüssel
Italien.
London . . '
Madrid
New-York (3 Tage ’s .)
Paris . . . .
Schweiz. Bankplatze
St. Petersburg '
Triest . .
Wien

f ». . . : •

Wechsel . In Mark.
Kurze Sicht. 2>/r—3 Monate. . . fi. 100 169. 3%. . Fr. HIO 81 .25 4%

Lire 100 81 .20 5%
. Lstr. I 20 .450 4 %
. Ps. 100 5%
. D. 100
. Fr. 100 81 35 3%
. Fr. 100 81 .15 5%
S.-R. 100 57- »/,
. Kr. 100
. Kr. 100 85 .05 47a%

• • Kr. m. S. — —



Kette 8. Montag, 22* Janrrav 1906* Wiesbadener TagblatL. Adend-Ansgave, 1. Klars. L ». 38.

1
—- - - —— - — — — V

Montag, \
sind die sich während der iHVöHtUT“RMliHllinC]

angesammelten

den 22. er.,

HF? AStO;
Dienstag,

den 23. er.,

JL IUO 1JXJ
von

Wollstoffen, fiir Blusen, Röcke, Kostüme,
Waschstoffen, Leinen, Wollmusseline etc.

Mittwoch,
auf besonderen Tischen

zu ausserordentlich billigen Preisen ausgelegt.

den 24. er., je iiciaraefe.
V_- __ __ _— . — - — — — —v

170

Holland—̂ msrika-
Unie.

Der Billetverkauf
erfolgt durch die

pita -GsseHtMt WlesMei,
Mlaeinstrasse Z8,

IDcSi© des *i&äkugl̂ sstra .sse«

Kneii-FM-AiyUe,
KMK-SMklW'Anme,
Hmkk-GehlÄ'AWge,
Hmek-IMt-AiiMk.
SWUst§mlRei!>er.
KWWkü. weift Wches

in allen Preislagen.

Kiezmite AiistrtiWW mH WH
in kürzester Zeit.

5-" Öffentlicher Vortrag
des Herrn Dr . med . Schwara aus Offenbach a. M.

morgen Dienstag , 23 . Januar 1W6 , abends 8^4 Mzr,
im Saale der „Loge Plato ^ über das Thema:

„Die DklBsM, Sie MiSeksMeN Ses IutzetzMeM."
Eintrittspreis 5V Pf . Mitglieder frei.

Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand
des Vereins für volksverständlicheGesundheitspflege.

(Naturheilverein.) Eingetr. Verein.
Mitglieder-Anmcldungen werden am Saaleingang entgegengenommen.  F 475

4 Mauritius straße 4»

NeiderbMen
in allen Größen zu Fabrikpreisen. 1 3401

Akademie Rheinstraße 8V.

MßeveZklO . KtMWPNOk
AUS
der

Kal. B. Hof-Parf.-Fabrik« . E». WnuderiMi,
Nurnbera in blond, braun u. schwarz, z. Glatten
Firiren n. Dunkeln der Kopf- u. Barthaare. sorg¬
fältig zubcreitetu. nie dem Ranzigwerden unter¬
worfen. ». 35 und 60 Pf. Zu haben in der
Drogerie « er« « ilie , Morltzstraßc 12. 20

iPf * Bei jeder Witterung machtAlbion
die Hände blendend weiß.

Echtk Flacon 60 Pf.. Doppelflacon1 Mk,
Apotheker SB!nm ’a Flora -Drogerie,

Grohê BurZstr aße 5.
m

Ohstrnarmelads 20 Pf ., 25-Pfd .-Eimer 4.70.
Aprikosenmarmelade 45 Pf.
Himbeer -Geloe 45 Pf ., lO-Pfd .-Eimer 4. -.
Johannisbeer -Gelee 52 Pf ., dito 5.
Siifses Apfelgelee 35 Pf.
Rhein , säuerliches Apfelkraut per Pfd . 44 Pf .,

bei 25-Pfd .-Eimer Mk. 9.—.
Holland . Apfelkraut 54 Pf ., b . 25-Pfd .-Eimer 12.—.

Sämtliche Sorten sind reine Früchte , keine
Kunstprodukte . 279

Kn. ,4 . IBicnsHjac ' i , Herderstrafse 10.

Nass. Geflügelzucht.
Täglich frischeTrinkeier.

Anfertigung von Dominos
und lasten-Anzügen

in jeder gewünschten Tracht und Ausführung unter
billigster Preisnotierung.

Spezialität Karnevals-Hüteu. Kopfputz.
M&omfia ©s zu verleihen.

zu den billigsten Freisen.

tsrstel HIsrael,
Laogga^e83, Part, u, L

Niederlagen bei: _
C. 8jeip «*r . Ktrchqasse 52.
ns Lc " " r ‘.5. . . _ ... .. .

r,nuii Lendle , Litiftstraße 18.
Willi . Pli «», Bismarck-Ring 1.
A«t. Center . Babnbofstraüe 12,

Salzbohnen LA ..W
per Pfv. 20 Pf. offernitj .

l ' i nm iteker , HermannstraßeJ . ^

Telephon
2099.

. Krafi-Betrisa.
QV ~* Niederlage des

ßechstein -Concertflügels-

Dambacktlial9, x,»“ "«-

IW * Zucker. "°MS
Würfel . . ' . per Pfd. 21 Pt
Gries, Raffinade . . . . per Pfd. 19 Pk

0 ^ 1-1 Lil ' OtlN .SI ' .
Rheingauerstratze2, Ecke Ranenthalerstr-



U*s. 3F.

Akerrd - Ausgabe.
2 . Klatt. Wiesbadener Tsgblstt

Woutsa.

22 . Januar LZME.
54 . Jahrgang.

ZivauMerstelzMU.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll

das in der Gemarkung Wiesbaden belegene,
im Grundbuche von Wiesbaden , Jnnenbefirk,
Band 53 , Blatt 791 , zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkcs auf den Namen
der Eheleute Gastwirt Hermann Morgen-
roth und Margaretha , geb. Klamp,
zu Wiesbaden eingetragene Grundstück,

Kartenblatt 86 , No. gj — 1 ar 41 qm
Wohnhaus mit Hinterbau und Hofraum,
Ncrostraße No. 7, jährlicher Nutznngswcrt
3300 Mk.. am S . Hebrnar LfDVC,
nachmittags 3 Uhr , durch das Unter¬
zeichnete Gericht, an der Grrichtsstelle,
Zimmer No. 61 , versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
15. November 1905 in das Grundbuch
ringetragen . 1? 266

Wiesbaden , den 29 . November 1905.
Königliches Amtsgericht 12.

Marke Union , per Ztr . 1 Mk. frei Keller
und frei Etage.

Carl ICärcliner,
Nheinganrrstraste 2, Ecke Ranrnthalerstr.

Telephon 2155.

Cognac!
p. N . U75

„ « p. Fl . 2 . —

„ *** p. Fi . 2 * 20

„ **** p . N . 2 . 50

Marke Traubenblatt ^ gQ

Cö§ftHC? deutsch
tls.
cko.

tis.
Marke

KO . p. Fi.

Lsgnsc, I.
do.
ds.
do.

P. Fl.
trLs vieux, *** »

p. FI.
fine Champ . **** A _

P. N . ^

Etikett
fine Champ . gold A

p. Fl.

iw-as ssasM

Wiesbadener
Gesellschaft

für bildende
Kaust z/yz

ßieaitag ;. Öen 3 * . .? asn., sbcni !) 8 l ' lsr , in der Aula der Höheren Töchterschule:

Oefientlicber Vortrag.
Herr Prof. Biarl « ro »»-Giessen:

„Hebe ? die Erziehnng xmn ästhetischen 6enlessen. 4<
Eintrittskarten für Nichtroitglieder 4 2 Mk. sind an der Kasse, sowie in den Kunst-

nnd Buchhandlungen von It . Isung r , JB. J&t-tnaryti », Heller A fiecUs , Gi »*ert
SiftrtersIiHns «r und ViCtor zu haben. F 425

Größter Wauder -Bienenftand S«afsauS.

1 Mark.' Wienenhonig 1 Mark!
per Pfund ohne GlsS , g ' rantirt rein.

Bestellung per Karte wird fo'ort erledigt. Die Destchtigungmeines Stande ?, ca. 140 Volker,
und Probiren meiner verschiedenen Ernten gerne gestattet. 32

CricodKL Co. 5.-
Frieckr. Marburg»

MeikdsMtMg und rsgilsc -Lellerri,
Hegr . 1852 . Gel . 20Ö9.

Ueugasse1 . sese

Anzündeholz, S .Ä
Brennholr r Ttr . I .3ü Mk.

liefern frei in» Haus 131
fiebr. Sw«ekaaer, Daapl-SchrelHerri,

*Öe* mm 411. Schwaldacherstr. 22. Teteydon 411.

Rmhttr Dausfrancu!
Da» Beste war in Eierspeisen auf den

Markt kommt, sind

Mlhe'sKansmkch.GemMeln
das Pfd . 80 Pf . ,

Mlhe'sKlN!Mllllj.SilpNM!!dklll
das Pfd. 80 Pf .,

garantiert reine Eierware, ohne crnen
Tropfen Wasser und Farbezuwtz.

Zu haben in besseren Colonialwaren-
und Delikatcsscn-Geschäften.

Telephon 3288.
Carl Praetorius,

nur Walkmühlstraste 46. Telephon 3205.

Zum 27 . Januar, Kaisers Geburtstag.

Zum 27 . Februar , Silberhochzeit des Kaiserpaares.

fatiüiii,flaggen,Sarniev
von 8eI >iMstIaAN « » ti »o >>.

z. B. billige National tabuen , Adlerfahnen etc.
Wappenschilder . — Lampions . — Fahnenstangen.

Featkatalog gratis and franko . 172

Bonner FalmeaMrik(d.S «tSy i. Bonn a.Rhem.
Bestellungen werden zu Fabrikpreisen angenommen bei:

X.SskMölirsr, «owemt, gl'enloptipsse 13.-Al>,.f■»•f»- f ‘:
f Nicht ßberall Ist ein gates Gläschen Likör m haben , und wo
» schon, ist es zumeist nicht billig . Nun lassen sich jedoch , was

wohl vielen Lesern und Hausfrauen noch nicht bekannt ist, mit Leichtigkeit̂ und von
Jedermann die feinsten Tafelliköre , wie ä la Chartreuse , ä la öenedictlne,
Curas &o etc. selbst bereiten , u. zwar auf einfachste u. billigste Weise in einer
Qualität ;' die den allerbesten Marken gleich kommt. Es geschieht dies mit lul.
Scbraders Likör -Patronen , welche für ca. 90 Sorten Liköre von der Firma Jul*
SäcSirasSor in Feuar &acii bei Stuttgart bereitet werden . Jede Patrone giebt
2V2 Liter des betreffenden Likörs und kostet je nach Sorte nur 60 - 90 Pf . Man
lasse sich von genannter Firma .gratis u . franko deren Broschüre kouunen.

(Sä 1683g)
F 139

Kochbrunnen -Badhaus
Palast -Hotel,

Wiesbaden. 90
Kochbrunnen-, Süsswasser -, kohlensauro, elektrische Licht-, SSassage-Bäder,

sowie alle medizinischen Bäder werden ins Abonnement abgegeben.

Großer Ausverkauf,
zum Teil ganzer » w . Aufgabe u. Umzug.

Großer Posten remw. Unterbosenu. Jacken f.
Damen u. Herren für den halben Preis , klcme von
15Ps . an. Sweaters von 30 Pf. an. Normal- u.
Biberhcmden von 75 Pf . an. Tücher u. Schales
von 10 Pf . an. Handschuh in klein von b Pt . an.
Mehrere 100 Psd. starke Strickwolle st» Ptd . 29 u.
48 Pf ., ArvcitSwämse von 95 Pf. an bis zu, den
handaestncktcn3 u.5 Mk. Kniewärmer». Gamaschen
von 80 Pf . an. 12 St . Wäschenamcn1 Pt . Bunte
Bcienlitzem 2 Pf . Spitze u. Besätzev. 1 Pf. an.
Rcinl. Kragen v. 5 Pf. an. Konfirmanden-Taschen-
tüchcr von 5 Pf. an. Weiße Starkehemdcn 95 Pf.
Wunderhübsch'' Handarbeiten, fertig u. zum Bestick.,
für wenige Pf . Muster für Handard. v.,1 Pf . an.
Achtungl Wer für 2 Mk. kauft, bekommt eine Mutze
o. Kapotle; für 3 Mk. eine dicke Frauenhaft ; für
4 Mk. eine dicke Herrenhose. Rur Marktftr . 8,
Ecke Wauergafsc, am Markt.

Edclloeiß-Creme,
für braune und verbrannte Haut, gegen Sommer¬
sprossen giebt es gar kein andere» Mittel als dieses,
aber nur der v. Clem «ntv « s » Tirol . Da es
viele Nachahm. giebt, so achte man auf die Firma.
Nur echtu. allem i. d. Parf .-Handl. v. 23
_ W.  I », Bärenstraße 4.

Waschgcsaßc werten repariert,
neu - noch Gr »?:«
nngefrtiot , Wein

auf Flaschen gefSllt von srüfermeister
sr ;« », Friedrichstratze 12._

Für Tüncher-u.Manrermeister.
«SerüKstauaen1. bis 3. « l. preiswert

zu v-rsaufen. Albrechtstraße Ist, S . 3.

Bitte auf Eingans:üäfnergasse 7zu
*444444.

^obukste^

achten!
p er5*
Sr|
jE: ^ B 3

y/  Wappen , *- < ^ ^
^ Monogramm - & Schriftgravirungen s

auf alle Metalle sowie
Elf « nbein , Schildpatt etc.\ Siegel,Schilder und Schablonen

Bitte auf Einsang üäfnerpssc7zn achten!

üa!

tril

Yon dem srrösseren Teile des kon¬
sumierenden Publikums wird beim Einkauf
■ven Toiieiteseifsn nicht mit derjenigen
Aufmerksamkeit und Sorgfalt verfahren,
wolche diesem so wichtigen Haus-Bedarfs-
artikol gewidmet werden sollte. Die Folgen
davon sind Störungen in der Hauttätigkeit,
welche die nachteiligsten Einwirkungen
auf den Körper und das Allgemeinbefindenausüben und dürfte die Ursache hiervon
fast ausschliesslich auf den Gebrauch min¬
derwertiger Seifer, zurüe,km führen sein.

Als eine in sanit 'frer wie in jeder
anderen Hinsicht esnpfeätlenawerte
B<'acniiiens IXe hat sich meine

Massovla

TolüeMe
(Marke ges. geschützt)

bewährt.
Sie ist frei von scharfen fitzenden Be¬

standteilen, reinigt die Häuf, trägt zu ihrer
Erfrischung und Stärkung durch rasche
Zewtöramg aller die Porenausdünstung
hindernden Stoffe bei, verschönert und ver¬
bessert durch ihren dichten milden Schaum
den Teint und erhält denselben bei fort¬
gesetztem Gebrauch in frischem belebten
Aussehen.

XngeRCliniei B' arS 'üin . ll >snd-
ljrl >e Xorni , «f»cm smer Xcr-
brnurli . >o » ie bdlägerPrel » »l « d
die « eiteren Vorzüge dieser
liervorrsgen4en T ..ilette -Seii 'e.

Vorräitg In Pakele « A6 »t8ck
In , er «( irdenen Blnntcnge-
rliclien sortiert

ä ^&  nnd ÄÄ
pro l’ akei.

dir . TsmSier,
Nasssvia -Oregerie , 134

fiirrliga <N§e 4k. Telephon 51 ? »

Sauerkraut per PfV . 8 Pf.
.^wiebeln per Pfd . « Pf.
Salzhohnen per Pfd . L3 Pf.

Rheingan srstratze 2 . «t-cke Rauenthale rstr.

Eöin8t6 Raiiohaalo,
Feinsten lliim herliiclis im Änsschnitt

st« Pfd. 41» Pf. — '/< Pfd. « O Pf.
Kieler Bücklinge u. Sprotten,
Neunaugen, Bismarckheringe, Bratheringe,
Bollmops, Buss. Sardinen, marin. Heringe,
Delikat.-Iieringe , XX« TIstjeslzoringp,

OeiSardinen. 514
Ea Astrachan -Kaviar

das Pfund zu 8, 10, 12, 14 und 16 Mk.
stets frisch eintreffend bei

J . C . Mel per,
Teipnfian AäS. liirc ca ««e SS.

Mufti . Gebisse,
auch Teile derselben, sowie altes Gold, Silbci und
Platin « fauft

ILonis Pomy , Inweüer,
SaalaaPe 36 , am Kochdrunncn.

WWWMZ

km  Piömcrtor 7.
Telefon 2557.

KohlennKonsum
J . Clenii Am Römcrtor 7.

Telefon 2557.

empfiehlt

alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts nnd Brennholz
Rhein. Braniikolileii-Brikets,

Marke „ Ulltosi* 4.

isn billigen Preisen.

99 MIngfrei 64 .
Kontor:

Am KomerSor 7.

Prima Zeclien-Koks
^ XMr SeMiral !' eizr ngen

(direkt per Bahn bezogen).
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Thuringia . VeraiclTKt 8ll8Chaft
Gegr . 1853 « — Garantie mittel 60 Millionen Mark.

Unter Staatsaufsicht.
Die Gesellschaft schliesst gegen massige Prämien und unter liberalen Be“

dingungen Feuer-, Lebens-, Renten-, Unfall-, Haftpflicht-, Einbruchdiebstahl-,
Transport- und Glas versieh erungen ab.

Boi Ml ©M. BlV ©1*&1.©ll ©I*MM gewährt sie bei einem Eintritts¬
alter von z. B. (für die Zwischenjahre entsprechend höher);

50»/a 55Va 60«/, 65»/? 70»A 75»/? Jahren
7,288 ~8,352 9,829 11,327 13,713 15.085 °'o jährliche Rente.

Rein Lebensattest. Kostenfreie Auszahlung der Rente.
Jede gewünschte Auskunft erteilt gern Adolf . Ilerg , General-Agent

Wiesbaden, Kirchgasse 9. 118
Vertreter und stille Vermittler gegen hohe Vergütung stete gesucht.

I aller Art
für.Kinder und Erwachsene

in den besten und bewährtesten Konstruktionen für Klump-,
Hacken-, Spitz- u. Plaitfüsse , X-Beine, O-Beine, verkürzte,
kraftlose oder gelähmte Beine, Knie- und Hüftstütz-
masebinen etc. etc, werden unter Garantie besten Passens

und Erfolges angefertigt. 103

TÄ on  S ®. M. 8L0AK , Ta T.sstr-
Spezial-EtabSissamant für die Anfertigung von

orthopädischen Apparaten und Maschinen aller Art

Wegen Abbruch des Kurhauses Bad NeroLal

18  Nerotal 18  zu Wiesbade«
versteigere ich zufolge Auftrags au Ort und Stelle

morgen Dienstag , den 23 . Januar er., und folgende Tage,
jeweils morgens 0 »/? und nachmittags 2 »/? Ahr

begiuueud, folgende gebrauchte Mobiliar-Gegenstände als:
zirka ZG Bette «, Waschkommoden und Konsolen mit und ohus
Marmor , Nacht- und Waschtische, ein- und zweitür . Kleider-
und Wäscheschränke, Eckschränke, Kleider - n. Handtuchständer,
PiWiuo , Qttfatft mit  ZmSehSr , Router.
garnitnre «, Sofas , Chaiselongues , Schreibtische, Kommoden,
Konsolen , runde , ovale , viereckige Nipp - und Anszieh -Tische,
Mohr- nnd Polster -Stühle «. -Sessel , Spiegel in allen (Größen,
Bilder , Gefindebetten und sonstige Gefindemöbel , ZS Polster¬
türen und noch vieles andere mehr, ferner Mittwoch nachmittag K Ahr
eine Partie Ahorn - und Kastanien -Rntz- und Brennholz frei¬
willig meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung an den BersteigernngsLagen.

N « Vs °s« ZZ,
ArrkLimmtsr mid TaAtor-

in allen Preislagen und Ausführungen,

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre,

nur solide Qualitäten.

modernste Dessins.

H . STEli Wilhelmstr . 36

Cy linder *Steg - Decke
Zysten ®Kerbst,

schwamm '', schall " und feuersicher.
Ausführung durch

Schwalbachsrftraße 7,

Otto Sz  Es @lieiifopeiiiieF 9 Luisenstrasse 22. 3676
Preise inkl. Flasche

früher Ijetzt
1 . . . 1.5011—
i Orig. . 1.60 1.10
a . . . 2.20 1.80

ist der Maßstab — Wollen Sie sich die anziehende Frische da*
Jugend bewahren , so verwenden sic Pocdre Actlna de Co-
äösrrte , eine hervorragende Neuheit aut wissenschaftlicher Grtmd-

, Saga zur Konservierung und Verschönerung des Teints , und ver»
I meiden Nie alle Reispuder, die die Poren verstopfen und
I dadurch die Haut zu Ausschlägen geneigt machen. — Adtirra

ist von ausgezeichneter Wirkung bei unreinem Teint , graugolber
Gesichtsfarbe,- bei Rauheit . Röte, Ausschlag , Hitzbläschen etc . Mit
eurem Stückchen weichen Gemsleder oder Uatisttoch aufzutragen.

Parf . Mit. 1.20, unparf . Mk, 0.90. In Wiesbaden:
Apotheker SSInsn ’s Plofa -IErogerle , Gr.Burgstrasse 5,
_Waclte & Kakloh )-. Taunusstrasse 5.

hervorragendste Marke, ausgezeichnet mit der König !. Prenß . Staatsmedaille,
in Orig.-Füllung von Mk . 1.SV bis 4 .8 « für »/i Flasche.

Medicinal -Cognac , ärztlich empfohlen, Mk . 3.80 u. K.3v für »/r Flasche.
Oii % Meiner , Webergkffe 34.

darum sorge jedermann, besonders Hals- u. Brustleidende,
dem an seiner Gesundheit gelogen ist, daß die ® immcr-
Jbajft einen B|'eu «'litig >kelta - CieHatl't "von
mindesten h «SS®°,'o iKasJtset . Dies kann nur eiTeicht

werden durch den neuen patentierten
Luft-BefeftpiiHifs-Apparat„Sanitas“,
welcher in 6 verschiedenen Grüßen für alle Bfeiauus '»*
artes » angefertigt wird und durch den Patent - Inhaber

Cölirad Krsll, Taunussirasse 13,
sowie p . Ä . Stoss , Taunusstraße 2, u. L . D . jUIlfJ,

Kirchgasse 47, zu beziehen ist . 111
I Biros | iek4e gratis und franko.

Inh . Carl Zlss (nächst der Goldgaffe),
empfiehlt dem verebrlichen Publikum die Beachtum- der SÄaassnstex

betreff« der neu reduzierte« Kreise.
Würfelzucker Psd. 20 Pf. Erbsen Pfd. 12 Pf. Mehl Pfd
Mampfzncker „ 18 „ Bohne »» „ 12 „ Nudel » „

Schnittbohnen 2-Pfd.-Dose 27 Pf., neue Ware, keine alte Ware.
Bci Abnahme von 30 Pfd. Kaffee oder Margarine (pfundweise)

8»/- Meter Kleiderstoff umsonst.
Auswahl je nach Farbe in einem hiesigen Manufakturwaren-GeschSft.

gtnorm fnffiige greife. 8ö*

WisWKÄstt,

Michetsverg i. SchuiMarenchalis Kranz Lentrup, Wiesbadstt,
Michelsber 'g 1.
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ver Ausverkauf!
dauert: nur

bis zum 29. d. 1. Inventur -Ausratonif. Der Ausverkauf
dauert nur

bis zum 29. d. K

Sämtliche Waren ohne jede Ausnahme sind zu extra billigen Preisen räumungshalber ZURfl Ausverkauf gestellt.
Ausserdem bewilligen wir selbst bei kleinsten Einkäufen ohne Ausnahme einen

■Extra ^ Rabatt  von HM Prozent.
Diese Woche bieten wir an:

Grosse festen reinwollener WMsrZiMZ &Wasttt §f@ff§»
ferner »amtliche Artikel unserer Konfektion , wie:

Blusen — Unterrncke — Morgenröcke — Matinees
Kostiimriscke — Kinder - Kleider — Kinder -Capes — Pelze

Hü —5 © Prozent Preisermässigung.

Reste von schw. n. färb. Seile, Wolf-n. Wascbstoffen bedeutend unter Wert.
Reellste und billigste Kaufgelegenheit für Wäsche --Aussteuern,

Wohnungs -Einrichtungen und Konfirmations -Einkäufe.

Gttttmann $ Ci6 ^ vekpse
Frsihank.

Dienstag, morgens8 Uhr, minderwcrt. Fleisch
zweier Ockfen(SO Pf.), eine« Kalbes (40 Pf.).
Wiederverkäufen! (Fleifchhaudlern, Metzgern,
Wurstbereitern. Wirten und .Kostgebern) ist der
Erwerb von Freibankflüsw verboten.

StSdt . Schlachthof -Berwaltn « - ._
Creldiose!

Sinisitbiilirgea - » 3 . 80 IBSa.rU,
Hauptgewinn 80,000 Mark,

Wolilfahirtslio »e a 3 .SO Marli,
Hauptgewinn 75,000 Mark,

empfiehlt solange Vorrat reicht 183nnse Hl
5.J. Stassen, . “XIC!

Ballblume»
in feinster Auswahl; empfehle stets Neuheiten in
eleganten Ausführungen.

HB. V. Santen , MamrittnSstraße8,
Spezialgeschäftin künstl.  Blumen

Butter! Horrig!
In 10-Pfnnd-Kolli postfrei g. Aachu. to.l.

üsche natrirreine Kuhm.-Süsr .-Butter 10 Pfd.
stk. 7.—, feinster natnrc. Bienen-Lmdcnblütrn-
wnig 10 Pfd. Mk. 4.—, z. Pr. S Pfd. Butter n.
Pfd. Honig Mk. S.50 lief, Export¬

en« in Bnczncz 14 (via Breslau). F187

ÜitsMlitiiet fltifüj-Soiifnffl,
Blcichstraße 27.

Itimo« jicifdiä II . 501.
Das grösste Siel §

besteht in M

„regelmässiger “ |
• Verdamme ®

S imonsbrot
re ?elt dieselbe und wird von allen Aerzten der

NiNeuzeit Gesunden und kranken empfohlen
Höchst wohlschmeckend,

I nahrhaft und leicht verdaulich.
In den meisten Delikat. -Hanoi.,

wie: Hofl. Engel . Hofl. SBees .Jr -*
Sümirat, Hertz , Iteipcr , kBotM,
»roll , ® öak <-ra,M, »j »sie , Sprinft«
Müller , Moi 'aiann u. A., sowie

BJitürSel «.

!

I

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur.
Abteilnng Wienbaden.

Z , Wortraaj der Saison J9 ©5 / ©©
Itonnerstag , «leia SS>. J ?» nnar , abend « 8 Ihr . im Wahleaale des Rathauses.

Thema: Ethik und Mutterschutz.
Gehalten von Fräulein Adele Schreiiier aus Berlin.

Abonnementskarten sind am Eingänge vorzuzeigen. Eintritt für Niohtabonuenton SS Pf .,
für Mitglieder 5 « l*r. gegen Yorzeigen der Mitgliedskarte. F 495

ytiirliversninmiaog im Gartensaale dos Promenade-Hotels.

Ratskeller.
Freitag, 26. Januar, abends V*9 Uhr:

Jaliresfeier, gÄäSm Souper mit Damen.
Konzert,

ausgeführt von der Kapelle des Füs.-Rgts. von Gersdorff (Hess.) No. 80.
C . Herbem,

Hofl. Sr. Hoheit des Prinzen Carl von Hessen.
NB. Liste zur Einzeichnung liegt am Büfett oflen. 179

| | Phönix | @!! canariensis!!
mit prachtvoll gedrungenem
Wuchs bilden ein stets will»
kommenes Cteselieisk

von jahrelanger Haltbarkeit.
Auch in anderen Palmen grosse

Auswahl.

3Herrnmiililgassc 3,
kern ELadlen.

unternehmen wird ein tüchtiger

Reklame-
Reisender

Fsdrik : V« «7

oder Vertreter gesucht gegen hohe Provision, eventu-ll Fixum. Einer tüchtigen, energischen Person
würde unter Umständen die Alleinvertretung für Wiesbaden, Mainz und Umgebung übergeben.
Es können nur Offerten von Bewerbern berücksichtigt werden, welche sich über gute Erfolge auswcisen
können und in dieser Branche bewandert sind. ^ ,

Offerten unter Chiffre8. SSL sind an den Tagbl.-Vcrlag zu rechten.

IbfiScr LegeMier, KW
fleißig cierleg. belieb. Farben, garant. leb. Ankunft,
frco. überall perRach». 12 St . mit Hahn Mk.21.—.
6 St . mit Hahn Mk.13.—. Fran SS. Hargnle,,
BuczaczP. Dzicditz 19 (Schief.). F l87

Acrnkscrgirng.
.Z Mann der FuhrmannH . Miiörzer . ,st am 25. Nov. 1905
tödlich verunglückt. Er war durch Herrn
Mars b iedcrltüuser , Vertreter tu
Wtcsbadcn, Rudeshcimerstr. 20, Abonnent
heg uatftmrtm FamUienbsatteS
„Nach Feierabend ",
das für wöchentlich 15 Pf. feine Abonnenten
mit 1000 Mk. gegen tödlichen Unfall und
gegen Ganzinoalidttät infolge Unfalls,
ferner mit 30—8 0 Mk. gegen dauernde
teilweise Invalidität iusolgc Unfallsversichert.

Ich erhielt heute von der Nürnberger
LebenSveiffcherungS-Bank bedingnnĝ
maß die Persicherungsfumme vr- '
in bar und ohne jeden Abzug
wofür ich hiermit öffentlich danke.

Wiesbaden, den 18. Januar IM.
Westcndstraße 23.

Frau Aug.  Hnfirzer.
Wegen Abonnement wende man sich

an obengenanntenVertreter.

Für Kapitalisten.
Das Haus ehemalige Bra,irret ,,« ur

Ludwigsbahn " , Mainz , Holzgasse, mit Vorder-,
Seiten- und Hmterbau. großem Hof und Kellern,
großen Wirtschaftrräumcn wird am 80. Januar
908 erbteilungskalber versteigert. Das Anwese«

eignet sich zum Generaldepot einer Grotzbranerer
w>e zu jedem sonstigen Gewerbe und Fabrikbctrreb
und kann durch Ausbau in ein prima Zinsobjckt,
da dichtbevölkerter Stadtteil, verwandelt werd-n

Auskunft erteilt JHeinr , Ali .crt Mieiki
Kontor Bmgerstraße6, Main «. r .-A. isea.

Teilhaber.j-ÄMÄass
Offerten unter K. »s » an den Tagbl.-Verlag.

Agent
den und Umgebung inntr SöieSbrtöen nnb Umgebung von erstklassige

Verstcherungsgcicllschaft(Feuer, Transport und
Einbruchdiebstahl) gesucht. Bestehendes Geschäft
vorhanven. Gcfl. Offerten mt JG. » SS an
Han «c « *tHn & Voller Frank-
fu rtM. _ __ ff 87.

Projektierung
lagen , sowie Patenterwtrknng und Wer»
Wertung übernimmt

Ingenieur STaster.
Wiesbaden_ _ Wörthstraffe 18.

Fxisense empfiehlt sich." Dalramstt. 1, 1 St



jlerren-Artlkel.
Ober -Hemden , veiss u. farbig, früher bis 8 Mk., jetzt
Sporthemden , Trikot, Flanell, Seide, früher bis 12 Mk., jetzt
Ein grosser Posten Krawatten sehr billig.
Westen , eleg. Dessins, nur letzte Neuheiten, früher bis 9.50 Mk., jetzt
Unterjacken , Baumwolle, jetzt
Unterhosen,
Socken , Wolle, jetzt

Baumwolle, jetzt

. . . 2 .00 Mk.

. . . 2 .25
1 .VV Ak. und 80 Pf.

Kinder -Söckehen s Paar jetzt

Auf alle übrigen Artikel meines grossen Lagers ! # % Saldi

Frau ® Stelltrg , Webergasse 1.
Strumpf 'waren — Huferzeuge — Trikotaegen — Herren - und E3amen »itrfikei«

Sehneej

Codes-Anrekge.
Hiermit die traurige Nachricht,

daß unser lieber treuer Sohn und
Bruder,

Arth«r Melcher,
Buchbinder,

nach kurzem Leiden im 21 . Lebens¬
jahre sanft dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Welcher,

Kntomstraffe 4 .
Mrsshaderr, 21. Jan. 1906.

Die Beerdigung sindet Diens¬
tag nachmittag 4 Uhr von der
Leichenhalle aus statt.

Hin« hübsche Damen-
ober Herren-Ubr bekommt jeder, welcher 400 Umhüllungen der beliebten Gioth's gemahlenen
Kernseife dem Fabrikanten I . Gioth, Hanau, einscudet. Zn haben in allen ein¬
schlägigen Geschäfte « . P87

Kette 12. Montag , AZ. Jamrar IDO8. Wiesbadener TagbLait. Ansgade , 2 . Klare. Ra . 35.

Gute Existenz.
Der Generaivertrieb eines Bedarfsartikels,

A. K . W. a. Auslandspatente,
unentbehrlich für jedes Restaurant, Hotel, Caf6 rc., behördlich verlangt und
empfohlen , soll für jeden Platz an nur einen Interessenten vergeben werden.

Zntellig . strebst Leuten , im Besitze von 1000 — 30C0 Mk., ist Gelegenheit geboten,
einen Nutzen von 8— 12,000 Mk. und darüber zu erzielen. § 196

Granchekenutnis nicht erforderlich.
Offerten von nur crnstbaften Restektanten sah K . C . 44 an den Tagbl .-Verlag.

Ausschnittapfrl per Pfd. 8 Pf.
»o. « UH« »-, Nerostraße 23.

6I1M-KMW
arbeitet nur mit

reiner 8au §!ukt«
Zarteste Behandlung.

Jede Beschädigung unter Garantie ausgeschlossen.

Gute

Shampooniren
c= t Preis 1 Mk. Mit Tagesfrisur , cra
im Abonnement */*Dtzd . Karten Mk.4.50

H.Giersch,
1

Goldgasse 18,
erst. Uti «v.i!. Unjjassi.

Püuradjtierftönöißer ^technische n . sonst
RnSkünste über Kausovjekte und weist
letztere kostenlos nach . Anfragen unter
Sll. « -«3 an den Tagbl -Verlag.

Größere Billa
18 — 2 «> Zimmer , Kurlage , unt . Bierstadter-

straste » paffend für eine seine Frcmden-
penston , sofort zu kaufe » gesucht.

Julius Altstadt,
Schiersteinerstratze 13.

ZOFWO Mk.

m \ \ n-  ö . Gler -WeMßtMl
wegzügshalbersofort billig zu verkaufen. Offerten
unter S>'. sea an den Tagbl -Verlag.

Schott. Schäferh. d. zu vk. 5perderstr. 1, Lad.

Wertvolle MaikeiisammUing
billig zu verkaufen. Adr, im Tagbl- Verlag.  K

WMizes » antet - jMcntEt
Rn verk. Off, unt. Bi. S3 « an de» Tagbl^Berl.

Küchenschrank, l . u . 8-t. « tetderschra,rk,
pol . Berlik », neu , zu jedem «nnenmv.
Preis fof . z« verk. Adlerstr. 4S, 2 . S.  P . r.

Eine Theke zu verkaufen Hclenenstrahe7, 2.
E " Rolle , sehr gut erhalten, geeignet für

Flaschenbierhäridler, ist billig zu verkaufen bei
iHseas . Walramstraße 27. •_

Hettftotl
oder Privat -Hotel

<u kaufen gesucht. Offert. 84. Keiner*
;p,affe27, Frankfurt a . M . (No.F .cpt. 235) F145

(Sin leichtes , gut erhaltenes
GeschaftÄkarrnchen̂

zu kau fen gesucht Eitoillersttaße 5, Part , rechts.
^Bitte ausschiieiden1

Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen,rc., kauft und
holt pünktl. ab ru. Sipper , Schierstelnerstr. 11.

als zweite Hypothek mit mehr als doppelter
Sicherheit und Bürgschaftsleistung, verzinslich
zu 4/, "/>>, gesucht. Offerten unt . . 3 51 an
D . Frenii Mainz . (910. 7051) F 38

ÖdTiutbe 25,00« Mk.
oder 35,000 Mk . auf prima 2 . Hypothek
(hiesiges Haus ) für gleich oder 1. April ge¬
liehen zu erhalten. Offerten unter SS. 831
an den Tsg vl .-Berlag erbeten.

Köniz!,Thtster.
sind wegen Abreise vom 1. Febr. bis 1. April
unter AdonncmeniZpreis abzugcben. Zu erfragen
im Tagbl.-Verlag. >>

Schiche Maskenkostüme zu verleihen.
€4e »c !«w . $ putz,  Moritzstr. 44.

Für Lauzschuterin seines Rolokakost.
z» verl . od . zu verk . » apestenstraste 12 , P.

lucht Möbel zu pol . ,
V « ß» k » ue .r beizenn .reparier -»,.

Zu erfragen im T agbl.-Verlag. 11
"Tapezier -, Polster - und Dekorations

Arbeiten werden sauber u. billig neu angefertigt,
aufaearbcitet u. renoviert, auf Wunsch im Hause.
Bitte Karte. BBici ». ■BBnutd , Dreiw eiden str. 1.

54 apt -Ilenstr . 13 ,
Par **»

jffln*iltle »»rcr iz. 84 lavlenllmaieri

' SPMpoonicrc» IS“'
A . »liiere . Friseur . Kieme Burgstraße 10.

Phreiiologi». *«•» •■.*«*•»*-, , Herren und Damen.
Walra infirasic 4, 8 li nks.

wenden sich in diskr. An-
gelegenb. an gewissenhafte
erfahr. Person. Off. unter

«S. 34S an den Tagbl.-Verlag.

Damen
den Tagb- ,^.---...„.

AÄtimg!
Wer vermittelt disttt gnierter Dame eben¬

solche Heirat ? Berufsmäßig ausgeschlossen. Gefi.
Offerten erb. sub an F87
HoaseMteiB & logier A. -« > Stuttgart.

Trcher Wer Sukn
(zirka 50 qm) in guter Geschäftslage, geeignet für

jedes Geschäft, cvent. Filiale eines Kurz-, Woll-
u. Weißwarengeschästs, mit oder ohne Wohnung
per 1. April zu vermieten. Da der Laden erst
gebrochen wird, können Wünsche berücksichtigt
werden. Offerten unter « > 831 an den
Tagbl.-Verlag.

AM- Bingen am Rhein.
In bester Geschäftslage, verkehrsreichster Straffe,

ist ein Ls » «» (2 Schaufenster , paffend für jedes
Geschäft), in welchem seit 12 Jahren em best-
gehendes Kolonial- u. Delikateß- Geschäft betr.
wurde, per 1. April mit od. ohne Wohnung zu
verm. Anfr. erd. an V. Pebareb , Bingen.

Herrschaftliches Parterre oder 1. Etage _in
schöner ruhiger Lage, nahe dem Walde, fünf
Minuten vom Kochbrnnnen, Theater und Kur¬
haus, 5 Zimmer und reichliches Zubehör, Mit¬
benutzung des Gartens , per gleidi zu ver¬
mieten. Näheres Neubauerstraße6. 1, u. Lang-
qasfe 31. Schmidt . 469

Hellmundstr . L, 2 1., nächst Dotzhcimcrstr., ein
gr. g. mbl. Z . b. ält . Dame als Allcinm. abzug.

Scharnhorststr . 28 , 3, saub., srdl. möbl. Zim.
Schiersteinerstr . 4, Part., eleg. möbi. Salon

(Balkon), Schlafz. zu vermieten.
Wirtschaft äÄ ". rt
In oder bei Wiesbaden suche einEinfamilieUharrs

mit Garten zu mieten, event. zu laufen. Angebote
unter E». S SSt bef. l owin ' hel,
Elberfeld . (A.-No.248) F190

Zwei schöne leere Zimmer bei guter
Familie von best. Herrn zu mieten gesucht. Off.
unter » 3 » au den Tagbl.-Verlag.

ISI&83 ®*» Part .-Zimmer für Bureau
im Zentrum per 1. April ges.

Off. m. Pr . u. «S. » «td an den Tagbl.-Verlag.3UÖl1)CitCrill EmrsUWein^Adolfstr.1,1.
Znm1. Februar

jüngeres anständiges , sauberesHausmädchen,
evangel . , in Zimmerarbeit , Servieren re.
bewandert , mit gute » Zengniflen , für
längeres Bleiben van aüeinst hendcm,
älterem Ehepaar gesucht. Meldungen
11 —l vorm . » 2 - 6 nachm . Rerotal 61 . t

ßW- Gesuchtz. 1. Februai lücht. bess. RUein-
Mädchen . Meld. vorm. od. abends 6—ö Uhr
Nikolasstraße 18, Part.

Flotte Kamererin,
in Buchführung bewandert und mit besten Zeugn.

versehen, sucht passende Stellung in Wiesbaden
oder Umgegend. Gefl Offerten unter Ml. Sß®
an den Tagdl.-Verlag.

Ein stadtkundiger Kutscher für G-schafts-
waaen sowrt gesucht Ndclherdstraffc 9.

Verloren
eine Hermelin -Boa am letzten Freitag , den 19.
d. M., auf dem Wege Sonnenbergerstr. — Kaskaden
— Wilh-lmstraße. Abzugcben gegen gute Be-
lohniiua Hotel Biemer , Somienbergerstraßc11.

Uertoren Uerl-Oyrring mit Kritlant
v. Dambachtal bis Ecke Taunusstraße u. Bismarck¬
ring. Gegen 50 Mk. Belohnung abzugcben.

Juwelier Laüggaffe 26.
Lhrr .ua , weiße Perle, verloren. Gut: Be¬

lohnung Heilmundstraße 29, 1.
"Verioren "Fteitag v. Schüler Drille in schw.

Futteral . Abz. g. Bel. Kaisir-F'riedrich-Ring 2,1.

Mozart - wagner-
ttonzert!

Junger Ausländ., hier fremd, sucht ehrb.
Annäherung an die im dunkelgrau imd blauen
Kostüm am Freitag Abend im Konzert gewesenen

' " "ssi, “ - -vDamen, die erst hint. links unschlüssig stand, und
dann rechts in 10. oder 11. Reihe Platz fanden.
Off, unter B». 83 1 an den Tagbh-Verl ag. _
Kuriiaus zu Wiesbaden

Montag, 22. Januar.
Abanoamontf-Komerte

des städtische*? Kor-Orchesters.
Leitung : Herr Kapellmeister Ugo Alerid.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Die Zauber-

flöce“ . W. A. Mozart.
2. Yolksszene aus »Der Erangeli-

mann“ . . . W. Kienzl.
3. Orientalische Tänze . . . . Tb .Rehbaua,

a) Tanz der Bajaderen.
b) Schleiertanz.
c) Bacchanale.

4. Entr ’acte und Barcarolle aus
„Hoffmanns Erzählungen“ . . J . Offenbaeh.

5. Ouvertüre zu „Das Nachtlager
in Granada“ . C. Kreutzer.

6. Berceuse . A. Simon.
Neue Pizzicato-Polka . . . Job. Strauss,

7. Ouvertüre zu „Potemkin an
der Donau“ . U. Afferni.

8. Amazonenritt . F . Spindler.
Abends 8 Uhr :

1. Ouvertüre zu „Traviata “ . . G. Verdi.
2. I termezzo und Träumerei aus

einem indischen Märchen . . A. Förster.
3. Fantasie über Mozartsehe

Themen . H. Kling.
4. Walzer aus „Dornröschen“ P. Tschaikowsky.
5. Frühlin glied u. Spinnerlied F.Mendelssohn.
6. Vorspiel zu „Lohengrin“ . . B. Wagner.

Die glückliche Geburt eines strammen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Ferdinand Becker und Frau,
Helene, geh . Hardt.

Wiesbaden , den 21. Januar 1906.

schwarz mit gelben Abzeichen. Abzugcben Marki-
straße 11. Vor Ankauf wird gewarnt.
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